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Sonntag, 2 1 . März 1943 

Ein Rekord: 32 Schiffe. 204000 Tonnen! 
Die größte und erfolgreichste Kampf Handlung des U-Boot-Krieges siegreich abgeschlossen 

Heldengedenktag 1943 / Die für Deutschland! Ehre und Gräfte fielen, sie fordern den Sieg 
Ihr Opfertod ist höchste Verpflichtung und heiliges Vermächtnis für Front und Heimatl 

Die Kornkammer der Ukraine bleibt in deutscher Hand 
Stalin hat (las Ziel seiner Offensive nicht erreicht, I Londoner Eingeständnisse zur Lage an der Ostfront 

Ans dem Pflhrerhanptquartter, 20. Marx 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt: 
Die im Wehrmachtbericht vom 19. Marz ge­

meldeten Operationen unserer Unterseeboote Im 
Nordatlantik gegen einen feindlichen, schwer 
beladen nach Osten steuernden Geleltzug führ­
ten zu der bisher größten und erlolgrelchsten 
Kampfhandlung des Unterseebootkrieges über­
haupt. In tagelangem erbittertem Ringen gegen 
die Zerstörer, Korvetten nnd Flugzeuge der 
feindlichen Sicherung versenkten nnsere Unter­
seeboote aus diesem einen Geleltzug 32 Schiff« 
mit 204 000 BRT. und einen Zerstörer. 

Der Gang der Schlacht 
Die harten Kampfe dauerten, wie ergän­

zende Ber ichte besagen, v ie r Tage und v ie r 
Nächte . In der Morgendämmerung des 16. 
März machten deutsche U-Boote im westli­
chen Norda t lan t i k einige fe ind l iche Schi f isz ie le 
aus. Bei s tarken Wes ts tü rmen bis W i n d s t ä r k e 
10 kamen bald mehr und mehr Fahrzeuge i n 
Sicht. Es wurde festgestel l t , daß es sich um 
einen Großgele i tzug handel te, der v o n A m e ­
r i k a n a c h E n g l a n d unterwegs war. 

Sofort wurde e in U -Boot-Rudcl angesetzt, 
das bei le ichter Wet terbesscrung im Laufe der 
Nachmi t tags- und Abendstunden Füh lung am 
Gelel t h ie l t . Schon in der Nach t zum 17. März 
führ ten diese Boote in k ü h n angelegten A n ­
f i nden einen überraschenden Schlag gegen das 
i l e l e i t durch. In dieser ersten Nacht w u r d e n 
12 Schiffe mi t zusammen 77 000 BRT. ve rsenk t 
u n d v ie r we i te re torpedier t . Zerstörer und Ko r ­
vetten setzten i n w i l d e r Fahrt zur U-Boot-Be­
kämpfung an. Im Laufe der Zei t gr i f f auch 
starke fe ind l iche L u f t s i c h e r u n g in die 
Kämpfe e in ; darunter befanden sich v o n Land 
gestartete Großkampf l lugzeuge, aber auch 
Flugzeuge, d ie v o n größeren Handelsschi f fen 
s ta t te ten. Es gab erb i t te r te Kämpfe. 

Die im w ö r t l i c h e n Sinne pausenlosen, lau­
fenden Angr i f f e führ ten in den nächsten Ta­
gen und Näch ten zu e inem Er fo lg nach dem 
anderen. Als der Kampf vorüber war , ha t te 
der Feind 32 Schiffe — Schwergut f rachter , Pas­
sagier f rachter und Tanker ve r l o ren . 

Diese gewaltige Geleltzugschlacht stellte an 
die Kommandanten und Besatzungen härteste 
Anlorderungen. Gegen starke See- und Luit­
sicherung konnte nur durch Zähigkeit und Aus­
dauer, durch kühnen Einsatz und überlegene 
Beherschung der Waffen ein Erlolg erzielt wer­
den, w i e er bisher In diesem Umiang noch kei ­
nem U-Boot-Rudel beschieden war. 

Tiefer Eindruck in I ta l ien 
W e . Rom, 21. März (LZ.-Drahtber icht) 

Der in der deutschen Sondermcidung ver ­
kündete große Er fo lg der deutschen Ü-Boot-
Vv. i l ic hat in ganz I ta l ien t iefsten E indruck ge­
macht . In der „ T r i b u n a " befaßt sich 
e in Mar inemi ta rbe i te r mi t der Schlacht im 
A t l a n t i k , wobe i er zu dem Schluß k o m m t : 
„ W e n n dieser Stand der Dinge anhält , ist es 
le icht , daraus die Schlußfo lgerung abzulei ten — 
und diev-e s ieht a n d e r s aus al6 die W i e -
derc roberung der Seeherrschaft durch die 
B r i t e n ! " 

Dialilbeticlxl unserer Berliner Schrillleitung 
' Ber l in , 21. März 

Zu Beginn dieses Früh l ings muß Stal in fest­
stel len, daß er trotz al ler Ans t rengungen u n d 
O p l c r den Kornboden der Uk ra ine n icht für 
die .hungernden Vö lke rscha f ten der Sowjet­
un ion hat zurückerobern können. H i e r i n be­
stand aber, w ie sich heute bis ins einzelne 
nachweisen laßt, der Sinn der bo lschewis t i ­
schen Of fens ive. Die Bolschewisten g laubten 
ih r Z ie l mehrmals fasl in den Händen.zu haben, 
vo r a l le in, als zwischen Dn jepr und Donez 
sowie süd l ich von C h a r k o w starke fe ind l iche 
(Verbände im Rücken der deutschen Front auf­
tauch ten und dami t die Entscheidung der 
fcjclilacht auf des Messers Schneide stand. Der 
schwungvo l l e deutsche Angr i f f , der die M ius -
I r o n t s icherte und die Sowjets aus 250 K i l o ­
meter Frontbro i te über den Donez zurückwar f , 
ha t diese Gefahr behoben und die fe ind l ichen 

Siegesfanfaren zum Vers tummen gebracht. M i t 
der Sladt Cha rkow kam auch die Eingangs­
pfor te zur Ukra ine wieder in deutsche Hand. 

Stand also schon vor Tagen die deutsche 
Ost f ront im Zeichen der Fest igung und trägt 
das Au l t auen der Flüsse dazu bei , die rück­
gewonnenen deutschen Stel lungen zu sichern 
so steht der kalcndermäßicje Früh l ingsbeg inn 
im Zeichen for tschrei tender deutscher A n -
gr i f fe . Die fe ind l iche A g i t a t i o n , die noch um 
rlie M i t t e -der vergangenen Woche glauben 
machen wo l l te , daß der deutsche Gegenan­
gr i f f zum Stellen gebracht .sei, muß feststel len, 
daß sie sich gelauscht hat. Dafür stel l t sie Be­
t rachtungen über die deutsche T ak t i k in den 
vergangenen entschc idungsvol len W o c h e n an 
und kommt dabei zu bemerkenswer ten Er­
kenntn issen; e rk lä r t ein bekannter Londoner 
M i l i tä rschr i f t s te l le r knapp und nüchtern : „D ie 
V e r k ü r z u n g der deutschen Fron t l in ien w i r d 

woh l ihren Grund gehabt haben: denn es hat 
sich gezeigt, daß dadurch, daß das deutsche 
Oberkommando seine Truppen neu sammelte 
und aufstel l te und seine Reseiven neu grup­
pier te, die je tz igen Ang r i f f e v o r g e t r a g e n 
werden k ö n n e n . ' 

USA.-Mordbrenner 
Rom, 20. März 

Die ang loamcr ikan is rhen Luf tp i ra ten führ­
t e n , w ie Stefani aus Tun is meldet, vor ku rzem 
einen Te i ro rangr i f f auf die k le ine mohamme­
danische Stadt Mcrsa durch , die dem Bey 
von Tun is und seinem Hof als Sommerresi -
denz dient. USA.-Bomber war fen Tausende 
von Brandbomben auf die Wohnhäuser und 
V i l l e n ; die Z i v i l bevö l ke rung hatte mehr als 

'hunder t Tote. Der Te r ro iang r l f f ohne jeden 
mi l i tä r ischen Zweck hat in ganz Tunesien leb­
hafteste Empörung ausgelöst. 

Triumph des Lebens 
Von Dr. K u r f Pteltler 

Deutschland gedenkt heute seiner toten Sol­
daten. Aber w i r beugen uns vor ihren fernen 
Gräbern im H inb l i c k auf die Lebendigen, die 
das Vermächtn is der To ten we i te r t ragen zu 
Kampf und Sieg. W e n n unsere Reichskr iegs­
f lagge heute nicht auf Halbmast hängt, son­
dern 6tolz auf Vo l l s tock weht , dann ist das e in 
Bekenntnis zum ewigen deutschen Soldaten-
tum, das aus dem Opfer nur um so sieges­
sicherer und selbstbewußter emporsteigt . V o m 
Soldaten w i r d täg l ich und s tündl ich die höchste 
Bereitschaft gefordert , die es gibt , die Berei t ­
schaft zum Opfer des eigenen Lebens für das 
Va te r land . W i r wissen, daß Sterben nicht le icht 
ist. A u c h der Deutsche geht n icht gern in den 
Tod. Er l iebt das Leben w ie keiner, denn er 
gestaltet es w ie keiner. Das Land, in dem das 
L ied der N ibe lungen entstand, in dem mächt ige 
Dome und Burgen als Zeugen deutscher W e h r ­
k ra f t wuchsen, dessen Seele in Beethovens 
Sin fon ien und im „Faus t " schwingt , w i l l das 
Leben. Leben ist nur dort , w o der Tod über­
wunden wurde . Die Ube rw indung des Todes 
im Augenb l i ck des sicheren Untergangs, der 
T r i u m p h des Lebens der Na t ion im Augenb l i ck 
des eigenen Sterbens, das ist die wahre Größe 
deutschen Soldatentums, w i e sie für a l le Ze i ten 
veranker t ist im Opfergang der 6. A rmee in 
S t a l i n g r a d . Immer müssen w i r an Sta l in ­
grad denken, wenn w i r uns heute auf die v ie ­
len namenlosen He lden besinnen, die im Osten, 
Westen , Norden und Süden für Deutschland 
kamp lcn und sterben, an die Fl ieger, die Tag 
und Nacht gegen den Feind f l iegen, die U-Boot-
Manner , die mi t i h ren Booten die Meere p f lü ­
gen, die Männer v o m A f r i kako rps , die im he i ­
ßen Sand der Wüs te marschieren. Denn Sta l in-
gTad ist das hei l igste Vermächtn is , das deut­
sche Soldaten ihrem V o l k e je gaben. Ein V o l k , 
dessen Soldaten das Opfer von Sta l ingrad 
br ingen konnten, kann n icht sterben, sondern 
w i r d leben, so wahr es dieses Vermächtn is 
n ich t im engen Schrein ve rwahr t , sondern auf­
n immt als Vermächtn is der Ve rp f l i ch tung zur 
Här te und zu neuem Einsatz und zu neuem 
T r i u m p h des Lebens über den Tod. Die H e l ­
den der 6. Armee hat ten einen beispiel losen 
Siegeslauf h inter s ich, ehe sie in der Feste an 
der W o l g a in die Ver te id igung gedrängt wu r ­
den. Sie hat ten einen mi t best ial ischer Verb is ­
senheit kämpfenden Feind mi t unerhör ter 
W u c h t gewor fen und waren bis zur W o l g a vor ­
gestoßen, um ihm den Lebensladen abzuschnei­
den. Sta l in, skrupel loser Spieler mi t Menschen 
u n d Maschinen, hat Hunder t tausende ins deut­
sche Feuer getr ieben, um die Stadt wieder zu 
gewinnen, die seinen Namen t rug. Er t räumte 
davon , v o n hier aus die deutschen Ostheera 
entscheidend zu schlagen. W e n n dieser Plan 
vere i te l t wu rde , wenn sich heute nach har ter 
Win te rsch lach t die deutsche Front wieder zu 
fest igen beginnt und Ausschau nach neuen 
Of fens ivmögl ichke i ten hal ten kann, dann ist 
das der Er fo lg des Opfers der 6. Armee, d ie 
Sta l ingrad bis zum letzten Atemzuge so lange 
hie l t , bis die Hauptmasse der deutschen Ost-
s t re i tmacht ihre neuen Stel lungen bezogen 
hatte. W e n n spätere Geschlechter v o m 
T r i umph deutschen Soldatentums sprechen 
werden, dann werden sie auf Sta l ingrad ver­
weisen. Die Männer der 6. A rmee rissen d ie 
Fahne empor, als sie den sicheren Unte rgang 
vo r Augen hat ten. Sie überwanden den T o d , 
als er ihnen am unvcrhü l l tes ten und grausam­
sten entgegentrat . Sie starben In der M a n n ­
schaft, dami t die Na t ion über ihren Tod h i n ­
aus siege. In Sta l ingrad kämpf te das na t iona l ­
sozial ist ische Deutschland. Der Glaube an den 
Sieg dieses Deutschlands hat jene namenlosen 
He lden auf dem Ruinenfe ld, das e inmal eine 
Stadl war , zusammengeschweißt zum W i d e r ­
stand bis zum letzten Mann . Der Glaube ah 
dieses Deutschland hat sie zum Bekenntn is 
zur E w i g k e i t d e r N a t i o n geführ t , ob ­
w o h l die Na t ion dafür ihr eigenes Leben for­
derte. 

Heute zeigt sich, daß das Opfer von Sta l in­
grad der T r i umph des Lebens war . W e n n heute 
d ie Win te rsch lach t w ieder stabi le Formen an ­
genommen hat, wenn es nach p lanmäßigen 
Räumungsbewegungen und Fron tve rkürzungen 
gelungen ist, neue deutsche Ver te id igungss ie l ­
lungen am Donez zu beziehen, die Ausgangs­
punk t von Angr i f fsopera t ionen werden k ö n ­
nen, wenn im Raum von Charkow nach Rück­
eroberung der Stadt der deutsche Angr i f f w i e -

Vom Siege reden ist gut —für den Sieg kämpfen besser 



Die Seesthlange im U-Boot-Würgegrift 

(Lehnert, Zander-M.) 
Londoner Gazetten jammern: „Die LT-Boote 

lähmen die Schlagadern des Empire . . . " 

der in Gang gekommen ist und die Deutschen 
am Südflügel nach Vernichtung großer Teile 
der 3. sowjetischen Panzerarmee und der Po­
poff-Armee wieder die Initiative an sich ge­
rissen haben, während der sowjetische Groß­
angriff im Schlamm steckengeblieben ist, dann 
Ist das ein Triumph des Lebens über den Tod. 
Eine Wehrmacht, die den harten Schlag von 
Stalingrad überstand, die 14 Monate lang den 
Brückenkopf von Demjansk hielt und zum Mas­
sengrab sowjetischer Divisionen machte, stirbt 
nicht. Stalin hat viel Blut seines Volkes ge­
opfert, hat unverantwortlichen Raubbau an 
Menschen und Material getrieben, um seine 
Ziele zu erreichen. Er ist auf halber Strecke 
stehengeblieben. Wenn uns der Ostfeldzug die­
ses Winters etwas gelehrt hat, dann das, daß 
Siege nicht Selbstverständlichkeiten sind, wie 
wir allzu bequem und verwöhnt eine Zeitlang 
glauben wollten. Siege müssen hart erkämpft 
werden. Wenn wir aus dem Opfer deutscher 
Soldaten das harte Dennoch der Nation wach­
sen lassen, wenn das Wort Ulrich von Huttens 
Erlüllung findet, daß Deutschland dort ist, wo 
die starken Herzen sind, dann hat das Ver­
mächtnis unserer gefallenen Helden seinen 
Sinn erhalten. Gelobt sei, was hart macht, sei 
die Losung dieses Heldengedenktags. Dann 
wird das Leben der Nation triumphieren und 
der Tag der Deutschen die Ernte der ganzen 
Zeit werden. 

Gelöbnis lettischer Bauern 
Riga, 20. März 

Im Zuge der Eigentumsrückgabe im Reichs-
kommissariat Ostland übergab der General-
kommi&sar des G e n e r a l b e z i r k 6 Lettland, Staats­
rat Dr. Drechsler, in einer feierlichen Veran­
staltung im Saal der Großen Gilde in Riga 
einer großen Anzahl Bauern und Hausbesitzern 
die U r k u n d e n für den zurückerhaltenen Be­
sitz der Ihnen unter sowjetischer Herrschaft 
enteignet worden war. Zunächst wurden — um 
möglichst schnell zu praktischen Ergebnisssn 
zu gelangen — die Höfe zurückgegeben, deren 
B e s i l z v e r h ä l t n i 6 s e leicht zu klären waren und 
deren Besitzer durch anfeuerndes Beispiel und 
opferfreudige Tat ihren Einsatz für Freiheit und 
Sieg bekundet haben. 

Nach der Ansprache des Generalkommis-
6ars , der die Bedeutung der Eigentumsrückgabe 
durch die deutsche Zivi lverwaltung den Le 1-
den gegenüberstellte, die das Land unter So­
wjetherrschaft zu erdulden gehabt hatte, sprach 
einer der Bauern im Namen aller das Gelöbnis 
aus, daß der lettische Bauer alles daran setzen 
werde, den Kampf gegen den Bolschewismus 
siegreich zu bestehen. 

Die deutschen Jagdllleger an der Ostiront schös­
sen am Freitag über den verschiedensten Kampl-
abschnilten 55 Sow^elWugzeucje ab, während nur 
zwei eigene Flugzeuge aus den helligen Lultkämptcn 
nicht zurückkehrten. 

Versenktes Geleit ist eine verlorene Landschlacht 
In vier Tagen und Nächten sank der Nachschub von ganzen Divisionen auf den Meeresgrund I v o n Benno wittke 

Schon im vorigen Wel tkr ieg war die 
deutsche U-Boot-Waffe nahe daran, den Krieg 
zu entscheiden. Obwohl sie verspätet und ver­
zettelt eingesetzt wurde, hatte sie die englische 
Lebensmittelversorgung derart eingeengt, daß 
die Insel nach Londoner Eingeständnissen un­
mittelbar vor der Hungersnot 6tand; nur des­
halb blieb der Enderfolg versagt, weil eine zö­
gernde Führung das Gewicht dieser Waffe aus 
falschen außenpolitischen Rücksichten nicht 
früh genug in die Waagschale warf. In dem 
Daseinskampf, der heute dem Reich von sei­
nen alten Feinden aufgezwungen wurde, hat 
das deutsche U-Boot seine Rolle unter völlig 
anderen, günstigeren Bedingungen wieder auf­
genommen. An Hand der Erfahrungen des 
vorigen Weltkrieges ist die deutsche U-Boot-
Waffe technisch und mengenmäßig jn einen 
Stand gesetzt worden, der ihre Aussichten auf 
eine schwerste Schädigung des Gegners un­
gleich vermehrt hat. In der Erkenntnis, daß 
die langen Seetransportwege des Gegners nach 

seinen vielen Kriegsschauplätzen dankbare 
Angriffsflächen bieten, Ist auf deutschen Werf­
ten gebaut und nochmals gebaut worden, und 
neue U-Boot-Typen mit großer Reichwelte, 
raschem Tauchvermögen, größerer Schnellig­
keit sind jetzt auf allen Meeren der Schrecken 
des Feindes geworden. Vor allem — die deut­
sche U-Boot-Waffe wird mit jener Tat-
k.aft eingesetzt, die die deutsche Krieg­
führung auszeichnet, und es sind taktische 
Formen gefunden worden, die von Monat 
zu Monat das Versenkungsergebnis auf Zif­
fern tr iben, die durch Tonnage-Nachbau 
zweifellos nicht mehr ausgeglichen werden 
können. Die Feindseite ist sich auch völlig klar 
darüber, daß hier ihr eine Gefahr erwächst, die 
gar nicht hoch genug zu veranschlagen. Kon­
ferenzen über Konferenzen tagen, um ein A l l ­
heilmittel gegen die U-Boot-Pe6t zu finden: 
denn was helfen alle angloamerikanischen 
Rüstungsanstrengungen — und sie sind gewiß 
nicht zu unterschätzen — wenn das kostbare 

Stürmend vorwärts im Raum Charkow 
Schwerste Verluste der Sowjets durch die deutsche Gegenoffensive 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 20. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die unter dem Oberbefehl des Generalleld-

marschalls von Mansteln stehenden Truppen des 
Heeres und der Waffen-^f haben In hervorra­
gendem Zusammenwirken mit Verbänden der 
Luftwaffe unter dem Oberbefehl des General­
feldmarschalls von Richthofen Im Verlaufe der 
deutschen Gegenoffensive zwischen Doncz und 
Dnjepr, die zur Wiedereroberung der Städte 
Charkow und Bjelgorod führte, dem Feind 
schwerste Verluste an Menschen und Mater ial 
zugefügt. Der Feind verlor seit dem 13. Februar 
nach vorläufiger Zählung 19 594 Gefangene, 
weit mehr als 50 000 Tote, 3372 Geschütze aller 
Art , 1410 Panzer und Panzerspähwagen, 3045 
schwere Inlanterlewaffcn aller Art, 1048 Kraft­
fahrzeuge. 

Im Raum C h a r k o w - B j e l g o r o d und 
nordwestlich Kursk vermochten weder ver­
schlammte Straßen' noch heftige Gegenstoß* und 
stellenweise hartnäckiger Widerstand des Fein­
des die deutschen Angriffsdivisionen aufzuhal­
ten. A n mehreren Stellen wurde der o b e r e 
D o n e z e r r e i c h t . 

An Stelle seiner ausgebluteten Angriffsver­
bände führte der Feind im Abschnitt O r e 1 — 
W J a s m a — S t a r a j a R u s s a und seit ge­
stern wieder südlich des Ladogasees und vor 
Leningrad frische Truppen zum Angriff vor. 

Auch diese brachen Im zusammengefaßten 
Feuer unserer Abwehrfront zusammen oder 
wurden in harten Nahkämpfen zerschlagen. 

A n der nordtunesischen Front nahmen 
deutsch-italienische Truppen wichtige Stellun­
gen und brachten 1600 Gefangene ein. 16 Pan­
zer, 30 Geschütze und zahlreiche Kraftfahr­
zeuge wurden erbeutet oder vernichtet. Ein 
deutscher Kampffliegerverband führte einen 
überraschenden Angr i i i gegen den Hafen von 
T r i p o l i s . Die Hafenanlagen wurden schwer 
getroffen und mehrere Schiffe In Brand ge­
worfen. 

Feindliche Schnellboote versenkt 
Rom, 20. März 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u. a.: Im nördlichen Ab­
schnitt der tunesischen Front wurden von 
den Truppen der Achse nach heftigen Kämp­
fen, die mehrere Tage andauerten und in 
deren Verlauf der Feind schwere Verluste 
erlitt, eine wichtige Stellung erobert. Im Ka­
nal von Sizilien versenkten Einheiten der 
Kriegsmarine drei feindliche Schnellboote. 
Zwei Eisenbahnzüge in Metaponto und Lascari 
(Palermo) wurden von feindlichen Flugzeugen 
mit Splitterbomben und MG.-Feuer angegrif­
fen. Eines unserer U-Boote, das im Atlant ik 
von feindlichen Flugzeugen angegriffen wurde, 
schoß zwei davon ab. 

Englisches Geheimabkommen mit Moskau 
Der USA.-Kongreß argwöhnisch I Schwierige Verhandlungen Edens 
Sch. Lissabon, 21. März (LZ.-Drahtbericht) 
Eden wandte sich bei seinen Besprechun­

gen mit lührenden Mitgliedern des Kongres­
ses gestern gegen den Gedanken einer großen 
Konferenz aller an diesem Krieg auf englisch­
amerikanischer Seite teilnehmenden Staaten 
und der Emigrantenanhängsel, wei er diese 
Idee „verfrüht" findet. W i e schwierig die 
Verhandlungen sind, mit denen Eden beauf­
tragt wurde, geht schon daraus hervor, daß 
6 e i n e Anwesenheit in Washington mehrere 
Wochen dauern soll. In London sieht man 
r ä c h wie vor Englands Hauptaulgabe darin, 
die A n s p r ü c h e d e r S o w j e t u n i o n 
möglichst zu befriedigen. So erklärt das Lon­
doner „News Chronicle" besorgt: „Das drin­
gendste Problem ist die Herstellung guter Be­
ziehungen zur Sowjetunion: denn trotz des 
englisch-sowjetischen Bündnisses und der 
emerikanischen Pacht- und Leihlieferungen an 
die Sowjetunion ist eine einheitliche Krieg­
führung durchaus nicht gewährleistet." 

In Washington bringt man den englischen 
Forderungen Mißtrauen entgegen; man arg­
wöhnt, daß England und die Sowjetunion be­
reits geheime Abmachungen getroffen hätten, 
die den Interessen Amerikas nicht entspre­

chen. Verschiedene Kongreßmitglieder sagten 
dies Eden bei seinen gestrigen Besprechungen 
ganz offen ins Gesicht. Eden erklärte demge­
genüber einmal über das andere, England 
habe keinerlei Geheimabmachungen oder Ver­
einbarungen mit der Sowjetunion getroffen. 
Eine Frage, ob sich diese Erklärung auch auf 
die O s t g r e n z e P o l e n s beziehe, wurde 
von Eden allerdings vorsichtig abgewogen 
und nicht beantwortet. 

Blutbef leckter Kommunismus 
W e . Rom, 21. März (LZ.-Drahtbericht) 

W i e heute bekanntgegeben wird, wurde 
am 11. Februar der stellvertretende faschisti­
sche Ortsgruppenleiter von Spalato, S a v o , 
von einem Kommunisten niedergeschossen. 
Er brach unter dem Ruf „Es lebe I tal ien!" 
schwer verletzt zusammen und wurde Ins 
Krankenhaus in Spalato gebracht, wo er nun 
nach 35 Tagen durch den Tod von seinen 
Qualen erlöst worden Is t 

Im Rahmen der „Erlorschung Südamerikas durch 
'die Vereinigten Staaten" trat In Santiago de Chile 
eine Reihe nordamerikanischer Catalina-Flugzeuge 
mit USA.-Besatzung ein. Die Apparate sollen, wie es 
heißt, In Chile „Forschungsllüge" durchlührenl 

Kriegsmaterial auf dem W e g zu den Kriegs­
schauplätzen auf dem Grund des Meeres lan-
detl M a n ist sich in London und Washington 
ferner klar darüber, daß jeder versenktq, Geleit­
zug eine verlorene Schlacht aul dem Lande be­
deutet. Kampf ohne Nachschub, ohne Lebens­
mittel ist undenkbar in Afr ika, im Mitt leren 
Osten, in Burma, auf den pazifischen Kampf­
plätzen; und dazu kommt die wachsende Sorge 
um die Versorgung der englischen Insel selbst 
und nicht zuletzt des sowjetischen Partners, 
der die Kampflast zu Lande zum größten Teile 
trägt. Es ist, als ob eine würgende Faust die 
Kriegführung der Achsengegner drosselti lang­
sam, Tonne um Tonne, aber mit erschreckender 
Sicherheit, Die Zeit ist hier der ärgste Feind 
der Gegner Deutschlands, jene Zeit, die nach 
der angloamerikanischen Agitation angeblich 
der Henker der Achse werden solll Man weiß 
schließlich sehr genau, daß heute mit einer 
U-Boot-Waffe gerechnet werden muß, die ge­
genüber dem Wel tkr ieg ganz andre Wirkungs­
möglichkelten hat. Der britische Admiral Sir 
Ramsey stellte dieser Tage fest, daß die U-
Boote, die im Atlantik kreuzen, über Wasser 
eine Geschwindigkeit von mindestens zwanzig 
Knoten haben, bedeutend mehr, als das, was 
die englischen und amerikanischen Korvetten 
und andre Begleitschutzfahrzeuge aufbringen 
können, die zu Beginn des Krieges gebaut wur­
den. Damit ist zugegeben, daß die „Wölfe des 
Meeres" ihr W i l d auch auf den unendlichen 
Wei ten der Ozeane zu erjagen vermögen, daß 
sie nicht allein auf Zufallsbegegnungen ange­
wiesen sind — daß also eine systematische 
maschenenge Überwachung der Transportwege 
zur See geübt werden kann. Und auch der 
amerikanische USA.-Marineralnlster Knox, der 
noch vor kurzem den Mund in U-Boot-Sachen 
so voll zu nehmen wußte, gesteht ein, daß die 
deutflehe U-Boot-Wirksamkeit 6 i c h in der letz­
ten Zelt noch mehr erhöht hat. 

Es Ist ein Kampf auf lange Sicht, den uner*> 
U-Boote führeni die Konferenzängste des Geg­
ners und sein verzweifeltes Suchen naoh Irgend 
einer Abhilfe zeigen aber, daß die Wi rkung 
heute schon das Mark des feindlichen Wider­
standes anzufressen beginnt. Ein verheißungs­
volle« Vorzeichen dafür ist der stolze Sieg, den 
unsre opfermutigen U-Boot-Männer in der größ­
ten Geleitzug6chlacht soeben erfochten haben, 
den der jetzige U-Boot-Krieg bisher zu ver­
zeichnen hat. In vier Tagen und Nächten un­
ter schwersten Wetterbedingungen 32 Schiffe 
mit 204 000 Tonnen versenkt — das lt>t ein 
Schlag, von dessen Ausmaß ei..e sinnfällige 
Vorstellung zu machen schwer ist. Kriegsma­
terial, das ganze Armeen für Wochen hinaus 
versorgen konnte, ist 6einer Bestimmung ent­
zogen: Offensivpläne des Feindes durchkreuzt, 
wenn nicht gar auf absehbare Zeit einfach 
stillgelegt. Und dazu kommt der kostbare, 
zeitgerecht gar nicht zu ersetzende Schiffsraum, 
der für weitere Transporte ausfällt. Die März­
erfolge der deutschen U-Boote werden sich 
also auch auf dem Lande, auf den verschieden­
sten Kriegsschauplätzen unmittelbar fühlbar 
machen, entlastend für die deutsche Land­
kriegführung, hemmend und belastend für die 
gegnerischen Operationen in einem Umfang, 
der in London und Washington wohl für un­
möglich gehalten worden ist. Damit aber nä­
hert sich der U-Boot-Krieg seiner Bestimmung, 
e n t s c h e i d e n d das Kriegsgeschehen zu be­
einflussen. Die letzte Entscheidung dieses Krie­
ge« wird auf dem Lande, nach des Führers 
Wor t im Osten fallen. Die Voraussetzungen 
für den Endsieg zu deutschen Gunsten zu ge­
stalten, die Entlastungspläne der Gegner für 
die Ostfront zu ßtören und zu zerstören, ihre 
Invasionsbrücken zu zerbrechen und ihre In ­
vasionsabsichten damit zu vereiteln — das ist 
die bedeutsame Aufgabe der d .-utschen U-Boot-
Waffe. An die Erfüllung dieser Aufgabe geht 
sie unter der zielbewußten Führung ihres neuen 
Befehlshaber«, des Großadmirals Dönitz, m:t 
einer Entschlossenheit heran, die das kämpfende 
Heer und die deutsche Heimat mit freudiger 
Genugtuung erfüllt. Zu Frühlingsbeq'nn ist von 
tapferen, todesmutigen deutschen Seeleuten 
auf stürmender See ein neue.' Schritt dem deut­
schen Endsieg entgegengetan worden. 
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D, a s l e i s e K o m m a n 

18) Roman von Willy Hai ms 
Sabine dachte oft an die Ehe der Eltern. 

W a s hielt eine Ehe auf Tod und Leben zu­
sammen und schuf aus zwei Persönlichkeiten 
eine? W a r u m konnte sie sich den Vater nicht 
ohne die Mutter denken, die Mutter nicht 
ohne den Vater? Genügte als Kitt, was die 
Menschen Liebe nannten? „Meine Bine, daß 
du einmal einen Mann bekommst, der deinem 
Vater ahnlich ist — das wünscho ich dir." 
W e n n die Mutter so sprach, nickte Sabine 
zwar, verschwieg aber, daß sie sich mit ihren 
geheimsten Gedanken den künftigen Mann 
noch anders vorstellte: größer, bedeutender, 
sieghafter. Doch sie behielt diese Zukunfts­
träume für sich; die Mutter war wohl nicht 
mehr jung genug, um überschwengliche Be­
geisterung zu verstehen. 

Sabine sah Lehnert zum ersten Male zwi­
schen Weihnachten und Neujahr, als sie ein 
paar Tage Urlaub bekommen hatte. An einem 
Nachmittag machten die Eltern und sie einen 
Spaziergang durch die win'erl iche Flur. A m 
Ausgang des Dorfes begegnete ihnen ein jun­
ger Mensch, der höflich grüßte. Jan Lehnert 
trug einen Henkelkorb in der Hand, er hatte 
nach einem Tannenwäldchen neben der Mol -
lerschen Koppel Futter für die Vogelwelt ge­
bracht. I n d e n wenigen Wochen seines Stoins-
dorfer Aufenthalts hatte er es erreicht, daß 
er, täglich um dieselbe Zeit kommend, von 
seinen gefiederten Freunden schon mit leb-

i d o 

haftem Gezwitscher erwartet wurde; manche 
schlössen sich ihm bereits unterwegs an und 
begleiteten ihn zur Futterstelle. Er war stolz 
auf seinen Erfolg, blieb eine halbe Stunde In 
der Nähe und freute sich über die Vögel. 
Den Bewohnern von Stoinsdorf Imponierte er 
wenig mit seiner Fürsorge. Man stellte allen­
falls den hungernden Vögeln eine Roggen­
garbe in den Garten oder streute ihnen Fut­
ter auf den Hof, aber hatte man schon je da­
von gehört, daß man ihnen weit draußen im 
Feld einen richtigen Futterplatz errichtete 
und ihn täglich neu versorgte, wie Doktor 
Papenbrink und sein Mitpächter, der Jung­
bauer Manfred Wolter, es taten bei Hirsch 
und Reh? 

„Recht so!" sagte Papenbrink im Vorbei­
gehen zu Lehnert, „wir wollen alle leben!" 

Als Lehnert außer Hörweite war, be­
merkte Sabine halblaut: „Ein sonderbares Ge­
wächs! W e r ist es eigentlich?" 

Das war die erste Begegnung zwischen 
Jan Lehnert und Sabine Papenbrink, und von 
Liebe auf den ersten Blick konnte keine Rede 
sein. 

Jan hatte von dem jungen Mädchen ei­
gentlich nur die Pelzmütze gesehen, war fast 
zusammengefahren beim Zuruf des Arztes 
und ärgerte sich über seine Ungewandtheit, 
weil ihm keine passende Antwort eingefallen 
war. M i t einem etwas verlegenen Lächeln 
ging er an der Arztfamilie vorbei. 

Und Sabine? Hätte man ihr gesagt: Das 
ist der Mensch, dem einmal dein ganzes Sin­
nen und Denken gehören wird und auf den 
du stolz sein wirst, auf ihn und seine Ta­

ten — sie hätte nur ein Lachen als Antwort 
gehabt. Sollte sie nicht lachen? Jan Lehnert, 
in der Hand den kleinen Henkelkorb, wirkte 
allerdings weder „bedeutend", noch „sieg­
haft". Nein , der blasse, bebrillte Jan Lehnert 
hatte Sabines Herz nicht höher schlagen las­
sen. Sie war bei der Frage nach diesem „son­
derbaren Gewächs" sehr kühl und sachlich. 

Frau Anke antwortete ungehalten: „Es Ist 
der neue Lehrer Lehnert, der vor einigen W o ­
chen hierhergezogen ist. Da unsere Gärten 
zusammenstoßen, ist er unser Nachbar. Dein 
Urtei l über das sonderbare Gewächs' dürlte 
mindestens vorschnell sein. Es ist kein Cha­
rakterfehler, wenn man der hungrigen Kreatur 
durch den Winter hilft." 

Papenbrink schob jeinen Arm In den der 
Tochter. „Wenn ich mich nicht täusche, hast 
du eben einen mütterlichen Nasenstüber be­
kommen. Aber tröste dich, es ist noch nicht 
der letzte gewesen." 

Dann erzählte er t o n Lehnerts Mutter, die 
dem jungen Lehrer die Wirtschaft führe. Vor 
einiger Zeit sei sie bei ihm in der Sprech­
stunde gewesen. M i t einem Herzleiden habe 
sie zu tun, und zwar trete es auf in einer 
Form, daß er schon zu schweren Mitteln habe 
greifen müssen. „Es ist möglich, daß ich bald 
mit meiner Kunst, am Rande bin. Das sollte 
mir leid tun, denn sie ist eine prächtige Frau. 
Sie hat mit keinem W o r t geklagt, sondern 
sich nur Sorge gemacht, w ie es mit Ihrem 
Sohn werde, wenn s !e plötzlich die Augen 
schließe. Uber die Art ihres Leidens weiß sie 
Bescheid und hat doch immer ein tapferes 
Lächeln." 

Die diel waren Inzwischen In den großen 
Kiefernwald gekommen; sie standen eine 
W e i l e still bei den mannsd'cken Bäumen, die 
im letzten Sommer vom Förster angezapft 
worden waren, um Harz in größeren Mengen 
zu gewinnen. „Ich nehme an", sagte Papen­
brink, „daß das Mater ial für die Wehrmacht 
verwendet wird. W i r müssen uns vorsehen. 
Das vor uns liegende Jahr neununddreißig 
kann Überraschungen bringen. Die Lage ist 
gespannt." 

Die Frauen schwiegen. Sabine war wohl 
zu jung, als daß sie sich um die Entwicklung 
der Dinge in Polen, von der olt in den Zei ­
tungen die Rede war, viele Gedanken machte, 
und die Mutter kam noch nicht los von dem 
Schicksal der neuen Nachbarin. 

Sie erzählte der Tochter, daß Frau Lehnert 
nach der Untersuchung ganz kraftlos gewesen 
sei, darum habe sie selbst sie langsam nach 
dem Schulhaus zurückgebracht. Sie habe ihr 
drüben auf ihre Bitte noch ein wenig Gesell­
schaft geleistet und s'ch mit ihr unterhalten. 
Frau Anke schilderte die kleine Szene im 
Schulhause. 

„Hörer, Sie Jan, Frau Doktor? Er hat Un­
terricht. Gott sei Dank liegt das Klassenzim­
mer nach der anderen Seite; so hat er nicht 
gemerkt, daß ich bei Ihrem Mann gewesen 
bin. Er soll es auch nicht wissen. Sonst 
macht er sich nur dumme Gedanken." Und 
dann sprach Frau Lehnert mit einer Art Ver ­
klärung davon, wie froh ste wäre, jetzt bei 
Ihrem Jungen sein zu dürfen- sie habe sonst 
niemanden auf der We l t , (.Fortsetzung (olgt). 
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Mach tvo l l e r als der Tod 
G e d a n k e n e i n e s F r o n t s o l d a t e n z u m H e l d e n g e d e n k t a g / Von Kriegsberichter Dr. Joachim Fischer 

Sein Gesicht wa r ' i lasscr als der Schnee, 
In den sie ihn legten. Er war tot. Ein naher 
Prcund. Ge la l len . To te geben ke ine A n t w o r t 
mehr. Aber w i r können mit ihnen Zwiespra­
che ha l ten , als lebten sie stet ig m i t uns. N ie ­
mals war dies uns deut l icher als in diesen Ze i ­
ten, in denen der K r i eg s ich überste iger t und in 
der Macht seiner töd l ichen K r a l l uns in den 
feur igen Strudel reißt, aus dem es ke in Ent­
rinnen mehr gibt . 

Der T o d ist uns Bruder geworden. I n den 
Stunden t iefster seelischer Spannung, in d e n 
würgenden M inu ten vor dem Angr i f f , im Zu -
Simime i ip ra l l m i t dem Feinde steht er neben 
uns. Der Tod ist am Tage, i n den Näch ten 
nahe. W i r fürchten ihn nicht . Seine Gefahr 
wurde uns eine Selbstvers tändl ichkei t . D ie 

mi t dem deutschen Herzen, erwachst aus j e ­
nen er loschenen Pulsen, die zu Fäusten führ­
ten, deren Finger die deutschen Waf fen um­
schlossen. So ble iben d ie Toten eine S a a t 
d e s z u k ü n f t i g e n E u r o p a s . W i r Le­
benden, die der K r ieg b is lang verschonte, t ra­
gen darum diese Ve rp f l i ch tung . A u f unseren 
Schul tern lastet die Zukun l t Europas. 

W i r we iden e inmal — wenn der Strei t der 
V ö l k e r beendet ist, von uns Deutschen sieg­
reich beschlossen, dieses Europa bauen. W i r 
werden nach diesem Kr iege eine euro­
päische Ku l tu r au lbaucn, dio das Leben aus­
fü l l t , die den Beweis erbr ingen w i r d , daß das 
schöpfer ische Deutschland sich in diesem 
Kr iege gesteigert hat. A l l e K ra l l e werden neu 
belebt aus diesem Kr iege erstehen. W a r 
Deutschland vor dem Kr iege im Ansatz, so 
bedeutet der harte Kampf der W i l l e n und der 
Anschauungen, der Aul fassungen und Deutun­
gen die L ä u t e r u n g . W i r werden nach dem 
Kr iege die sozialen Scharten auswetzen, die 
der Kr ieg geschlagen hat. W i r we iden Länder 
erschl ießen, von den Toren Asiens fortziehen 
und in den Raum Europas einbauen, daß auf 
den Slraßen Europas die f re ien V ö l k e r mi t ­
einander leben können. 

Uns hat der Kr ieg den moral ischen M u t 
zum Kampf für ein neues Europa gegeben. 
Niemals aber war dies so deut l ich w ie In 
diesem Win te r , als aus den Steppen des 
Ostens eine gewal t ige Flut gegen die deut­
schen Stel lungen brandete, sie übcisch ummte, 

s ind zugleich auch d'e 
Mahnmale , die uns auf­
rü t te lnd an die noch n icht 
überwundene Gelahr dos 
Kr ieges im Osten er in ­
nern. 

W e n n w i r jungen Sol­
daten Europas aber uns 
vo r den Toten neigen, 
aus ih rem Schweigen 
keine A n t w o r t er langen, 
dann heißt es lür uns: w i r 
müssen das r e c h t e 
L e b e n gewinnen. N ich t 
aus den T rümmern . Aus 
dem Tod. Ihn überw in ­
den, ihm sich nicht beu­
gen, ihn aber auch n icht 
fürchten. 

W i r stehen, k ra f t vo l l e 
Männer , vor den st i l len, 
nun 60 schweigsamen 
Toten, den Freunden, den 
Unvergeßl ichen, den Ein­
mal igen. W i r l ieben sie, 
we i l sie zu uns gehören. 
Sie zu l ieben mi t dor 
männl ichen Leidenschaft 
des Eifers, is l unsere 
Pf l icht. Weinen düt ien d e 
Frauen der Toten, we i l sie Frauen sind. Uns 
ist dor Tod ver t raut . Aber w i r s ind m ' c h t -
vo l le r doch als er. Er lö lc t woh l , aber 

Länge des Krieges, die lange Ze i l der s inken­
den und steigenden Munde läßt ihn uns stet ig 
i.ähcr kommen. Denn niemals auch ist der 
zauberische Reiz des Lebens uns deu t l i cher 
gewesen denn nun gerade heute. 

Unser soldatisches Leben ist zwiespäl t ig — 
es kennt wah r l i ch nur den Tod oder das Le­
ben. Ein Zwischend ing g ibt es n icht mehr. 
Je naher, je unmi t te lbarer dem Tode, desto 
wer t loser erscheint er uns. Die herbe Bi t ter­
nis des Endes ver löscht dem trüben Schein 
e iner f lackernden Kerze ähn l i ch . . 

Es bleibt das Leben, die Hof fnung, stei len 
Gebi rgen g le ich , d ie es zu e rk l immen g i l t , 
Gebirge, h inter denen das neue Land l iegt . 
So sind w i r dem Tode ver t rau t . Durch seine 
Nahe gewandel t . Die fahlen Gesichter der 
Kameraden , ihr er loschener A t e m , ihre blas­
sen L ippen, die müd ' geschlossenen A u g e n — 
al l dies ist e rwar te t und v e r t r a u t . . . 

Und doch sind w i r we i t davon , al l diesem 
Schweigen U n t e r t a n zu sein. Denn w i r suchen 
den Sinn. W i r sind in den Kr ieg h ineinge­
wachsen w ie Knaben, aus denen Jüng l inge 
wu rden . D a r u m sind w i r ihm über legen. 
Da rum dürfen w i r v o r dem Tode nicht bange 
sein. So w i l l es der K r i eg . So auch, w i e w i r 
ihn im Osten er leben. 

Einen jeden Tat;, eine jede Nach t ver lö -
s i i i cn Lehen, vers inken Hof fnungen. Aber sie 
e r fü l l en e inen A u f t r a g , der n iemals verdeut ­
l icht w e i d e n kann, wenn es n icht einer ver­
st icht, der aus dem Osten Sehnsucht i n die 
He ima t t rug. Die Unwissenden hat dieser 
K r i eg er leuchtet , die Knaben zu Männern , d ie 
Männer zu Helden gen.acht. 

Ein großes Z ie l forder t d ie Zei t . K l t iqc , 
er fahrene Augen betrachten die W e l t — denn 
der Tod starr t über die Schulter. Das macht 
sicher. Das große Z ie l aber, das neue Europa 

Einzelkämpfe in Schutt und Asche — wie in Stalingrad 
Unserp Auffassung von Heldentum ist eine andere als nie vergangener Kpuchcn. w i r gefallen uns 
nicht mehr In einem kr lcgs i icmdcn Hurrapatr iot ismus, Mindern wissen, rian Krieg härtesten l l ln -
salz Jedes einzelnen Mannes er forder t . IPK . -Ze ichnung: Kriegsberichter Becker, Graphis) 

und so w ie ein Deich aufgerissen w i r d , die 
Wasser an den Stützpunkten vorüber st rudeln 
l i e ß . . . 

Sta l ingrad, Charkow, W e l i k i j e L u k i — 
dies s ind die Wegs le ine eines Kämpfes, sie 
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er kann niemals das Herz und die Kra f t des 
Denkens vern ich ten. Uber al len Dingen l iegt 
unsere Zukun l t . Sie heißt D e u t s c h l a n d . 
Sie nennt sich Europa. Sic b i rg t in sich die 
K r a l l unseres Volkes. Sie umschl ießt die Toten. 
Und in uns brennt he i l i g das Gelöbnis, sie 
n icht zu vergessen. Dies wo l len w i r in dem 
lohenden Brand des gegenwär t igen Kr ieges 
ehr l i ch und wahr geloben. 

Die Toten dieses Kr ieges marschieren im 
Gcis le mi t uns mit , w ie die Helden des nat io­
nalsozial is t ischen Freihei tskampfes. So w i r d 
der Tod überwunden und mündet in den Sieg, 
der den Weg lü r das neue Europa bcre i lc t . 

Unsere Bilder 
Anders als fn f rüheren 
Kr iegen steht heute der 
I M i r rszeli i . i M i mi t ten dr in 
I m Geschehen des Krieges 
und der Schlacht. Die P K . -
Zeichnungen der Kriegsbe­
r ichter Dccltcr ( 2 ) und 
Scharf (Z) zeigen' das Ge­
sicht des modernen K ä m p ­
fers, hart , entschlossen und 
ohne Jede Verk l tschung. 
o b der Ze ichner Scharf 
den l. l i izclk&ntpfcr der A b ­
wehrschlacht sieht, der 
verwundet ist und trotz­
dem wei te r bereit Ist zur 
A b w e h r , ob derselbe Z e i c h ­
ner etilen Obcrgefre l ten 
darstel l t , der mi t gebün­
delter Handgranate einen 
fe indl ichen Panzer be­
zwingt , ob der Zeichner 
\ n . i - i i i i i n . n u n . i i n i H ' i i aus 

dem Stel lungskrieg br ingt , 
M o t i v und Darstel lung be­
zwecken das gleiche: die 
Kompromin ins lgkc l l des 
Krieges Im Osten zu zeigen. 
(Aus BUdci -Piessc-Slur i lo -

Graphls, Ber l in ) 

Sein Vermächtnis 
V o n J. Adams 

Sie waren so seltsam gewesen, diese Janu-
artagc 19431 Eigent l ich hätten sie doch noch 
m i t beiden Füßen im W i n t e r stehen müssen, 
statt dessen konnte e inem aber zuwei len , wenn 
die Sonne so w a r m schien, schon ganz lenzhaft 
zumute werden. 

F rüh l i ng — Sonne — M a i l Langsam Heß 
Dorothee den b londen Kopf auf d ie ver ­
schränkten Hände s inken. Es war so furchtbar 
schwer, jetzt, gerade jetzt an diesen ho lden 
Dre ik lang zu denken. Denn im M a i vo r e inem 
J a h r e . . . A c h , und war es auch nur e ine 
Kr iegs t rauung gewesen. Dauerte das G l ü c k 
auch nur zwei kurze selige Wochen lang — 
es war doch solch e in reines, wundersames 
Menscheng lück ! Noch dre imal hatte es sich 
w iederho l t i n unvergeßl ichen Ur laubstagcn. 
W i e l iebevo l l und zart war er da m i t ihr u m ­
gegangen, so, als h ie l ten seine harten Soldaten­
fäuste e in unendl ich kostbares, zerbrechl iches 
Gefäß. Das Gefäß ihres jungen Leibes, aer 
seine Liebe t rug . . . 

A r m e blonde Dorothee! Da g ing sie nun 
ihrer schweren Stunde entgegen, wahrend da 
draußen der M a n n seine ietzte, schwerste 
Stunde erwar te te in der Hö l le von Sta l ingrad. 
Mensehen, die s i ' : l iebten und mi t zär t l i cher 
Fürsorge umgaben, hat ten es doch n ich t ve r ­
h indern können, daß sein letztes Lebenszei­
chen — ein armsel iger k le iner Papier letzen — 
sie erre icht hatte. Es war der Abschicclsgruß 
eines noch Lebenden, der aber den gewissen 
Tod vor Augen sah, an eine, die neues Leben 
gebaren sol l te ! 

Immer wieder hatte das junge W e i b d ie 
wen igen Zei len gelesen, die da mi t seiner 
leston, männl ichen Schr i l l standen. „ N u n heißt 
es Absch ied nehmen, Doro lhee! Ich muß gehen, 
we i l die Pf l icht mich ruf t , Du aber mußt b l e i ­
ben, w i e es Deine Pf l icht ist. Im Geiste küsse 
ich D ich und unser K i n d an Deiner Brust. Es 
ve rdank t sein Leben unserer Liebe-, nun 
schenke Du ihm Liebe für Dich und mich zu ­
g le i ch ! Ob es e in Junge, ob es e in Mädchen 
ist — mach Du einen aufrechten deutschen 
Mann , eine echte deutsche Frau aus i hm ! Und 
daß es nie verg iß t , daß sein Va te r auch dabei 
gewesen ist, als es gal t , in Sta l ingtad l ü r 
Deutschlands Ehre zu kämpfen und zu s te rben! " 

Tränen, ne in , Tränen hatte Dorothee n i ch t 
mehr. Doch spürte sie dankbar, daß ihr müdes 
Haupt an eine mü l t c i l iehe Brust gebettet w a r d . 
Ihre Mu t te r sprach ke in T ros two r t mehr. 

A n dem Tage, da die W e l t vom Ende der 
He lden v o n Sta l ingrad ve rnahm, durchz i l te r to 
e in hel ler K inderschrc i das k le ine He im, w o 
eine junge Mu t te r mi t dem Tod gerungen 
hatte. Doch während der Tod den Vater auf 
dem Schlacht lc lde besiegte, gab er sich ge­
schlagen am Lager des tolblassen jungen W e i ­
bes. Ergr i f fen sah die Mu t te r aut die Tochter 
nieder, i n deren ble iche W a n g e n a l lmäh l i ch 
wieder e in zartes Rot zurückkehr te . Uber dem 
f laumigen Kopfchen des Unkels aber f lüsterte 
die alte Frau: „Deutsch land w i r d leben — — 
denn das Leben ist s tärker als der T o d l " 



Schüsse auf die geheimnisvolle Pelzmütze / Erlebnisbericht von Herbe r t Fürst 
Der Got t des Kr ieges t rägt n icht immer 

Brustpanzer und Eisenschienen, und neben dem 
Grauen und der Qua l steht das Lächeln, das 
die har ten Gesichter löst. 

W i r lagen damals vo r Sewastopo l ; vo r Ta­
gen schon hat ten unsere Stoßtrupps die Höhe 
440,8 besetzt und d ie Sowjets in e rb i t te r tem 
Rinken den anderen A b h a n g h inun te rgewor fen . 
A m Tage konn ten w i r das Meer und den H a ­
fen sehen, die Kasernen und Fabr iken, und 
ms in ten , das alles zum Gre i fen nahe zu haben, 
und mußten dann doch noch um jeden Meter 
des fe ls igen Bodens kämpfen. Die Geschütze 
des Feindes zwangen uns für Stunden an die 
ka l te Erde, u n d die Scharfschützen c ' ü b c n z ie l ­
ten auf jeden Haarschopf und Stah lhe lmrand, 
der sich in den spär l ichen Strahlen der W i n t e r ­
sonne über die L in ien der Höhe h inauswagte. 
In der Nach t kamen immer w ieder die Sowjets 
u n d rannten, ihr H u r r ä h schreiend, vergeb l i ch 
gegen unsere Ste l lungen an. N i c h t e in einziges 
M a l g lück te ihnen der E inbruch. W e n n sich 
ih re Ve rwunde ten bis zu uns schleppten, ro­
chen sie noch nach Schnaps, und über man­
chem Sterbenden lag der Fuseldunst. 

Unsere Löcher wa ren mühsam in die steinige 
Erde gekratz t , doch sie boten Schutz gegen 
Spl i t ter , und gegen die Schneestürme hat ten 
w i r sie abgedeckt . Jeder wa r I roh , w e n n er 
sich in seine k le ine Höh le zurückz iehen konnte , 
w o ihn die v ie len erbeuteten Decken wä rmten , 
aber die s innlosen Angr i f f e der Sowjets nö t i g ­
ten uns fast i n jeder Nach t an d ie Gewehre. 

E inmal weck te uns der Posten und meinte, 
l i nks im Grund wäre etwas n ich t in Ordnung , 
Er hätte dor t Bewegungen festgestel l t und auch 
Geräusche gehör t . W i r so l l ten doch e inmal h i n ­
schießen. N u n war dies in der M u l d e , durch 
d ie d ie Sowjets immer heraufkamen. W i r leg­
ten uns als,o h in ter unser schweres Masch inen­
gewehr und versuchten, e in Z ie l zu erkennen. 
Es war v o l l k o m m e n ruh ig auf der Feindsei te, 
nur der W i n d p i i f f um die Fo lsenkantcn und 
w i rbe l t e uns den Schnee vo r das Gewehr und 
die Ohren . W i r lagen regungslos, d ie Waf fe 
ents icher t . A u c h die Leuchtkuge ln , die sonst 
über den Bergen ih re Bahn zogen, s t iegen 
n icht hoch. 

Plötz l ieh stieß mich e in Kamerad an, der 
als Schütze 1 an seinem Gewehr lag : „Siehst 
du nichts? Rechts am Fels e in K o p f l Er is t 
schon zwe ima l aufgetaucht . M a n n , das mußt du 
doch sehen l " 

He in , der Ka l i be rgmnnn aus Thür ingen , der 
l i nks v o n m i r kauer te , hat te auch noch n ichts 
bemerk t . I ch versuchte , i n der Dunke lhe i t die 
Umrisse des Felsens zu erkennen. W e n n dor t 
ta tsächl ich Sowjets waren , mußten w i r Sperr­
feuer auf den Pfad legen, den sie immer be­
nutzten, nachdem sie s ich h in ter dem Felsen 
gesammelt hat ten. 

Da, je tz t sah ich es auch: am Felsen ein 
Kopf , unk la r i n seinen Umrissen, aber immer­
h in e in Kopf , offenbar bedeckt m i t einer 
schwarzen Pelzmütze. Schon schlug unsere 

Leuchtspurmun i t ion drüben auf und zersprang 
auf dem Stein. W i r wa ren so eingespiel t , daß 
w i r ke iner Feuerbefehle mehr bedurf ten. Eine, 
schoß, einer führ te M u n i t i o n zu, einer beob­
achtete. Der Kopf war verschwunden. 

Jetzt f lacker te das Feuer auch an anderen 
Stel len auf. Abe r bald wa r es w ieder ruh ig . 
A u f dem Felsen begrenzten zwe i Sträucher eine 
Lücke, und in ih r erschien abermals der Kopf 
m i t der Mütze . W i r schössen v o n neuem, wie­
der e in halber Gurt M u n i t i o n , w ieder ver­
schwand die Mütze . Das g ing noch ein ige Male 
so. W i r vergaßen Käl te und Schlaf und dach­
ten nur an d ie Pelzmütze. W i r r i ch te ten die 
Lücke genau an und legten uns nach al ter Er­
fahrung die Handgranaten zurecht. 

W i r mußten M u n i t i o n sparen. Aber der 
Kop t mi t der Mü tze ließ uns keine Ruhe. Es 
mußte h in ter dem Felsen e in le ind l icher Stoß­
t rupp l iegen, dessen Führer uns beobachtete, 
aber n icht aus seiner Deckung herauszukom­
men wagte. N u r der K o p l erschien in längeren 

John Striesows 
Bist du schon e inmal hinausgegangen an 

den al ten S te inwa l l , der sich ent langz ieht an 
der Insel Hiddensee von dem Ör tchen V i t t e an 
dem Fischerdorf Neuendor f vo rbe i bis über 
den Leuch t tu rm hin? Hast du e inmal auf i hm 
gestanden und we i t , we i t h inausgeschaut auf 
d ie blaue Ostsee bis do r th in , wo H i m m e l und 
Erde eins werden? Nein? V ie l l e i ch t aber 
b is t du noch we i te r h inausgegangen bis zum 
Si lden der Insel und hast d.ch auf eine der 
St randdünen gestel l t und h inausgeb l ick t . W e n n 
es e in Früh l ingstag in den ersten Tagen des 
A p r i l war , hast du die Hand über d ie A u g e n 
legen müssen, w e i l das k la re F rüh l ings l i ch t 
v o m t ie fb lauen H i m m e l deine Augen blendete, 
um das Boot erkennen zu können , das w i e e in 
schwarzer Punk t am Hor i zon t im le ichten W e l ­
lengang auf und ab g ing . Und w e n n d ich dann 
d ie Ze i t n ich t reute, w e i l a l l d ie unend l iche 
Früh l ingsschönhef t dieses Meeres d ich ' fes t ­
h ie l t , w i r s t du den a l ten Sl r iesow, denn er is t 
es, der mi t seinem Boote dort draußen s t i l le 
Andach t häl t , der Insel s ich nähern sehen. 
Gar el tsam ist 6ein Gehaben, und n iemand 
weiß, der seine Geschichte n ich t kennt , was er 
dor t draußen t re ib t . 

Er hat k e i n Fischernetz i n seinem Boot, 
auch hebt er n ich t die kostbaren Steine v o m 
Meeresgrunde, d ie man m i t b lankem Gelde 
zahl t , sondern er si tzt lange, lange dor t drau­
ßen ganz s t i l l , den Bl ick unve rwand t nach Nor ­
den ger ichte t , Er hat d ie Riemen eingezogen 
und d ie Hände über den Kn ien gefa l te t — nur 
h i n und w ieder e inmal , w e n n eine fe ine W o l k e 
no rdwär t s z ieht , bewegen sich seine L ippen. 
Er achtet n i ch t der Dampier , d ie an i h m vo r ­
be i fahren und mi t rauhem Tuten den A l t e n 
mahnen, ihr Fahrwasser n icht zu k reuzen; er 

oder kürzeren Abständen immer wieder . W i r 
schössen Punkt feucr , bei jedem Feuerstoß nur 
e in ige Schuß, aber als eB dämmerte, wa ren 
doch die Mun i t ionsküs ten leer. Es war w i e in 
der Geschichte von der Getnsjagd, w o e in Jä­
ger zehnmal au l eine Gemse schoß, die immer 
wieder von neuem h in ter e inem Felsen her­
vor t ra t , bis der W a i d m a n n feststel l te, daß er 
nacheinander zehn T iere er legt hatte. 

Es wurde Morgen , und der Kopf ve rschwand 
endgü l t ig . W i r wünschten ihn zum Teufe l . Es 
mußte drüben mindestens zer löcher te Pelz­
mützen gegeben haben, wahrsche in l i ch aber 
Ve rwunde te und Tote. Doch wer wo l l t e das 
feststellen? Der Hang lag unter dauerndem 
Beschuß. 

Im Laufe des Tages f ragten uns die Kame­
raden, was es denn in der Nach t gegeben habe. 
A l s w i r auf unsere Ber ichte h in erstauntes 
Kop lschü t te ln bemerk ten, sagten w i r gar n ichts 
mehr. Einer v o n uns dre ien beschloß, der Sache 
auf den Grund zu gehen, denn das konn ten 

schaut auch n i ch t auf d ie Männer , die s ich 
über die Reel ing des Dampfers lehnen und i hm 
e in Scherzwor t zurufen. Unve rwand t schaut 
er nach Norden , u n d in seinen weißen Haaren 
spiel t der F rüh l i ngsw ind . So sitzt er um die 
Morgenze i t , w o h l eine Stunde und mehr, b is 
er dann w ieder langsam dem Strande zuruder t . 
E ine halbe Seemeile ungefähr is t es v o m 
Strande ent fernt , w o der A l t e nochmals d ie 
Riemen kreuzt und h in te r sich ins Boot g re i i t . 
U n d w e n n er sich schwer fä l l i g erhoben hat, 
t räg t er i n seinen Händen e inen e i n f a c h e n 
S c h i l f k r a n z , w i e i hn d ie Schi f fer zu b i n ­
den pf legen. Er steht dann lange au lger ich te t 
i m Boot, wäh rend die Sonne i hm einen go lde­
nen Schein um das weiße Haup t legt und seine 
L ippen s ich s t i l l und g läub ig bewegen. Lang­
sam läßt er den beschwer ten Kranz ins Meer 
fa l len . 

„Schlaf w o h l , me in Junge und gooden W i n d , 
bis de in Va te r auch die Segel e inho l t ! " so 
sagt er. 

Er sieht m i t s t i l len Augen dem Kranz nach, 
b is er i n d ie T ie fe gegangen ist, fa l te t noch 
e inmal d ie Hände u n d schaut w iede r gen Nor ­
den. Dann setzt er seine Schi f fermütze auf 
und ruder t m i t we i t en Schlägen dem Strande 
u n d seiner A r b e i t zu. So fe ier t der al te Str ie-
sow i n den ersten A p r i l t a g e n jeden Jahres 
jene Stunde, da sein Sohn an Bord der 
„B lüche r " A n n o 1940 hoch im Norden an Nor ­
wegens Küste sein f rühes Seemannsgrab fand. 

Die Geschichte a l ler Ze i ten weiß uns v i e l 
v o n He lden und He ldenehrung zu sagen. I ch 
wüßte n iemand, der größer, aber auch w ü r d i ­
ger das Gedenken eines He lden fe ier te als 
John Str iesow, der einfache Fischer v o n der 
Insel Hiddensee. 

Dach seiner M e i n u n g dre i alte Obergefrelte" 
n icht au f sich sitzen lassen. A m Abend sch l ich 
er s ich zu d e m Felsen. W i r lagen w ieder h in ter 
unserem Gewehr, berei t , sofort zu feuern, w e n n 
sich be im Gegner etwas regte. Es mochten 
hunder tzwanz ig Meter bis zu dem Punkt sein, 
auf den w i r i n der Nach t geschossen hat ten. 
Der Kamerad k roch langsam an den St räuchern 
ent lang, durch die Minengasse, bis er h in ter 
dem Felsen verschwand. Nach e in igen M i n u t e n 
tauchte er w ieder auf, g l i t t auf dem g le ichen 
Wege zurück und landete m i t e inem letzten 
Sprung in unserer Ste l lung. N i c h t ein Schuß 
war gefa l len. A l s er unsere f ragenden Gesich­
ter sah, h ie l t er uns ein schwarzes Etwas ent­
gegen. Es war der noch m i t Fel l bewachsene 
Schenkel eines — Schafes, b l u t i g und zerfetzt. 
Das war also der Er fo lg . Die schwarzen -Schafe 
mußten im N iemands land herumge i r r t sein, bis 
sie in unser Schußfeld geraten w a r e n . . I 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„Das Boot" / E in neues Schauspiel von Svend 
Borberg. D u r c h seine Tragödie „Sünder und H e i ­
l iger" , die K a r l Wüstenhagen a m H a m b u r g e r Staat ­
l ichen Schauspielhaus zur erfolgreichen U r a u l f ü h -
r u n g gebracht hat, ist der dänische D r a m a t i k e r 
Svend Borberu, auch dem deutschen P u b l i k u m ein 
Begrif f geworden. Borbcrg, m i t eirier Tochter von 
Ibsens Sohn Sigurd und r.jürnsons Tochter B e r g -
Hot verheiratet , ist T räger der Humbold t -Mcdnt l l e 
der Deutschen A k a d e m i e und des Henrlk-StclTcns-
Prelses In A n e r k e n n u n g seines M i t t l e r tums z w i ­
schen Deutschland und D ä n e m a r k . Das theater-
t ic l iere und zugleich weltanschaul ich k lare Schau­
spiel w i r d w i e d e r u m in H a m b u r g zum ersten Ma le 
aufgeführ t werden . D a m i t steht für die nächste 
Ze l t ein Thcatcrerelgnls von besonderer Bedeutung 
bevor, denn es ist kein Z w e i f e l , daß den deutschen 
Bühnen mit diesem Schauspiel eine w i rk l i che Be ­
reicherung geboten w i r d . 

Wissenschaf t 
Eduard Anderson 70 Jahre a l t . Eduard A n d e r ­

son, der aus Ostpreußen gebürt ig Ist und In diesen 
Tagen 70 Jahre alt w i r d , Ist ein M a n n , der sich u m 
das Museumswesen von Königsberg höchste V e r ­
dienste e rworben hat . I h m ist es zu verdanken , 
daß wertvollstes Kuns t - und Ku l tu rgu t Königsbergs 
gerettet wurde . D e r Museumsdirektor hat sich auch 
als M a l e r einen N a m e n gemacht, er w a r Schüler 
der Könlgsbcrger Kunstakademie, insbesondere 
He in r i ch Wolf is . 
Zei tschr i i teuschau 

Das letzt« Heft der „neuen Unit". We Konzentration 
»Her Kräfte hat zur Ginstellung der Monatszcltschrilt „die 
neue llnte" gelührt. wie sehr es dieser Zeitschrift gelungen 
Ist, Im Kriege eine Brücke zwischen Front und Heimat zu 
Ii,.iion. davon gibt das Mürzhclt lebendiges Zeugnis. Es ent­
hält u. a. Blldaulsätze Uber Prag und Uber die Relchsunlver-
sltät Posen, Szeneubilder von neuen Tanzschöpfungen, far­
bige Bilder aus der ungarischen Wanderausstellung und 
soldatische Themen zum lleldcngedcnktag. 

Neue Bücher 
Das Schrifttum der SA. Ist In einem mi t der Schrllt-

tumsbeitiägc zur weltanschaulichen Schulungsarbelt zusam­
mengestellt, die vom Hauptamt für Schrlltlumspflcgc uVr 
NSDAP, herausgegeben werden. Jedes der angelührlen Bü­
cher aus dem Kampl und der Erziehungsarbeit der SA. ist 
in!' -ilgen Sätzen charakterisiert. Das Hell Ist eine voll-
Sil .< Bibliographie von Ocschlclite, Ocgcnwarlsaufgahc 
unu luuncradschaltscrlcbcn der SA. — Ein In der gleich'.'« 
Reihe erschienener Katalog „Die deutsche Erzählung in 
wohllcilen Ausgaben" macht das Dichtgut volksnaher Dich­
ter und Schriftsteller weitesten Schichten unseres Volkes 
bekannt. Besonderer Wert wird aul die Auswahl billiger 
Volksausgaben gelegt, die als Feldposltiäckchcn verschickt 
werden können (Zcntralvcrlag der NSDAP. Franz Eher 
Nacbl.. München). PI. 

Feierstunde 
/ Von He in r i ch H a n s e n 

CAPITOL m 
Nur heute Sonntag) 

15, 17 45 und 20 Uhr 

„Alkazar" 
Jugendlich» zugelassen 

10 SO Ulir Miirelirnvorstollung 
„Schneewittchen". 

Fülirerbilder, Oulgomäldo bekannter 
Mkler, Aqu-trelle n -.v . io guter Aus­

wahl bei 

E. B. Wallner 
l l l ldcr lc lstonwerkstat t 

Litzmuniistadt. Buschlinie 132 
(licke OntluiJetr.) Huf 2151)5. 

Kohlepapier 
l ieferbar durch 

Büromaschlnen 
Litzmannstodt 

Adolf-Hiller-Str. 104a, Ruf 101-04 

EDELKLASSE 
Iii ein ergiebiger Färb-
band. Ei hüll noch länger, 
wenn Sio ei schonend be­
handeln. Zu stark ange­
schlagene Salzzoichen 
undeinviolbenutzter 
Unterstrcichungistrich 
boantpruchen das Ge­
webe unnötig und ver­
kürzt'» die Ubenidouer 

des Farbbandes. 

G E H A - W E R K E • H A N N0V E P 

lieferbar durch 

llI|rWm""'*'»Ml» Milkt« I I I IIWHMKV« 141 •*•*»*•» 

Adolf -Hi t l r . r -Str . ISO, Ruf 245-flO 

A L L G E M E I N E S 
Die dlcslillirigo Schslbock-Abiitzvoran-
stallung des Landesverbandes Sdtlcsisch. 
Schalzüchtct e. v.. Breslau in . Mat­
thiasplatz 2, findet statt in Breslau-
Hanum-am 27. 3. 1943 in den Hallen 
des l . S. Ii. (Linien 12 und 22) bis 
Sudpark) etwa 200 Mcrlnollciscrischul-
bocke und etwa G0 deutsche veredelte 
Landschatböckc. Die Tiere sind durch-
geseucht oder schutzgcimplt. Die Be­
schickung erfolgt nur durch Stummhcr-
dtri. die außerhalb von Seuchcngchlttcn 
Hegen. — Personen aus Seucbcngchßitcn 
Ist das Betreten des Absotzveranstnl-
tungsgclündes verboten. — Besichtigung 
audi sdion am Nachmittag des Vurtugcs 
erwünscht. 
Wirtidiatuk»mm«r LHzmonnstadt. 
Vortragsreihe „Oewlnnermlttlung, Ge­
winnverwendung und Gewinnabführung". 
Die am Montag, dem 22.. Mittwoch, dem 
24., und Freitag, dem 2B. d. M. statt­
findende Vortragsreihe kann aus techni­
schen Gründen nicht im groBen Sitzungs­
saal der Wirtschuttskammer Litzmarin-
Stadt veranstaltet werden. Die Vorträge 
werden deshalb an allen 3 Tagen In der 
Aula der Staatlichen Tcxtll-, Fach- und 
Ingenieurschule, l.ilzmannstadt C 2, Lu-
dcndorfl-Straßc 115, zu den vorgesehe­
nen Zelten durchgeführt. 

V E R K Ä U F E 
, Out gehende Elektro- und Rundfunkwerk-
• statt mit Warenbestand und Einrichtung 
I sowie Zulassung für Licht- und Kraltan-
I lagen In Litzmannstadt umständehalber 
| zu verkaufen. Angcb. u. 7852 nn die LZ. 

Verkaute lotoappatat. 9 X 1 2 cm Plat­
ten. Lcdcrtasch; und Stativ, 75,—. An­
gebote unter 7965 an LZ. 
Zu vir kaufen Mnulberbäume, Eschen und 
Ahorn bei F. UlaB. Andrzclow bei Lltz-
mannstadt. 
Ein Landauer, Patentachsen, lahrlertig, 
500 RM., zu verkaufen. Angebote unter 
A 17BB an LZ. 
Streiten- und Dlktenhobelrrcssor liefert 
sofort ab Lager 11. Bigalkc, Kaltowltz, 
Frlcdrlchstrnfle 30. Fetnrut 302-26. 
Drahlhaarterrltr, Rüde, stubenrein, rein­
rassig, ohne Stammbaum, lür 70 RM. zu 
verkanten. Näh, zu rrlnhren Ruf 140-22. 
Säbel, Preis 25 RM., zu verkauten. Tröm-
mtlstraßc 18. Wohn. 16. 

Zlmmerlampt 40 RM. tu verkaufen I 
ScharnliorststraBc 15, W. 2 1 , Fernrul | 
226-q5. • 

Atigolegt«! KUchengeichlrr, Teller und 
Töpfe, zu kauten gesucht. Angebote 
unter 7982 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Schlatzimmor, Schreibtisch und Bücher-
schrank zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 7960 an LZ. 
Zu kaufen gesucht 1- oder 2-1-amllicn-
liaus oder Villa In Litzmannstadt oder 
Umgegend. Angebote u. 7922 LZ. 
Schreibtisch und 4 Stühle zu kaufen ge­
sucht. Ar.g. an Hausmann, Lltzmannstadt, 
FridricusstraBe 99. 
Klavier oder Klcinstutzllügel kaule so-
fort. Angebote u. 773G an LZ. 
Herrenledormantel für schlanke Figur zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 7796 an die LZ. 
Sommcrmantel dringend zu kaufen gc-
sucht. Angebote unter 7B93 LZ. 
Tieler Kinderwagen, gute Federung, mit 
oder ohne Matratze, dringend gesucht. 
Angebote unter 7864 an LZ. 
Kaula aller Art Geigen, auch beschädigte. 
Angebote unter 7866 an LZ. 
Sdirclbmaschlne zu kauten gesucht. 
Fernruf 135-14 von fl—17 Uhr. 
Wer verkauft einem Verwundeten eine 
Hawaii-Gitarre oder Schifferklavier? An­
gebote unter 7847 an LZ. 
Gastiert! oder Gaskocher zu kaufen ge-
sucht. Angebole unter 7833 an LZ, 
Gesucht PlalUnwagen, 4—5 t Tragfähig­
keit. Wilhelm Unruh, Kaiisch, Sdilncht-
liolslraBe 10. Fernruf 544. 
Gut erhaltene Badewanne zu kauten ge­
sucht. Angebote unter 7862 an LZ. 
Oaskochtr, zwei- oder dreillammlg, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 7863 
an LZ. erbeten. 
Haus-Wäscharolle, gebraucht, zu kauten 
gesucht. Angebote u. 7580 an LZ. 
Schwarze Host zu kaufen gesucht, 
geböte unter 7879 an LZ. 

An-

Zu vorkaufen 3 Strickmaschinen, last neu, 
8/80. 10/80. 5/80; 1 Spülmaschine, 8 
Spindel, Preis 2000,—. T. Kallsch, K0-
nlg-Helnrlch-StraCe 31 . W. 3. 

Radio (Batterie) dringend zu kauten ge­
sucht. Angebote 7875 an LZ. 
Roilwogon für Gummibereifung, evtl. ohne 
Reiten, 3—6 Tonnen Nutzinst, für 'so­
fort gcs. Angebote an Mühle „Spojnla", 

iPabianlcc. Anrut unter Litzmannstadt 
237-70_odcr j^abianlcc 185. 
Waichioliett« sowie einige Stühle zu 
kauten gesucht. Preisangebote unter 
7880 an I Z. 

Tlafar Kinderwagen m. guter Federung, 
Windsdiutz und fast neuer Matratze für 
110 RM. zu verkaulen. Schatnhorststr. 
Nr. 19. W. 17. ab 13 Uhr mltt. 

Kautgcsuche. 2 Stablllasdien fUr Azety­
len und Saucrstoll dringend zu kaufen 
oder zu leiben gesucht. Angebote unter 
7900 nn LZ. 
Steppdecks zu kaulen gesucht. 
gebolc unter 7809 LZ. 

Preisan-

Romin-Lltintur, 0,50 bis 4,00 RM, an 
18 Uhr zu verkaufen. Zicthcnstr. 18, 
Wohn. 16. 
Kaninchen zu veikaulen ab 10.—. Hein-
zellhol. Häuslerstr. 18. W. 3. ab 13 Dar. 
Kleiner Schämottcoten, gut erhalten, für 
30 RM. zu verkaufen. SkagcrrakstraOc 22, 
zwischen 9 und 11. 

Couch oder Bettstelle mit Autlagematratzc 
zu kaulen gesucht. Angehot« 7901 LZ. 
Suche Schreibtisch. Preisangebote unter 
7902 nn LZ. 

Jungo, groBrassIge Kaninchen. Stück von 
10 RM. an, am Sonntag von 9 bis 12 
Uhr, zu verkaulen. Bayrculher Str. 7. 
Schäferhund, 1 Jahr alt. mit la Stamm­
baum, zu verkaulen. Schlageterstr. 20, 
Wohn. 8. 

Gebrauchten Kleiderschrank zu kaufen 
gesucht. Preisangebote u. 7903 LZ. 
Holiwalz«, 2,60 m lang, 1 m Durchm., 
ab solort zu kaulen gesucht. Anruf 
186-55. 
Dringend ein Akkordeon von 36—80 
Bässen gesucht. Ang. u. 7894 an die LZ, 
ruO-llarnionlum mit mehreren Registern 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 7B23 
an die LZ. erbeten. 

Verkaufe durch Umzug bedingt: 1 prima 
Eßzimmer. BUtett 2,40 m, komplett 900,—, 
1 Kleiderschrank, 25,—. 1 Stehlampe m 
Tisch, 20 ,—, 1 großer Eichcntlsch, rund. 
25.—, 1 Chaiselongue, 35,—. Angebote 
unter 8023 an LZ. 
TIMer Kinderwagen In gutem Zustande, 
«0 KM., zu verkaulen PIMzcrwaldstr, 10. 

Sucht zu kaufen einen Klavlcrsessel. 
Bitte Anruf unter 204-83. 
Paddelboot und Herrenlahrrad dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 7920 
an die LZ. erbeten. 
Kaufe runden Tisch und 6 oder 4 ge­
polsterte Stühle, Büfett und Sola, auch 
i !, ' .u.U. Angel), u. A 1793 an LZ. 

Rolsehulkarlon und mittelgroßer Koller 
solort zu kauten gesucht Spinnlinie 78, 
W. 5. von 8—10 und 13—15. 
Webstuhl, 80 bis 100 cm. alt, zu kauten 
gesucht. Angebole u. 7015 LZ, 
Kinderwagen zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 7916 un die LZ. 
Kindtrsporlwogen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7013 an LZ. 
Damenarmuunduhr zu kaufen gestiebt. 
Angebote unter 7909 an LZ. 
Kauft eilig Herrenzimmer, bzw. BUcher-
sdirank. Schiclbtlsch. Tisch mit Stühlen, 
Kleiderschrank und Sdirclbmaschlne. An­
gebote unter 7024 an die LZ. erbeten. 
packel oder Scbottenterrler, reinrassig, 
zu kaulen gesucht. Preisangebote unter 
7928 an LZ. 
Ein gut erhaltenes Herrenzimmer oder 
einzelne Möbelstücke zu kaulen gesucht. 
Angebote unter A 1705 an LZ. 
Kauf* gut erhaltenes Eß- und Schlafzim­
mer; An geböte unter A 1792 an die LZ. 
Tiefer Klndorwogon zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 7791 an die LZ. 
Moderner Schreibtisch zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 7970 LZ. 
Reisekorb zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7979 an LZ. 

T A U S C H 
OroBo KUchenkredins gegen kleinere zu 
lauschen gesucht. Angcb. «. 7841 LZ. 
flusch« guten Klndeisportwagen gegen 
Schuhe. Gr. 36/37. in weiß oder sdiwarz. 
Angebote unter 8045 an die LZ. 
Suche Radio 220 V; biete Betten, Dau­
nen, Puppenwagen. Angebote unter 
7822 an LZ. 
Gebrauchtor ticler Kinderwagen gegen 
gebrauchte Sportkarre zu tauschen ge : 

sucht. Weener. Drechslergasse 25 
Grauor Damen-Sportmanlol, Or. 44, ge­
gen schwarzen Damen-Mantel derselben 
Größe zu tausdien gesucht. Angebote 
unter 7846 an die LZ. 
Tausch« Herrenarmbanduhr und Kontra­
baß gegen Krisesdircibrnascliine. Ange­
bote unter 7764 an die LZ. 
Tausch« Helen Kinderwagen gegen Rund­
funkgerät, Herrenanzug, Or. 45, oder 
Teppich. Angebote u. 7765 i n die LZ. 
Out erhalten« braune Lederschuhe (Lc-
dersohle), Gr. 37, hoher Absatz, gegen 
gleichwertige Schuhe (Farbe egal), Or. 
36/37, mit niederem Absatz zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 7730 an LZ. 
Babysachen zu tauschen gegen Kochkes­
sel (Alum. 2—3 Liter). AdoirEldilcr-
Straße 11. W. 12. 
Akkordoon, 32 Bässe, gegen 72 oder 80 
Bässe zu lauschen gesudit, evtl. Zuzah­
l t"« . Angebote unter 7739 an LZ. 
Tauich« vlcrröhr. clcktr. Philips-Radio 
gegen Baltctlcrundtunk. Ziethenstraße 
31 , W. 22. 
Dimonpelzmantcl gegen llerrenpclzman-
tel zu tauschen gesucht. Angebote un­
ter A 17S9 an die LZ. 
Tausche Gartenbank und Liegestuhl ge­
gen Herrenlahrrad. evtl. Zuzahlung. An­
gebote unter 7695 »n LZ. 
Elionbcrolfur gefederter Wagen (Res-
sorka) gegen Einspänner-Kasten, evtl. 
kleinen Rollwagen zu tauschen. Theodor 
Allgäucr. Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-
Stiaüe 88. 
Gebr. Lodorichulranzen, gut erhalten, 
gegen gebr. Schatlstlcfc-l. Größe 43, zu 
tauschen gesucht. Ang. u, 7872 an LZ. 

Tauich« großen Schreibtisch gegen 
Schreibmaschine. Mollkcstr. 126, W. 6. 
Tausch« guten Schreibtisch gegen Kla-
vlcr, evtl. Zuzahlung. Fernrul 224-16. 
tausche zwcillammigcn Gaskodicr gegen 
Chalselongucdccke. Angebote unter 7821 
an die LZ. 
Tausche Radio mit Akkumulator, drei 
Köhren, gegen Wechsclstromapparat. 
Angebote unter 7760 LZ. 
Tauich« gut challenen dreiteiligen Klei-
dcrsdirank sowie Holzbett, beides dunk­
le Glclie. gegen Staubsauger 220 V, mo­
dernen Bücherschrank, Sdirelbtlsch, run­
den Tisch, Stehlampe, Teppich oder and. 
bei Wcrtausglcicb. Angebote unter 
7808 an die LZ. 
Tausch« Schreibmaschine, Fotoapparat 
mit Platten U X 1 2 . Pathephon gegen Da-
menfahrrad und Taschenuhr. Angebote 
unter 7788 an die LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

H«rr, 37 Jahre alt. wünscht 1-räuleln 
oder Witwe zwecks Heirat kennenzuler­
nen. Angebote u. A 1796 an LZ. 
Relchsang»it«llte, 27, 170, evang., blond, 
wünscht, da In kleiner Kreisstadt tätig, 
charttklcrlestcn Herrn zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen, Witwer auch an-
genehm. Bildzuschr. u^A_17gl_an die LZ. 
Kaufmann in Kallsch, 21 Jahre alt, ver­
mögend, sucht die Bekanntschaft eines 
netten. Jungen Mädels zwecks späterer 
Heirat. Angebote u. K. 656 an LZ. 
Frl. mittleren Alters wünscht die Bc-
knnntschalt eines charaktervollen Herrn 
bis 52 J. zwecks späterer Heirat. Zu-
sdirHlen unter 7882 i n LZ. 
Beamter wünscht geb. Dame bis etwa 
Mitte 30 zwecks baldiger Ehe kennen­
zulernen. Näh. u. „L 495" den. Brlel-
bund Treuhelf, Briefannahme Dresden 
N 6. Schließlach 21. 
Rhdnltndtrln in leitender Stellung, hier 
fremd, sucht charaktergel. geb. Kamera­
den zwecks Heirat. Angebote unter 7751 
an die LZ. erbeten. 
Gebildetes Junget Mädchen sucht Brief­
wechsel mit gebildetem Intelligentem 
Herrn zwecks späterer Heirat. Ange­
bole unter 7905 LZ. 
Anmutige, 23jBlir., gepflegte Dame (Ly-
zeol- und Handclsschulblldung), z. z. im 
Osten, möchte In harmonischer Ehe Ihre 
Lebcnsaulgabc als Frau crlüllen. Freude 
an Musik und Jagd erwünscht. Ausk. 
Uber Famllicnvcrliältn. erteilt vcrtraulidi 
Frau Elly Habel, Berlln-Halcnsec. Kur-
lürstendamm 101. 
Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
eissltaßc 6, W. 2, vermittelt Ehepartner 
für Stadt und Land In allen 0 .illsdi ilts-
krelscn. Auskunft kostenlos. Clalrc l.opp. 
Wllw«r In sehr gut. Pos. u. Vcrhältn., 
Anfang 40. große stattliche Erscheinung, 
wünscht Bekanntschaft mit schlanker 
sympnlb. lebensfroher Dame bis 35 J. 
zwecks späterer Neigungsehe. Etwas 
Vermögen erwünscht. Ausllihrl. Zuschrit­
ten mit Bild (solort zurück) unter 7972 
an 1.2. erbeten. 
Frl., evang., häuslich, wünscht Herrn Im 
Alter von 36—42 J.. zwecks Heirat 
kennenzulernen. Gvangelisch und mit 
Hodischilbildiing bevotzugt. Vermögen 
erwünscht ober nldit Bedingung. Nur 
ernstgemeinte Bildzuschriltcn unter 7809 
an die LZ. erbeten. 
Junggeselle, 24 I. alt. 160 groß, in gu­
ter Position, sudit die Bekanntschaft mit 
einem lieben und soliden Mädchen Im Al­
ter von 18 bis 24 Jahren zwecks baldi­
ger Heirat. Nur ernstgemeinte Zusdiril-
ten mit Bild, das sofort zurückgesandt 
wird, unter 7071 an die LZ. etbeten. 

Gärtner n. Landwirt. 44 Jahre, wünscht 
nul diesem Wege mit Frl. oder Witwe, 
nicht unter 25 iahren, zwecks spaterer 
Ehe in Briclwcchscl zu treten. Bildzu­
schriften unter 7B8B an LZ. 
Fabrikantln, verw., -im im. vermögend, 
sucht gebildeten l.cbensgclährtcn. Ein-
heirat geboten. Näh. u. „L 495" dch. 
Briefbund Treulich, Brielnnnahmc Dres­
den N 6. Schließfach 21. 
Suche zwecks Heirat Ansdiluß an Dume 
gesetzten Alters, auch Witwe. Bin 50er 
Jahre, große stattl. Grschcinung. Zu-
schrillen unter 7961 an LZ. 
Junge Frau, nettes XuOcrc. möditc sich 
wieder verheiraten. Erwünscht 35-^-50-
Jährigen Herrn mit gutem Charakter, 
auch vom Lande, mit Kindern angenehm. 
Zuschriften unter 8009 an LZ. 
Dame, 30 Jahre alt, des Alleinseins 
müde, sucht die Bekanntschaft eines ge­
bildeten Herrn zwedts späterer Heirat. 
Angebote unter 8014 LZ. 
Blondine, alleinstehend. 40 J., Berlinerin, 
fühlt sidi einsam, sucht zwecks Heirat 
Bckanntschalt eines lebensfrohen Man-
nes. Zuschriften unter 8028 an LZ. 
Zwei junge Mädel. 27 und 21 Jahre alt, 
suchen nette Hcrrenbekanntsdialt zwecks 
späterer Heirat. Nur ernstgemeinte Zu-
schrilten mit Bild unter 8015_an_l.Z. 
Frau Erika Bauer. Vornehme Indivi­
duelle Eheanbahnung, Breslau, Salvator-
plalz 3/4, I I I . Beratung diskret und 
crlolgrelch Rückporto. 

V E R L O R E N 

Kennkart« des Hermann Behrens mit 
Ausweispapieren von Krcissparkassc bis 
Firma Landbcdarl. Adoll-Hltler-Str. 46, 
verloren, Überbringer erhält gute Be­
lohnung. Abzugeben an Hermann Beh­
rens, Out Wola Grzymkowa, Post 
Alexandrow. 
Volksllste Nr. 39 317 d des Waldemar 
Horst Lörkc verloren. Abzugeben ller-
mnun-oöilng-straße 60. W. 19. 
Hondwerkskorto auf den Namen Adolf 
Schmidt verloren. Der Finder wird ge­
beten, In der Möbeltischlerei A. Schmidt, 
Horsl-Wesscl-StraOe 05, abzugeben. 
Aktentasch«, enthaltend Geschäftspaplcre 
und Lesebuch, am 19. 3. 1943 abends 
In Droschke liegengelassen oder heraus­
gefallen. Gegen Belohnung abzugeben 
Zicthenstraße 120, W. I I . 
Zwei Brotkarton aul die Namen Eugenlc 
Kühler. Robcrt-Kodi Straße 17. W. 6. 
und Lydia Kosscgg. Robert-Koch-Stritüc 
17a. W. 3, verloren. 
Verloren linken Lcdcrhandsdiuh aul der 
Strecke Ziethen-. Moltkc- und Schnelten-
Straße. Der ehrliche Finder wird gebe­
ten, durch Fernspr. 179-84 zu jncldcn, 
wo dieser abgeholt werden kann. 
Houshaltiauiwels der Olga Dudlcr, Heer­
straße 31 .verloren. _ 
Verloren Brlcftnsdie mit Bargeld 25 R)C 
Ausweiskarte v. Ir. Arbeltsamt, Drlt'o 
Relchsklelderkartc, Dienstausweis 1ITO. 
und drei Rüekkchrerauswcisc auf Namen 
Panklewlcz. Michael Nr. 162 202, I.uho-
myr 162 203 und Marie 162 202. Gc"' ,n 
Belohnung abzugeben Os'landsiiaßc 129 
oder Ii io. - Buchhaltung, Sltaßc det 
8. Armee 72/78. 

V E R S C H I E D E N E S 

D«r Herr, der nm Mittwoch, 20 Uhr, 
Richtung Thom-Kutno in Lltzmannstadt 
mir beim Kollertrancn behilflich war, 
wird gebeten, sidi Mo.tUstraße 154/1, 
Fernrul 104-32. zu melden , 
Bewerberin unter 7508 N. Großberg Brief 
abholen bei der LZ^ 
Wolfihund (Rüde",." 3 1., In nur gute 
Hände zu vergeben Nhheics: Sthlncetcf-
Straße 75, Zimmer 21 , 



• 

Tog in liftmomistadt 
Das ewige Opfer 

Aul daß die Frucht erblüht, 
Muß oll die Mutter sterben. 
Daß Deutschlands Flamme glüht, 
Muß euer Leib verderben. 

i 
Ihr seid das Oplerlicht 
Bis an der Tage Ende, 
Das jedes Dunkel bricht/ 
Die große Zeitenwende. 
Wir sind nur Spreu Im Wind, 
Ihr seid die ew'gen Saaten, 
Ihr Mutter, wir das Kind, 
Ihr Helden, nein, Soldaten. 

M a x H l n r l c h i 

Ausze ichnung. Dem Grenadier Er ich Zehner 
aus Andrea6hof ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
ver l i ehen worden . 

Berufung. M i t Zus t immung des Reichsführers 
' f f ist der Kre is führer der F re iw i l l i gen Feuer­
wehr , Bruno Berndt i n L i tzmannstadt , un ter Be­
ru fung in das Beamtenverhäl tn is als Ehrenbe­
amter zum Bezi rksführer der F re iw i l l i gen Feuer­
w e h r i m Regierungsbezi rk L i tzmannstadt er­
nann t und g le ichze i t ig zum f e u e r w i h r t e c h n i -
schen Aufs ich tsbeamten des Regierungspräsi­
denten i n L i tzmannstadt bestel l t wo rden . 

Todesfa l l . In Radegast starb gestern einer 
'der bekanntesten Deutschen jenes Stadt te i ls : 
E r n s t L a n g e . I n ihm s ink t e in u m unser 
V o l k s t u m verd ien ter M a n n ins Grab. A l l e 
Deutschtumsvere ine hat ten zur Polenzeit i n 
i hm einen ta tk rä f t i gen Förderer. Es gab w o h l 
f rüher ke inen Deutschen in unserer Stadt, der 
n i ch t i rgendwann e inmal auf e inem der v o n 
deutschen Organisat ionen in seinem Wä ldchen 
veransta l te ten Parkfeste gewesen war . Ernst 
Lange ist 68 Jahre a l t geworden. M ö g e er i n 
Fr ieden ruhn l 

Ernährungsh i l fswerk . W i e schon mehr fach 
angekündig t , hat die Sammlung von Küchen-
abfä l lcn für das Ernährungsh i l f swerk (Kar-
to le l l f scha len, Brotreste, Speisereste) durch d ie 
N S V . am 19. März begonnen. Zuerst we rden 
Gaststät ten, die Ost landstraße mi t Nebenst ra­
ßen bis zur Horst-Wessel-Straße erlaßt. Das 
A b h o l e n der Ab fa l l e w i r d j ewe i l i g in der, ,LZ." 
bekanntgemacht . Somit w i r d jeder deutschen 
Haus i . au Gelegenhei t gegeben, fü r die V o l k s ­
ernährung ta tk rä f t ig mi tzuhel fen. Sämtl iche 
Küchenabfä l le gehören in die NSV.-Sammel-
e imer l 

A c h t u n g , Koh lenverbraucher ] I n dieser 
Ausgabe der „ L Z . " ist eine Bekanntmachung 
des Oberbürgermeisters über die Ausgabe der 
Koh lenkar ten verö f fent l i ch t , auf die w i r die 
Volksgenossen aufmerksam machen. 

W i r ve rdunke ln von 19.5 bis 5.10 Uhr 

ßlutfpenöe rettet entfliehenöee Leben 
Noch einige hundert Blutspender gesucht / Ein Besuch in der Blutspenderzentrale 

Ein Un fa l l l Unter dem Fahrzeug zieht man 
einen Menschen hervor . Eine Schlagader ist 
getrof fen. Der A r z t sieht, daß durch den Blut­
ver lus t das Leben zu ver löschen droht . Da 
h i l f t nur noch eins, schnel lste Über t ragung 
v o n B lu t eines gesunden Menschen. I n zahl lo­
sen Fäl len hat die aufs höchste ver fe iner te 
Techn ik der B lu tüber t ragung schon das Leben 
gerettet, das sonst durch keine Kunst zu er­
hal ten gewesen wäre. W i e aber w i l l man in 
Fäl len w i e dem geschi lderten, wo es auf M i ­
nuten ankommt, so schnel l einen Menschen 
herbeischaf fen, der berei t ist, die B lu tüber t ra ­
gung an sich vornehmen zu lassen? Es kommt 
näml i ch e in Umstand h inzu, der unbedingt 
beachtet werden muß. 

Im An fang nahm man Blutüber t ragungen 
wah l los vo r und war enttäuscht, daß das Ver ­
fahren neben sensat ionel len He i le r fo lgen auch 
g lat te Versager aufzuweisen hatte. Die ärzt­
l iche Wissenschaf t kam bald dahinter, daß es 
verschiedene B lu tgruppen g ib t und das kör­
pereigene Blut sich nur dann mi t dem Fremd­
b lu t „ v e r t r ä g t " , wenn beide der gleichen Blut­
gruppe angehören. M a n kann also bei Un ­
fä l len n icht e infach einen Vorübergehenden 
b i t ten , s ich zur Transfus ion zur Ve r fügung zu 
stel len, w e i l dami t unter Umständen nur schwe­
res Unhei l anger ichtet werden könnte. 

M a n braucht also einen ausreichend großen 
Kre is von Personen, deren Blutgruppe genau 
bekannt ist und die man im Bedarfsfäl le jeder­
zeit sofort erre ichen kann. Außerdem hat man 
be i diesem Personenkreis die Gewißhei t , daß 
sie kerngesund sind und mi t ihrem Blut ke ine 
In fek t i onen übert ragen werden können. Ubera l l 
s ind solche Blutspenderzentralen err ichtet . I n 
L i tzmannstadt wurde die E inr ich tung im J u l i 
1942 dem lei tenden Chefarzt dei 1 Inneren 
K l i n i k des Siegfr ied-Staemmler-Krankenhauses, 
Professor Dr. B e r n a u e r, über t ragen, der i n ­
zwischen berei ts eine le istungsfähige Organisa­
t ion aufgezogen ha t . W i r statteten der Blut­
spenderzentrale in diesen Tagen einen Be­
such ab. 

Die Blutspender stel len sich f r e i w i l l i g zur 
Ver fügung . Obwoh l sie für jede Über t ragung 
mindestens 20 RM. und außerdem eine Zusatz­
ka r te von 300 g Fleisch und 100 g Näh rm i t t e l 
j e W o c h e auf die Dauer von v ie rzehn Tagen 
erhal ten, spiel t diese mater ie l le Seite eine un­
tergeordnete Rol le, was sich schon dar in aus­
d rück t daß v ie le der Spender den Geldbet rag 
gar nicht annehmen und dem Deutschen Roten 
Kreuz überlassen. V ie lmeh r ist die Spende von 
Blut e in A k t tatberei ten Oplers inns. Deshalb 
wunder t es keineswegs, daß unter dem Stamm 
v o n 155 Spendern sich 86 SA:-Männor und 

„Das oerbotene LanÖ" im Wanöelbilö 
D e r T i b e t - D o k u m e n t a r f i l m der Schäfer -Exped i t ion in L i tzmannstadt ers taufgeführ t 

M a n darf es begrünen, dal) ein Litzmunnstädtor 
Filmtheater einmal den M u t aufbrachte, einen soge­
nannten Kulturf i lm als Hauptf i lm zu zeigen. 

Nun ist al lci . i diesei F i lm, der am Freitag im 
„Casino" zum etstön Ma le ühr-r die Leinwand lief, 
ke in g e w ö h n l i c h e r Kulturf i lm. M a n darl ruhig 
behaupten, daß der Fi lm „Geheimnis T ibet" ein Do-
kumenlarf i lm von geschichtlicher Bedeutung ist. 
Bungt er doch zum ersten M a l e Wandelbi lder aus 
der unbekannte!;len Stadt der Erde: aus Lhasa, dem 
Sitz des Dalai -Lama, des höchsten Priesters des 
Buddhismus. 

A ls erstem Deutschen glückte es dem Forscher 
'If-Sturnibarrnführor Schäler, die Erlaubnis zum Be­
such der bisher von nur sehr wenigen Europäern 
beSüchten Stadt zu erhalten und dort Filrnaulnahmen 
zu machen. 

über Kalkutta erfolgte die Anreise zum Himala ja . 
Schon die Bilder durch das wi lde Gebirge sind un­
gemein interessant. Noch fesselnder sind die Auf­
nahmen, die in dem in 4ti00 Me ier Höhe aufgeschla­
genen Arbeitslager der Forscher gemacht wurden. 
I n einer zauberhaften Landschaft hausen Menschen 
und Tiere, über die die Wissenschaft bisher nur sehr 
wenig Konkretes auszusagen wußte. 

V o n hier aus drang die Schäfer-Expedition In das 
„Vctbolenc Land" ein. Monotclange „diplomatische 
Verhandlungen" waren nötig, um Schäfer die Geneh­
migung zum Besuch Lhasas zu erwirken. Endlich 
traf das wichtige Dokument ein. Die Karawane brach 
zum ersehnten Ziel auf. In vier- bis fünftausend M e ­
ter Höhe zog sie auf ungebahnten W e g e n dahin. 
Yaks waren Jetzt die Tragtiere. 

Herr l iche Gebirgsbilder rollen sich vor uns ab. 
Trotz der Kargheit der Hochsteppe leben hier eigen­
artige T iere: Maushasen, in deren Höhlen zugleich 
Schneefinken hausen, Wl ldpferdc, Steppenfüchse. D ie 
ersten dürftigen Siedlungen erscheinen. 

Die Expedition besucht die wenigen Ruinen der 
einstigen Hauptstadt des Landes in vorbuddhistischer 
Zeit (vor dem siebenten Jahrhundert unserer Zei t ­
rechnung). 

W i r wohnen einer Leichen-,.Bestallung" bei , die 
60 grausig ist, daß sie kaum überboten werden kann. 

Mehr als ein Drittel der männlichen Bevölkerung 
des Landes sind Mönche. Die Klöster erreichen suhr 
olt Stacltgröüe und zählen dann fünf- bis zehntausend 
Mönche. W i r besuchen mit den Forschern ein der­
artiges Kloster und erleben die dort geübten spuk­
haften Zeremonien. 

Ein lustigeres Gegenstück: eine Abtei lung der 
10 000 M.inn 6tarken, europäisch aufgezogenen A r ­
mee des Landes gibt eine Probe ihres Könnens. 

Nachdem wir den noch äußerst primit iven höch­
sten Ackerbau (3700 Meter ü. M.) gesehen haben, 
erscheint bald vor uns der hochragende Potala-Hügel 
mit dem Palast des Dalai-Lama. Unterwegs begegnen 
wir zahllosen Pilgern, die die unermeßliche We i te 
des Pilgerwcges mit ihren Leibern durchmessen. 

Dann nimmt uns das Leben und Treiben der hel­
ligsten Sladt des Buddhismus auf. Normalerweise 
leben in Lhasa 25- bis 30 000 Mönche und Bürger. 
Diese Zahl verdoppelt sich ober, wenn die W a l l ­
fahrten stattfinden. Die besuchteste ist die zu Neu­
jahr, dem größten Fest des Jahres. W i r erleben den 
Trubel dieses Festes, das die religiösen und Volks­
brauche in ungeuhnter Phantastik vor uns ausbreitet. 
Aus der Fülle der Bilder bleiben besonders Im Ge-
düchnts hal len die wi lde Schönheit eines wirbelnden 
Männertanzes, der Maskcnlanz der Priester und ein 
mittelalterl icher Umzug von Reitern in mittelalter­
lichen Rüstungen. 

* 
W e n n der Fi lm abgerollt ist und wi r uns in Eu­

ropa unter Menschen gleicher Ar t wiederfinden, 
bleibt uns der Eindruck einer am Zipfel erfaßten 
wi lden W e l t , die uns immer verschlossen bleiben 
w i rd , auch wenn Ihre Tore sich uns öffnen. 

Anderthalb Jahre arbeitete die vom Reichsfüh­
rer | * geförderte Schäfer-Expedition in Tibet. Selbst 
wenn sie nichts weiter als diesen Fi lm (den Hans 
Alber t Lettow gestaltet und Ernst Krause gedreht 
hat) mitgebracht hätte, wäre ihr Erlolg unbestritten. 

AdoJy Kargel 

Wer kennt unfer Lif?mannftat>t genau? 
Bilder, an denen wir olt achtlos vorübergehen / Enideci tungs/ahr f durch Litzmannstadt 

Li tzmannstadt ist eine der umst r i t tens ten 
Städte des Großdeutschen Vater landes. Die 
e inen, d ie h ie r zu Hause sind, l ieben die Stadt. 
So w i e man seine M u t t e r l iebt , auch w e n n sie 
n ich t schön ist. Die anderen, of t erst neu zu 
uns Gestoßenen, lassen, w i e man so zu sagen 
p f legt , ke inen guten Faden an Li tzmannstadt . 
.Wieder andere v o n den Zugewander ten geben 
zu , daß es sich h ier leben läßt, und geben sich 
r ed l i ch Mühe , h ie r he imisch zu werden . Für 
a l le diese Gat tungen v o n Bewohnern L i tzmann-
stüdts sowie i ü r d ie i m Felde stehenden L i tz­
mannstädter b r ingen w i r von heute angefan­
gen eine Reihe von B i ldern aus unserer Stadt, 
d ie mancher v o n i hnen n icht auf den ersten 
B l i ck w iede re rkennen dür f te , o b w o h l er an 
dem Dargeste l l ten schon of t vorübergegangen 
ist. W i r w o l l e n durch dieses, man möchte sa­
gen Bi lder rä tse l unsere Leset zu Entdeckungs­
re isen durch ih re Stadt anregen. Unseren im 
Felde stehenden M i t b ü r g e r n sol len sie e in l ie­
ber Grub ihrer He imats tadt sein, d ie immer an 
sie denkt . 

Schreibt uns, wenn ihr entdeckt habt, was 
unser B i ld darste l l t . W i r f reuen un6 über jede 
Zuschr i f t , h i l f t sie doch, die Brücke v o n de r . 
Front zur He ima t noch mehr zu befest igen. 

A . K. 

58 NSKK.-Männer bef inden. Diese Personen 
sind genau auf ihre Eignung untersucht, wo ­
bei das Siegfr ied-Staemmler-Krankenhaus und 
das Staat l iche Hyg ien ische Ins t i tu t zusammen­
w i r k ten . Die Blutgruppe l iegt fest und ist jeder­
zeit auf der Kar to thekkar te ers icht l ich. Ebenso 
entn immt man der Kar te i die Rufnummer des 
Ver lang ten , durch die er Tag und Nacht er­
reichbar ist. Oberarzt Dr. Wannagat ve rwa l te t 
diese Kar to thek und übt d ie ärz l iche Kon­
t ro l le aus. 

Bisher sind 34 Blutüber t ragungen vorge­
nommen worden. Das Blut wurde an 18 M ä n ­
ner, dre i Frauen und 13 Kinder, meist Säug­
l inge, übert ragen. 

Dem Personenkreis nach werden vo rd r i ng ­
l i ch Blutspender für die Wehrmach t vermi t ­
tel t , dann an deutsche Menschen, die durch 
Un fa l l oder K rankhe i t ohne B lu tüber t ragung 
lebensgefähr l ich bedroht sind. 

W i e ver t räg t nun der Blutspender die Ent­
nahme einer Blutmenge, die zwischen 100 und 
500 Kub ikzent imeter schwankt? Zunächst e in­
ma l der H inweis , daß zur Zei t des Aderlasses 
die Entnahme solcher Blutmengen durchaus 
etwas A l l täg l i ches war ; der gesunde Körper 
baut den Blu tver lus t in kürzester Zei t w ieder 
auf. Die Entnahme w i r d ohne jede Beeinträch­
t igung des Wohlbef indens ver t ragen, der Spen­
der b le ibt v o l l k o m m e n arbei tsfähig. Die Tech­
n i k der Über t ragung ist so en tw icke l t , daß 
Komp l i ka t i onen so gut w ie ausgeschlossen 
sind. 

Die Blutspenderzentrale braucht noch w e i ­
tere gesunde Männer und Frauen deutschen 
Blutes im A l t e r von etwa 21 bis 50 Jahren, die 
sich zu Blut t ransfus ionen zur Ve r fügung stel­
len. M a n hofft , d ie Zahl der Blutspender v o n 
155 auf 500 steigern zu können, wodurch die 
An fo rderungen an den einzelnen ger inger wü r ­
den. Die Spende von Blut Ist eine bedeut­
same Gelegenheit der Kameradschaftshi l fe, zu ­
mal dann, wenn sie Soldaten zugute kommt, 
die ihr Leben für uns al le gewagt haben. W e r 
sich f r e iw i l l i g zur Ver fügung stel l t , leistet 
e inen w ich t i gen Dienst in der He imat f ron t . 
M e l d u n g e n n immt die Blutspenderzentrale 
im Siegfr ied-Staemmler-Krankenhaus, Ruf Nr . 
137-55, entgegen, v o n w o man sich e in M e r k ­
b la t t Zusenden lassen kann. G. K. 

Hclöcngcöenhcn auf öcm Gräberberg 
Di.- Feier des Ueldcngcdenktages l indet 

heute, um 16 Uhr , » t u dem Gräberberg süd l ich 
L i tzmannstadt statt. 

Die H in terb l iebenen der Gefal lenen sind 
durch die N S K O V . h ierzu besonders eingeladen 
worden . 

Die Bevö lke rung von Li tzmannstadt w i r d 
h ie rm i t aufgeforder t , an der Feier te i lzunehmen. 

Fahrgelegenhei t für die Bevö lkerung ab 13 
Uhr , Hal teste l le Breslauer Straße, a l le 24 M i ­
nuten e in Planzug. Darüber h inaus ]e nach 
Bedarf Sonderzüge. 

FUr d ie Hin terb l iebenen w i r d eine besondere 
Einsteigestel le auf dem hin ter dem Friesen-
platz bef ind l ichen Südr ing c inger i ch tc l . A b ­
fahrt dortselbst um 14.30 Uhr, wobe i die H i n ­
terb l iebenen von Männe rn des N S K O V . be­
t reut werden . 

Rundfunk am Sonnlag 
R c l c h s p r o g r a m m : 8.30—!): Morgcnslngcn der 

Jugend zum Hcldengcdcnktag. 9—10: „Unser Schalzkäst-
lein" (Sprecher: Heinrich George). 10.15—11.15: „Aus die­
sen Taten reift der Sieg." Es sprechen u. a.: Werner Bcu-
mclburg, Felix Lützkendorf, Gerhard Schumann. 11.15—12: 
Komponisten im Wallcnrock. 12.40—14: Das deutsche Volks-
Konzert. 15—15.45: Dem Helden (Lied- und Kammermusik). 
1b—17.55: „Feldpost-Rundlunk." 17.55—19: Werke ge­
fallener Komponisten. 19—19.15: Frontbcrichtc. 19.20 
bis 20: Bach, Beethoven. 20.15—22: Richard-Wagncr-Kon-
zert (Leitung: Arthur Rolher und Karl Elmendorll). 22.15 
bis 24: Ernstes Konzert. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschrltt nennen sowie 30 Rpf. 
In Briefmarken bellügcn. Rcclilsauskünlte werden nicht er­

teilt. Auskünlte unverbindlich. 
T. Sch. Einen Notenschreiber dürfte Ihnen die Städtische 

Musikschule nachweisen (Danzlgcr -Straße 321. 
M. H. Wenden Sic sich mit .Ihrer Anlrage an das RAD.-

Mcldcaml Litzmannstadt, Adolt-Httler-Sttaßc 29. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, Kreispropagandaamt. Dienstag 19.30 Uhr 

Kleiner Saal Volksbildungsslätte, Mclsterhausstr.. Arbeits­
tagung für Propagundarcdner der Partei, Propagandastab 
der Kreispropnganclaleitunc; und sämtliche Ortsgruppenpropa-
gandalciter. Es spricht Guuamtsleltcr Pg. Oisslbl. 

Krelsleltunq, Amt lür Kriegsopfer. Sonnlag 14.15 Ubr 
Sfldrlng (Abstellgleis hinter dem Fricsenplatz) Antreten 
sämtlicher Kriegshinterbliebenen und der Marschabteilung 
zur Ablahrl nach dem Gräberberg. 

Og. Flughalen. Dienstag 20 Uhr Og.-Heim Schulungsabend 
Pol. L„ NSV., DAF., Dt. Frauenwerk und FUhrcrgllcdcrun-
gen. 0g. Moltke. Dt. Frauenwerk. Montag 19.30 Uhr Mel-
sterhausstr. 94, Gomclnschattsabend. ort. Ludendortl. Dt. 
Frauenwerk. Montag 19.30 Uhr Gcmcinschaltsabend. Diens­
tag 18 Uhr Arbeitsbesprechung. Erscheinen Pflicht. 

Deutsche Arbeltslront, Krelswaltung. Im Zusammenhang 
mit Vorverlegung der Rclchsstraßcnsammlung des Kricgs-
WHW. aul 27./28. März Montag 19 Uhr Besprechung Orts-
obmänner Sitzungssaal Kreisleitung, Reichsschatrmcistcr-
Scliwarz-Plalz 1 . 

Die Aufgaben Oes Oftene muröen erkannt 
Zwanzig Hamburger Junglehrerinnen verabschiedeten sich von Litzmannstadt 

Die Patenschaftsbeziehungen Hamburg-L l tz -
mannstadt w i r k e n s ich auf dem Gebiet des 
Schulwesens besonders f ruch tb r ingend für 
uns aus. So w a r in den letzten W o c h e n i n 
den Schulen unserer Stadt w ieder eine Gruppe 
v o n 20 Hamburger Jung lehrer innen eingesetzt, 
die sich in diesen Tagen v o n Li tzmannstadt 
verabschiedeten. Aus diesem Anlaß fand im 
Tagungshaus der S tad tverwa l tung ein A b ­
schlußabend statt, dem auch Oberbürgermei ­
ster V e n t z k l be iwohnte . Der Oberbürger­
meister dankte den Hamburger Erz ieher innen 
fü r i h ren Einsatz, der fü r sie das beste Prak­
t i k u m gewesen sei, das sich denken lasse. I m 
Einsatz für eine größere Sache hät ten sie eine 
po l i t i sche Schulung überzeugendster A r t er­
ha l len und tiefste E inb l icke in die Probleme 
unseres Raumes gewonnen. Er bat sie, als 
lebendige Propagandisten in ih rer Heimatstadt 
u m Vers tändn is für die Au fgaben des Ostens 
zu werben . 

Der Kre isvcrbands le i te r des V D A . , Pg. 
H u f t i e , der « i c h für den Ausbau des Paten­
schaf tswerkes besonders einsetzt, dankte a l len 
denjen igen, d ie den Einsatz der Hamburger 
Jung lehre r innen e rmög l i ch t und geförder t ha­
ben. Er künd ig te an, daß am 29. Mär/, zwöl f 
Un ivers i tä tss tudent innen aus Hamburg nach 
L i tzmannstadt kommen , um hier g le ichfa l ls im 
Schulwesen eingesetzt zu werden . Der Kre is ­
verbands le i te r gab der Ho f fnung Ausdruck , 
daß die auf diese Weise eingelei tete Zusam­
menarbe i t zwischen beiden Städten sich auch 
auf anderen Gebieten auswi rken werde. 
A u c h er dank te den Hamburger Gästen u n d 
r ich te te an sie die Bi t te , i n ih rem Bereiche 

dazu beizutragen, daß dieser Boden für immer 
deutsch werde. 

I m Namen der jungen Erz ieher innen sprach 
ih re Betreuer in , Frau Prof. B a r r e 1 e t. Sie 
gedachte mi t besonderem Dank der Herz l i ch ­
ke i t und Freund l ichke i t , m i t der die Gäste in 
Li tzmannstadt umhegt und umsorgt wurden . 
Sie hät ten unschätzbare E inb l icke In die Ver ­
hal tn isse dieses Raumes bekommen. Daraus 
sei bei ihnen der unerschüt ter l iche Entschluß 
erwachsen, mi tzuhel fen an der großen Auf ­
gabe des deutschen Ostens, d ie sie erkannt 
hät ten. 

40000 Panzer unö cm Hanögriff 
Die 6 t ra f fe Gasf lamme m i t dem b lau-v io ls t -

tem Flammenrand läßt sich jeder Top f fo rm an­
passen. W a r u m sol l te man da, wenn man we­
n ig kochen w i l l , , e inen großen Kochtopf neh­
men, wenn man auch m i t einem k le inen Topf 
auskommt, unler dem die k le ingeste l l te Gas­
f lamme brennt l Die k le ine Flamme verbraucht 
nu r den achten Te i l der großen Flamme. W e n n 
die Hausf rau diesen V o r t e i l regelmäßig aus­
nutzt (die k le ine Flamme muß auch immer nach 
dem A n k o c h e n der Speisen das For tkochen 
übernehmen), so läßt 6 i ch dadurch ohne M ü h e 
eine Ersparnis von 1 bis 2 ebra Gas im M o n i t 
erzielen. Das lohnt sich schon, denn wenn 12 
M i l l i o n e n Haushal te in Deutschland, die an da« 
Gasrohrnetz angeschlossen 6ind, nur diese eine 
Sparregel befolgen, können schon mehr als 
200 M i l l i o n e n cbm Gas i m Jahr e rübr ig t werden , 
die der Rüstungsindustr ie zugute kommen und 
dor t z. B. 40 000 schwere Panzer schaffen he l fen. 

I. Z.-Spptt üom Tage 

Audi der Ruder- und Kanusport wird in Lifzinannstadt heimisch 
Das neue S t randbad in Erzhausen w i r d H e i m s t ä t t e für den schönen W a s s e r s p o r t 

t ' n normannischer W a c h l t u r m In I Ifzmnnstndy? 
( A u f n , : 13c'i) 

Fast jeder L i tzmannstädter w i r d verwunder t 
den K o p f schütteln, wenn er etwas vom Rudcr -
und Kanusport In Li tzmannstadt hört , und doch 
Ist es so. Der NS.-Rcichsbund fü r Leibesübungen 
hat es in mühevol ler Arbe l t verstanden, den F r e u n ­
den des K a n u - und Rudersports fü r diesen achö-
nen und gesunden Wassersport e inen hübschen 
M a t z zur Ver fügung zu stellen. Es Ist dies das 
Strandbad In Erzhausen. A u c h fü r die U n t e r b r i n ­
gung der Boote Ist bereits Sorge getragen worden. 
K ü r z l i c h fand eine Arbeitsbesprechung fü r das 
diesjährige Sport jahr statt, In der die vorml l i t i i -
rrsrhe Körperer tücht igung der Jugend Im Vorder ­
grund stand. Bei dieser Si tzung er fuhren w i r In ter ­
essante Einzelheiten über den geplanten Ausbau 
des Strandbades Erzhausen. Jeder Ll tzmannstüdter 
kennt die bereits geschaffenen Schönhelten dieses 
Bades, und doch stellt daa bisher Er re ichte nur 
einen k le inen Bruchte i l von der Gesamtplanung 
dar. Der See, der 90 ha umfaOt, soll auf 100 ha 
erwe i te r t w e r d e n . Eine Regatta-Strecke Uber 1000 
M e t e r soll f ü r unsere Wassersportler geschaffen 
w e r d e n . Neben den sonstigen Planungen fü r das 
Strandbad sollen e i n Gemeinschaftshaus für den 
Wassersport und daran anschließend Bootshallcn 
entstehen. 

Durch das Entgegenkommen des N S R L . Ist der 
Stadt Li tzmannstadt ein Zehnerkanadior gestiftet 
worden , der zum ersten M a l e am 11. A p r i l , zum 
„ T a g des deutschen Rudersports", in Posen starten 
aoll . I n Li tzmannstadt soll das A n p a d d e l n eine 
Woche später, am 18. A p r i l , s tat t f inden. Sämtl iche 
Freunde des Wassersports sind zu dieser Veransta l ­
tung herzlichst eingeladen. E in kurzer H inwels 
w i r d zu gegebener Ze l t noch erscheinen. Freunde 
des Wassersports wol len sich m i t dem N S R L . (D le t -
r lch-Eckar t -St raße 4a) In Verb indung Betzen. 

Reichs-Schwimmtag der H i t le r -Jugend 
A u f Anordnung der Rclchsjugendführung ge­

langt In diesem Ji<hre zum ersten M a l e Im gesam­
ten Reichsgebiet der Rclcre-schwlmmtag der H i t l e r -
i n •••ml zur ru i rch i ' l l i rung . Diese große sportl iche 
l ,ii igebung stellt neben dem RelchssportweU-

k a m p f eine wei tere große Leistungsprüfung dar, 
die als Abschluß des Spmineihalbjahrs die In die­
sen Monaten geleistete Arbe l t beweisen soll. D e n 
Wettkürnpfen des Relehssehwlmmtagcs sind die Be ­
dingungen der Lelstungsabzclchen und der Relchs-
schwiminschetne I und I I zugrunde gelegt. D e r 
Relchsschwlmmwettk; impf Ist e in Mannschaftswett ­
bewerb, der relehscinlieitUch am 9. und 10. August 
duchgeführt w i r d . I n al len Schwimmbädern wer ­
den ört l iche Schwimmfi -s le durchgeführt , die 
außerdem auch noch vorgeschriebene E lnzc lwet t -
k i impfo sowie Vor führungen Im Rettungsschwim­
men und TauchUbimgen enthal ten. M i t den W e t t ­
kämpfen zum Relchsschwlmmtag Ist den Einhei ten 
das Zie l der Ausbi ldung Im Schwimmen gesetzt. 
Jede Einhei t m u ß bestrebt sein, erfolgreich an 
diesem neuart igen W e t t b e w e r b te i lzunehmen, der 
keifte Spitzenleistung einiger weniger sportl ich B e ­
gabter er forder t , sondern die Beherrschung des 
Schwimmens von einer großen Anzahl von Jungen 
und M ä d e l n voraussetzt. 

Die SG. der O r p o legte Einspruch e in 
D i e Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei 

L i tzmannstadt hat durch Ihren Gemeinschaft: fUh­
rer Oberst leutnant d. Sch. Roesc gegen die Sper­
rung der I inndbul lab t i i lung der Orpo Einspruch 
eingelegt. ES Ist abzuwarten, welche Entscheidung 
der Sportgauführer In der Angelegenheit t ref fen 
w i r d . Davon hängt auch nb, ob die Gaumolstcr-
schaftsfrage Im Handba l l bereits als entschieden 
nngesehen werden kann oder nicht. W i r werden 
zur gegebenen Zel t darüber ber ichten. 

Der ehemalige deutsche Meister Im Hochsprung, 
W e r n e r B o r n h o f f t , der In der Zel t seiner 
grüßten sportl ichen Erfolge dem A T V . L i m b a c h 
(Sachsen) angehörte, fand ebenfalls an der Ost ­
f ront den Heldentod. Bornhöfft f ie l 1932 In H a n n o ­
ver zum ersten M a l e der deutsche Meister t i te l zu, 
wobei er mi t einer Höhe von 1.93 m gleichzeitig 
einen deutschen Rekord nrfste l l te , den bis d i h l n 
der Kie ler Puscmnnn m i t 1,92 m über zwanzig 
Jahre lang gehalten hatte. 

http://Hausi.au


Aber erft Gräber fchaffen une Öie Heimat 
r V "V Aber erst Gräber 

schallen Heimat, 
erst unsre Toten 
geben uns Licht, 

Erst wo oii/ Hügeln 
Klagende knien, 
erst über Särgen 
v, erdet ihr Volk. 

Erst wo aul Trümmern 
herrlichen Erbes 
ihr in euch einkehrt, 
werdet ihr Licht. 

Ernst Bertram 
licldenfrlctlhuf Tum bei 
Lentschütz (Wartheluml) 

Die hier Im nahmen der 
großen Kesselschlacht von 
Kutno Befallenen Soldaten 
liegen Inmitten der sie um­
gebenden Welte der War-
thclandsehaft auf einem 
gepflegten Helricnfi lcdhuf. 

(Aufn.: Leidig, Posen) 

In der südöst l ichsten 
Kreisstadt des ausge­
dehnten We lune r Land­
kreises, der der räuml i ch 
größte im War the land ist, 
w i r d der He ldcngcdenk-
tag dadurch eine beson­
dere Note erhal ten, daß 
an diesem Tage aul dem 
Ehrend i cdho l ein Denk­
mal für die Gela l lenen 
dieses Kr ieges einge­
we ih t w i r d . A u c h dieser 
Er innerungsstc in lür die, 
die ihr Leben für die Be­
f re iung unseres Ost rau­
mes einsetzten, mi t ten im 
Kr ieg gcschal len, ist 
eine ste ingewordene Ver ­
p f l i ch tung fü r uns Le­
benden, ihrer Opfer ta t 
täg l ich nachzuei fern und 
auch das Letzte c inzu 
setzen für den Endsieg 
Die Denkmalswe ihe , die 
Krc is l c i te r Han imcrbachcr vorn immt , beginnt 
um 10 Uhr. 

* 
Zum He ldcngedcnk tag führt in P a b l a -

n i c e die Partei in Verb indung mi t der Wehr ­
macht eine Mc ldcngcdcnk le ie r auf dem Ehren-
f r iedho l im Schützenpark durch. Es spr icht 
Oberst leutnant G r ü h n e r t v o m Weh in i c l de -

Das neue Ehrenmal auf dem llclclenfricdliof In Welun 
(Aufn.: L7..-Archiv) 

amt Pabianlcc. Zur Te i lnahme an dieser Feier, 
die um 10 Uhr beginnt, ist die Bevö lkerung 
eingeladen. 

In sämt l ichen 13 Or tsgruppen des Kreises 
Wa ld rode f inden am Sonntag, dem 21. März, 
Feiern zum Gedenken an unsere Melden des 
Wel tk r ieges 1914/18 und des je tz igen Vö lke r -
t ingens statt. Die Gedenkfe iern beginnen um 
10 Uhr. 

Gefertigt öie Felöraine unö Schlaggrenzen! 
Einlache Gewinnung von Neuland-Stücken / D i e Bewirschaltung wird erleichtert 

Aus dem WMOuland 
Der Slegeerotlle 

Der s t i l le Fr iedhof im Gutspark v o n Do-
m i n i k o w i c e , schön und l i ebevo l l gepflegt und 
m i t B lumen geschmückt , ist t ro tz der v ie len 
schl ichten Einzelkreuze aus Holz doch e in e in ­
ziges, e in zusammenhängendes Heldengrab. 
Er ist i n einer Gegend des Tu rcke r Kreises, 
über die die stählerne Faust des Kr ieges m i t 
besonderer Här te einst gr i f f , e in Zeichen uner­
schüt ter l i chen, siegesgewissen W o l l e n s bis zum 
Tode. In besonderem Maße zeichnete die 88 
M a n n mi t ihrem Ober leu tnant an der Spitze 
ta tgebundene Kameradschaf t aus, d ie ge­
paar t m i t Tap fe rke i t d ie höchste der So l -
datentugenden ist. 

W i e a l lentha lben im Kr iege, so wurde auch 
im Polenfeldzug besonders schwer um die 
Flußübergänge der W a r t h e gerungen. Und 
jene 88 Getreuen, die in dem wel tabgeschie­
denen Gutsbezi rk ruhen, waren die ersten, 
die über unseren, längst wieder deutsch ge­

nier rillten die Helden von Unlejow 
(Aufn.: Kasper) 

wordenen Strom den nachstoßenden K o m ­
panien, Regimentern, D iv is ionen eine leben­
dige Brücke bauten. Sie setzten jenes inhal t ­
sschwere D i c h t c r w o i t „Deutsch land muß leben, 
auch wenn w i r sterben müssen" in held ische 
Tat um. Keiner von ihnen, der mut ig das an­
dere Ufer erre ichte, b l ieb am Leben. Gemein­
sam w ie sie gest r i t ten und ge l i t ten , g ingen sie 
in den Tod. WAS sie aber gebahnt hat ten, war 
die große, die her r l i che Straße zum Sieg. 

W e n n w i r im W a r l h c g d u , als Gau der Front­
soldaten, aut heimischer Erde nach gre i fbaren 
Sinnbi ldern rückha l t loser Sicgesgewißhei t und 
Opferbcrc i tschaf t suchen, dann fa l len uns die 
Helden des War theüberganges v o n U n i e j o w 
IMMER mi t besonderer Deu t l i chke i t auf. Sie 
verp f l i ch ten uns aber auch zum todesmutigen 
Einsatz bis zum Letzten. So kann man auch 
n icht t rauernd oder k lagend AN ihren k le inen 
Hüge ln stehen, ne in , nur stolz und b e w u n ­
dernd vo r der Größe einer unvergeßl ichen 
Tat . Kn. 

Lentschütz 
W t . E l fo lgre iche W e r b u n g für das DRK. A u f 

al len Gebieten des totalen Einsatzes sind auch 
im Kreise Lentschütz die Frauen eingesetzt. 
A u c h im Deutschen Roten Kreuz haben sich die 
PLAUEN und jungen Mädchen in den Dienst 
der Sache gestel l t . Sie er lü l ien hier in selbst­
loser Weise ihre Pl l icht und berei ten sich auf 
ihren Einsatz für den e r lo rdc r i i chcn Fal l vor . 
Um NUN noch wei tere Frauen für die Zwecke 
des DRK. zu gewinnen und diese in A u s b i l -
dungslehrgängcn zu erlassen, waren die be­
te i l ig ten Frauen und Mädchen zusantmenge-
ru len , um mi t dem Gedankengut und al lge­
meinen Richt l in ien für die M i ta rbe i t im DRK. 
ver t rau t gemacht zu werden. Der Werbe le i t e r 
im DRK., Bürgermeister Dr. J a c o b s (Lent­
schütz) sprach kurz über die N o t w e n d i g k e i t 
und Bedeutung der Rotkreuzarbei t . S te l lv . 
K rc i s füh rc r , Amtsarz t Dr. W e i n r i c h , g ing 
au l den A u f b a u und die b isher igen Le i ­
stungen des Dcutsch/cn Roten Kreuzes e in, 
während d ie Berc i tschal tsd icnst le i ter in R1 -
m e y e r über die A rbe i t im Kreise Lentschütz 
sprach. Die Verans ta l tung wurde von Mus ik ­
stücken der e inheimischen Kapel le umrahmt . 
Nach der Führerc i i rung wurden Bi lder über 
„Das Lazarett auf Rädern" vo rge führ t . Der 
Er lo lg der Verans ta l tung war die Anme ldung 
v o n mehr als 40 Frauen und Mädchen, die an 
dem am Montag , dem 2'.!. März, in den Räu­
men der Luf tschutzschulc beginnenden Lehr­
gang te i lnehmen. 

el , Im Rahmen der im Gebiet W a r t h e l a n d 
Zur Zei t s ta t t f indenden „Ve rsammlungen der 
Jugend " l üh t t c der Bann Lask (666) der H i t l e r -
Jugend In Pablanlce zwe i derar t ige Verans ta l ­
tungen durch . Nach e in le i tenden W o r t e n des 
Hüup is td inn i l üh ie rs B a u e r sprach Schul rat 
V o g e l e r zu den P imp len und Jungmäde ln 
über die Pf l ichten der jüngsten Garde des Füh­
rers. Die Dar legungen, d ie dem A l t e r der Ve r -
SEMMELTEN entsprechend e infach gehal ten wa ­
ren, lösten bei den Jungen und Mäde ln he l le 
Begeis te iung aus. Es war eine Freude, die Au f ­
geschlossenheit der Jüngsten zu erkennen. 

Die Abend-Kundgebung umfaßte al le Jun ­
gen und Mäde l im A l t e r von 10 bis 18 Jahren. 
Nach der Begrüßung durch Bannführer S t e i n ­
m e t z sprach Kre is le i le r V . i. A . S c h ä f e r 
über den schicksalshaften Ve r l au f der deut­
schen •Geschichte, aus der w i r heute die Er­
kenn tn i s gewonnen haben, daß die deutsche 
Zw ie t rach t immer w ieder den Gang der Dinge 
wesent l i ch beeinf lußt hdt. Der Führer hat uns 
gelehrt, we lche Haltung w i r e innehmen müs­
sen, um nun end l ich für Jahrtausende ein Reich 
zu gestal ten. Die A l t e Garde der Partei erwarte 

Die bäuer l iche P lurmark durchzieht stets 
eine Menge Feldra ine und Feldwege. Es ist 
k lar , daß Feldra ine so schnidl w i e mög l i ch 
und nur da angelegt sein sol l ten, wo sie w i r k ­
l i ch umumgüng l ich notwend ig sind. Es ist 
n icht nöt ig , bei der Vermessung der Fe ldweg­
brei te auf besonders brei te Masch inen Rück­
sicht zu nehmen, da sich für die wen igen 
Fäl le des Transportes dieser Maschinen andere 
Mög l i chke i t en (z. B. über Wiesen, abgeerntete 
Schläge usw.) ergeben. Durch unnöt ige Feld­
raine und zu bre i te Wege darf gerade in der 
heut igen Zeit ke in Land der Bebauung entzogen 
we iden . Häu f ig ent fä l l t ein v ie l zu großer A n ­
tei l der Betr iebsf läche auf solches Un land, 
das ke inen Nutzen b r ing t 

Den größten Schaden verursacht der Feld­
ra in aber dadurch, daß von ihm aus dauernd 
eine V c r u n k r a u t u n g des Ackers und eine A n ­
steckung der Ku l tu rp f lanzen mi t p f lanz l ichen 
und t ier ischen Schädl ingen ausgeht. Die Feld­
ra ine und Wegeränder s ind ja stets mi t Un ­
k räu te rn al ler A r t bestanden, die sich durch 
Samen oder Aus läufer auf den Acke r ausbrei­
ten. V i e l e pf lanzl iche Pilze übe rw in te rn auf 
dem w i l den Pllan/.enhcstand, ebenso suchen 
dor t t ier ische Schädl inge im W i n t e r mi t Er fo lg 
Schutz. 

Feldra ine sind nur dort e r fo rder l i ch , wo Ge-
ländeuncbenhei len bestehen und die Gelände-
stufe zwischen einem Ackers tück und einem 
W e g oder einem Graben, oder e inem anderen 
Ackc re lück durch eine Grasnarbe hdl tbar ge­
macht werden so l l . Es is l n icht nöt ig , daß zw i ­
schen dem Land zweier nachbar l icher Bauern 
meterbre i ics neutrales Gebiet In Gestalt eines 
Feldraines l iegen ble ibt . Die Mög l i chke i t , daß 
unter Umständen etwas Dünger auf des Nach­
barn Land fä l l t oder e in Zugt ie r eine Pflanze 
zert reten könn le , begründet noch n icht d ie 
No twend igke i t eines Feldraines. 

Ein anderer Fehler, der in ähnl icher Rich-

mi t Recht die no twend ige Berei tschdft der deut­
schen Jugend, um dereinst dies Eibe überneh­
men zu können. 

Bannführer F e n s k e (Li tzmannstadt) er­
här te te diese Forderungen noch besonders und 
zeigte auf, we lchen W e g die Jugend des Füh­
rers gehen müsse, dami t sie diese Aufgaben 
übernehmen könne. Er stel l te fest, daß d ie H i t ­
ler -Jugend in der Kampfze l t berei ts i h ie Fähig­
ke i t unter Beweis stel l te, dem Führer bei der 
Erre ichung seiner Zie le zu hel fen. Heute gehe 
es darum, daß .nicht mehr eine Auslese, son­
dern die gesamte deutsche Jugend, von dem 
Wunsche durchdrungen sei, i h ren Te i l dazu 
beizutragen, diesen Kr ieg zu gew innen . Die 
Jugend, die m i t Stolz den Namen des Führers 
t rägt und die die ih r daraus erwachsenen 
Pf l ichten erkannt hdt, zeigt täg l ich , daß sie im 
Kr iegseinsatz der H i t le r -Jugend den W e g ge­
funden habe zur Mob i l i s i e rung al ler K ra f t für 
die tota le K r i eg füh rung . 

Die Verans ta l tungen, die durch Darb ie tun­
gen des Fcinlarenfähnleins umrahmt waren, 
schlössen m i t e inem begeis lc r len Sieghei l aul 
Führet und Wehrmach t . 

tung l iegt, ist der, daß gerade in k le insten Be­
tr ieben mi t einer zu großen Anzah l von Schlä­
gen gcwi r lschaf te t w i r d . Man l indet dor t das 
Land in 20 Schläge aufgetei l t wo man auch m i t 
10 Schlägen auskommen müßte. 

Wittsduitt ttee I . Z. 

Von Jeher waren es wirtschaftliche Not- oder 
Zwangslagen, die zu wirtschaftlichen Umwälzun­
gen gefuhrt haben. Seit Krlc;;e keine allein mili­
tärischen Auseinandersetzungen mein- sind, son­
dern zugleich auch wirtschaftliche Kampfformen 
einschließen, sind Kriege die hauptsächlichen Ur­
sachen für die bedeutsamsten wirtschaftlichen Um­
wälzungen geworden. Schon nach dem Ersten Welt­
kriege zeichneten sich solche ab und führten zu 
neuen Entwicklungen. Es sei nur an die Stlckstoll-
gewinnunK aus der Luft, die ZcllstofThcrstclIung, 
den Lclchlmetallbau usw. erinnert. In weitaus 
größerem Maße wird aber der Jetzige Weltkrieg 
Wegbereiter nicht allein neuer wirtschaftlicher Me­
thoden, sondern vor allem neuer Boh- und Werk­
STOFFE sein, die In künftigen Zeiten sich von den 
alten Rohstoffen nicht allein nicht mehr verdrän­
gen lassen, sondern (wie es Jetzt schon beim Buna, 
dem künstlichen1 Kautschuk der Fall Ist) diese 
selbst in starkem Maße verdrängen werden. Eines 
der Wichtigsten TtohslofTgcblcte, auf dem Deutsch­
land bis vor kurzem fast völlig auf Auslandsoinfuhr 
angewiesen WAR, das der Textlliohstoffe, wird in 
weitestgehendem Maße dazu gehören. 

Bis auf die zwischen den beiden Weltkriegen 
bereits stark ausgebaute ERZEUGUNG von Kunstseide 
und einen gelingen Teil heimischer Naturfascrpro-
duklc (Hanf und Lein) sowie eine sieh ebenfalls 
in mäßigen Grenzen hallende Wollgewinnung mußte 
Deutschland seinen Rohstoffbedarf Tür die Textil­
industrie in Form VON Wolle, Baumwolle, Seide, 
.tute, Hanf usw. in großem Ausmaße 'einführen. 
Der Krieg hat diese Einfuhr erwartungsgemäß UN­
terbrochen. Die deutsche Staatsführung hatte dar 
mit aber bereits gerechnet und entsprechend vor­
gebaut. Im Zuge der Durchführung des Vierjahrcs-
plancs wurde schon In großem Maße mit der Zcll-
wollcrzeuRung begonnen und neben der Kunst-
scldenherstellung auch die Erzeugung der Natur-, 
fasern, die IN unserem Gebiet heimisch sind, weit­
gehend gesteigert. Doch der Krieg selbst hat erst 
dazu gefühlt, aus einem zwangsläufig gegebenen 
Zustand eine wirkliche und für die Dauer be­
stimmte Befreiung herbeizuführen. Heute zweifelt 
niemand mehr daran, daß die Zellwolle berufen 

•ist, EIN NEUER, vollwertiger ToxtllrohstofT auch In 
der kommenden Krlcdcnszelt zu sein, und das nicht 
etwa In Deutschland allein, sondern in den meisten 
europäischen Ländern, vor allem denen, die über 
Reinigend eigene Holzerzeugung VERFÜGEN. Darüber 
hinaus werden aber noch andere Rohstoffquellen 
erschlossen werden, die nicht in den Wäldern, son­
dern Im Acker ihren Ursprung haben. Und hier 
wird es gerade der neue deutsche Osten und dazu 
der WEITE Raum des besetzten Ostgebietes sein, 
dem entsprechende besondere AufRaben zufallen 
werden. Neben der synthetischen wird die Natur­
faser für die Tcxtllrohsto/Tgewinnung von steigen-
C BEDEUTUNG. 

Jedem mit der Textilindustrie In unserem I.ltz-
nvmnstüdter Raum nur einigermaßen Vertrauten 
Ist bekannt, in welchem Malle gerade die hiesige 
Industrie mit den neuen Aufgaben verflochten ist. 
Der Name F l o c k e n h a s t bedeutet da bereits 
ein ganzes Programm. In ihm ist ein neuer, baum-
wollartlgcr Spinnstoff gefunden worden, der die 
Grundlage auch für schwere und STRAPAZIERFÄHIGE 
Gewebe DARSTELLT. Tn Vermischung mit Zellwolle 
und auch NaturwoUc Ist eine ganze Skala neuer 
Gewebe auf der Grundlage des Flockenbastes mög­
lich, so daß man Ihm schon heute eine große Zu­
kunft voraussagen kann. 

Der Anbau von Flachs und Hanf, unserer haupt­
sächlichen heimischen Faserpflanzen, hat sich In 
den letzten Kriegsjahren nueli In anderen Ländern 
des europäischen Kontinents ausgedehnt, so vor 
allem In Frankreich, Belgien und Holland sowie im 
Südosten EUROPAS, Haüpt.-inbaureblet war und 
lilclbt jedoch der weite PSTMUM, der seit Jeher das 
bedeutendste llaelisgcbiel der Erde darstellte. Wie 

Fcrtüorftellung Oer Relchögautheater 
Anläßlich des zweiten Jahrestages zur Eröff­

nung der Rclcbsgauthcater brachte das Große 
Haus Richard Wagners Oper „Tristan und Isolde" 
heraus. Die musikalische Leitung hatte Kapellmei­
ster Winfried Z 111 1 g, der es verstand, gerade die 
Eigenheiten dieser Wngncrmuslk den Zuhörern ver­
ständlich zu machen. Den Tristan sang der seit 
kurzem In Posen verpflichtete Paul H e l m . Ge­
sangliche und schauspielerische Leistungen waren 
gleich gut, die er besonders Im letzten Akt gut zur 
Darstellung brachte. Seine Partnerin war Dagmar 
S c h r ö d e r als Isolde. Das gute Zusammcnspie-
lcn beider zeigte sieh besonders beim Duett Im 
zweiten Akt und In der Schlußszene. Von den an­
deren Mitwirkenden sind noch zu erwähnen Ray­
mond L u t z als Kui wcnal, Charlotte T h o m s I n 
als Brangäne die Vertraute Isoldes, Alfons M a y e r 
als Melot. Die Inszenierung hatte Alfred Schacfer, 
die Gesamtausstattung Paul H n f c r u n g . Insze­
nierung, Bühnenbild und Darstellung verschmol­
zen zu einer Einheit, so daß die Aufführung ein 
voller Erfolg Wurde. Das Publikum sparte deshalb 
auch nicht mit Bclralt. Die Darsteller und Mitwir­
kenden mußten sich öfters zeigen. Ha. 

Kolmar 
eg. Erfolgreich und vorbeugend gegen Tu­

berkulose. Das K le ; nk inc lc rc rho lungshe im in 
Rdtta i (Kreis Ko lmar ) hat seine erste Kurze i t 
von Januar bis März beendet. Die dort du rch ­
geführ te Kurbe t reuung erstreckt s ich auf 
K n d e r aus dem ganzen Gaugebic t . Erlaßt 
w u r d e n speziell Tbc.-gefährdete K le ink inde r , 
d ie selbst zwar n icht an e iner Lungen-Tbc. 
e r k r a n k t s ind, jedoch d u r c h ihre Umgebung , 
w i e z. B. Tbc. in der Fami l ie , als gefährdet 
zu bet rachten s ind. Die Betreuung l iegt in 
den Händen einer K inderä rz t in , die g le ichzei ­
t ig Fachä iz l i n für Lungcnk rankhe i ten ist. 
Diese achtwöch igen Kuren sol len nunmehr w e i ­
ter durchgeführ t w e i d e n . Hat doch bereits 
die erste Kur e inen sehr guten Gesundhei ts-
t r f o l g gezei t igt . Gerade diese A r t vorbeu­
gender Bet reuung ist als Bundesgenosse in 
der for tschre i tend er fo lgre ichen Bekämpfung 
der Tbc. sehr zu schätzen. 

Crälz 
G. 6800 Umsiedler angesetzt. Au f einer Ar­

bei ts tagung der NSDAP. In Opalcn i tza erstat­
t e t e 7^-Slurmführer von Harpe als Le i ter des 
^ - A r b c i t s s l a b e s einen umfassenden Ber icht 
über die im Kreise durchgeführ te Umsied lung. 
Insgesamt w u r d e n i m Kreise Grätz 1593 Fa­
mi l i en mi t 6813 Personen angesiedelt. V o n 
diesen meist bäuer l i ch angesetzten Fami l ien 
w i r d eine Gesamtf läche von 20 688 ha Boden 
bewir tschaf tet . 102 V o l k s d e u t s c h e Fami l ien 
wu rden umgesiedel t . Landzulage haben 85 
V o l k s d e u t s c h e Bauern erhal ten Die Ho le und 
handwerk l i chen Betr iebe sind s o w e i t ins land-
gesetzt, daß sie vo l l kommen lebensfähig s ind. 
21 Holzhäuser s ind für Umsiedler neu gebaut. 

Alexandrow 

wt. Die Vertretung des Bürgermeisters. M i t 
clor Wahrnehmung der Geschälte des Bürger­
meisters wurde an Stel le des zur Wehrmach t 
e ingerück ten Bürgermeisters W c n d 1 a n d t 
der 1. Beigeordnete, Fabr ikant Ernst G r c i -
l l c h , ver t re tungsweise beauf t ragt ; die Ve r t re ­
tung des Amtskommissars für den Bezirk A l c z -
dndrow-Land, die ebenfal ls Bürgermeister 
Wend land t ve rwa l te te , übernahm der hiesige 
Stadtober inspektor R ö b e r. 

in kleinerem Maßstabe zunächst die deutsehen Ost-
gaue, vor allem das Wartheland, so wird der unter 
deutsehen Wirisehaftsclnfluß gekommene gesamte 
Oslraum In Immer steigendem Maße zum Anbau 
dieser Faserpflanzen herangezogen werden. IM Zu­
sammenhang damit steht ein zweites, nicht minder 
wichtiges WIRTSCHAFTLICHES Moment: Die Fetlgcwln-
nung! Seit man nämlich gefunden hat, daß nicht 
allein der Faserlein, sondern ebenso auch der so­
genannte Ö 1 I e 1 n einen guten Tcxtllrohstoff ab­
gibt, hat man diesen liier Im Wartheland beson­
ders kultiviert und ein Gewächs herangezogen, das 
zugleich ö l - und Bastpflanze Ist. In diesem Sinne 
)£t der Ölleln fast eine ldcalpflanzc geworden; 
denn er liefert In außerordentlich ergiebigem Muße 
aus dem Samen ein für die MENSCHLICHE Ernährung 
geeignetes Fett und aus den Prcfli Uckständen noch 
ein vorzügliches VIch-Kraftfutter. Die Stengel aber 
ergeben den wertvollen Tcxtllrohstoff Flockcnbast, 
und sogar die aus dieser Gewinnung rückständigen 
holzhaltigen Schiiben sind noch mannigfach zu 
verwenden. 

In diesem Jahre werden bereits etwa 50 000 ha 
allein im W a r t h e g a u mit Ollein bestellt wer­
den, und weiteres Saalgut Ist FÜR andeic Gebiete 
bereitgestellt worden. Aufgabe der kommenden 
Jahre wird es sein, den Ölleln-Aiibau so zu stei­
gern — vor allem Im gesamten Ostraum —, daß der 
deutschen Wirtschaft damit nicht allein die Ge­
winnung einer ins Gewicht fallenden Menge von 
Fett, sondern ebenso die Erzeugung von Faserstof­
fen möglich wird, so daß wir In hohem Maße auf 
fremde Rohstoffe auch für unsere Textilindustrie 
verzichten können. Daß gerade hier Im Lltzmann-
städler Raum die Bestrebungen dahin gehen, eine 
weitgehend gaugebundene oder wenigstens den 
Ostgebieten verbundene ROHSTOFFBASIS zu gewin­
nen (auch der Verwendung des Kartoffelkrautes 
für textlle Zwecke, die über das erste Vcrsttchs-
stadlum schon hinaus ist, sei in diesem Zusam­
menhang gedacht), das Ist von den maßgebenden 
Stellen Jn bereits mehrfach mitgeteilt worden. So 
wird In stark befruchtender Wechselwirkung 
ebenso für unsere Landwirtschaft wie für die In­
dustrie die Zukunft neue, schöne Aufgaben 
bringen. H. L. 

Bürgersteuer-Anrechnung auf Einkommensteuer 
HUrgerstoucrbeträge, die auf Grund eines 

Steuerbescheides oder eines zusätzlichen Steuer­
bescheides für das zweite Kalendcrhalbjahr 1042 
an die Gemeinden gezahlt worden sind, werden wie 
Einkommensteuer- Vorauszahlungen auf die Eln-
kommcnsteucischuld für 1942 angerechnet werden. 
Die Angabe dieser Bürgcrstcuerbetrüge In der Ein­
kommensteuer-Erklärung oder Ihre nachträgliche 
Mitteilung an das Finanzamt ist — Im Gegensatz, 
zu einer weitverbreiteten Auffassung — weder 
wünschenswert noch erforderlich. Die Bürger-
slcuerbctiiige, die für das zweite Kalendcrhalbjahr 
1942 gezahlt worden sind, werden den Finanz­
ämtern von den Gemeinden mitgeteilt. Die Finanz­
ämter werden die Büi gerstcuerbeträge ebenso wie 
die Einkommensteuer-Vorauszahlungen auf die 
Einkommenstcucrscluild für 1942 anrechnen, ohne, 
daß es dazu einer Anregung durch den Steuer­
pflichtigen bedarf. 

nie Vortragsreihe „Gewlnnrcrhnung, Gewinn­
verwendung und (iewlnnabllllnung", die am Mon­
tag, dem Zt. März, im grollen Sitzungssani der 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt beginnen sollte, 
wird, wie aus einer Bekanntmachung der Wlrt-
schaftskammer Litzmannstaat im heutigen Anzei­
genteil hervorgeht, In der / ula der Staatlichen 
Textll-, Fach- und Ingenieurschule, t.udcndnrff-
straße .115, zu den vorgesehenen Zeiten durch­
geführt, 

Die JugenÖ trägt ftolz Oes Führer* Namen 
Jeder deulschc Junge und jedes deutsche Mädel müssen zum Endsieg milhellcn 

Nene Textilrohstoffe schaffen Umwälzung von Daner 
D e r A c k e r r a u m des w e i t e n Ostgebie tes als G r u n d l a g e neuer R o h s l b f f g c w i n n u n g 



F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y HORST EUGEN. In dankbarer 
Freude zeigen die Geburt ihres 

zweiten Kindes an: Helene 
Scheurer, z. Z. Krankenhaus, 
Privatklinik Dr. Kühnel, und Her­
mann Scheurer, z. Z. Ulli, bei 
der Lullwalle. Lllzmannstadl, den 
19. 3. 1943. 

Y BarbaraUcke, acb. Bäuerle, 
und Dr. med. Hans U c k e ge­

ben die Geburt ihres zweiten Sohnes, 
THOMAS, bekannt. Lllzmannstadl, 
Adoll-Hiller-Slraße 27,1, gm 19. 3. 43. 

Y Unser Hans Folkmar hat ein 
Brüderchen, S1GWART ROBERT, 

bekommen. Hauptmann S 1 e o / r i e d 
IV a z k c, Architekt, z.Z. im Felde, 
und Frau, Margarete N az ke-
Kuhlendahl, Arztin. Litzmann-
Stadt, Scharnhorsts. 7. den 19. 3. 43. 

Y URSULA. Die Geburt Ihres zwei­
ten Kindes geben bekannt: 

A n n e d o r i s Roth, neb. Seiilerl, 
und Arno Ro l h. Lllzmannstadl 
ScharnhorststraDe 13/17. 

O q Ihre Verlobung gehen bekannt: 
DORA BECK, ERICH TOB1S, 

Vllz. In einem Fallsch. • Jg. - Rgt., 
Großbardau. z. Z. Lllzmannstadl. 
f-v-v Es grüßen als Verlobte: MANDA 

BLOCH, LUDWIG GRUBER, Ullz. 
der Feldgendarmerle. Litzmann 
Stadt — W i e n . 
(v - ) Ihre Verlobung geben bekannt 
w ELF RIEDE BOSSERT. HANS 
BOMMERER, Postlnsp.-Anw. Lllz­
mannstadl — Bayreuth, den 19.3.43 

Q Q Ihre Verlobimg geben bekannt: \ 
SIGRID GRAUDING, GOTT­

FRIED GROSEL, Oberleutnant der 
Lullwalle. Kaiisch, tm März 1943. 
rjQ Ihre Vermählung gehen bekannt: 

H-Unterstl. EUGES PAUL, H-
Abschnitt 43, z.Z. b. ü. Wallen-fi, 
HERTA PAUL, geb. Sclnmk. Lltz­
mannstadt, Altmarklslr. B. 

C o Ihre am 20. 3. 1943 stattge-
lundene Vermählung geben be­

kannt: ARMIN SEEGER. G e l / , der 
Lw., und INGEBORG, geb. Welke. 
Litzmannstadt, Dessatier Str. 14. 
QfS Ihre Vermählung geben be-

kannt: JOHANN WEGNER, Apo­
theker, JOHANNA WEGNER, geb. 
Heimann. Bnldrzvchow, Lentschülz. 
0 0 Ihre Vermählung geben be­

kannt: H-Unterscharlührer AR-
TUR JÄKEL und Frau. ADELHEID, 
geb. Brockmann. Kallenbach, Rcg.-
Bci. Köln, 21. 3. 1943. 
Stal l Kar len / Für die anläßlich un­
serer Verlobung erwiesenen Aul 
merksamkeiten danken herzlich 
DRK.-Schwesler l w Groll, Riga 
Posen, Ullz. W o 11 g a n g G a e p 
perl, Litzmannstadt. Posen, Im 
März 1943. 
Für die uns anläßlich unserer Ver 
mählung erwiesenen Aulmerksam-
keilen, Glückwünsche, Blnrnonspcn-
den und Geschenke danken recht 
herzlich: Paul Schindler und 
Frau, D o r a, geb. Knaul. Lltzmann­
stadt, 21. März 1943. 

Schmerzcrlüllt traf uns die 
Nachricht, daB mein innlgst-
gelicbtcr Oalte, unser treu-
sorgender Vater, Solin, 

Bruder, Schwiegersohn und Schwa­
ger, der 

Grenndler 
Erwin Proppo 

Im Aller von 30 Jahren bei den 
schweren Abwehrkümpfcn Im Don­
gebiet am 30. 12. m 12 für Führer 
und Volk sein junget Leben ge­
opfert bat. 

In tieler Trauer: 
Lldls Proppt, geb. Welmann, 
Waldemar, Erwin u. Verwandte. 

Lltzmannstadt. Ludcndorllstr. 9. 
Wir verlieren In dem Gefallenen 
einen lieben und eitrigen Arbclts-
kameraden. Sein Tod soll uns 
Mahnung zu treuester Pttlchterlül-
1 LI11 ii sein. 

Betriebs!litiruno und Oelolgschall 
der Firma Louis Geyer, AG. 

Großes Herzeleid brachte 
uns die tlcllraurlge Nach­
richt, daß unser helßge-
tiebtes, hollnungsvolles, ein­

ziges Kind, Enkelsolin, Nelfe und 
lieber Vetter, der Kriegsfreiwillige, 
Gefreiter eines Fallschirmjäger-
Reglmonts, Stammlührer der I I I , 

P g . R ichard Fiedler 
ehem. Schiller des i.nti. und der 
Oberschule, Im Osten In einem 
Feldlazarett am 21. 1. 1013 Im 
blühenden Alter von kaum 20 Jah­
ren seiner schweren Verwundung 
erlegen Ist. L'r gab sein junges 
Leben lür seinen geliebten Führer 
und Großdcutschland. 

In tiefem Schmerz: Ol« Ellorn 
Artur u. Alma Fiedler, geb. lasse, 
Verwandte, Alls Arndt u. Freunde. 

f 

Schwer und unerwartet trat 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein Uber alles ge­
liebter JUngster Sohn, un­

ser lieber, guter Bruder, Schwager, 
Onkel, Ncllc und Vetter, der 

Oberscharführer der Watltn-{{ 

Sigismund Kolke 
Im Aller von nicht ganz 20 Jah­
ren bei den schweren Kämpfen Im 
Osten am 26. 2. 1013 lür Führer, 
Volk und Vaterland den Heldentod 
land. 

In tlctslcm Schmerz: 
Dlt Hinterbliebenen. 

und 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Solin, her­
zensguter Bruder, Onkel 

Nctlc, der 
Gefreite 

Johann Mlkowskl 
Im 24. Lebensjahre an den Folgen 
seiner dritten schweren Verwun­
dung am 20. 1. 1 '.ij 3 im Lazarett 
(Osten) erlegen Ist. Er kämpfte 
für FUhrer, Volk und Vaterland. 

In Heister Trauer: 
Der Vater, zwei Brüder, «Ina 
Schwester, Schwägerin, Tanten, 
Onkel, dl« Braut Alma Kubsch, 
alle Verwandten und Bekannten. 

Dort/Gern. Balucz, Kreis Lask. 

Hoffend aui ein Irohcs 
Wiederschen, erhielt ich 
die traurige, noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 

mein Innlggelicbtcr Gatte, unser 
lieber, ttcusorgender Papa, Sohn, 
Bruder. Schwager, Onkel, Nette, der 

od,eiie K a r l ( . 1 . - 1 
geb. am 25. 12. 1911 In Luny, bei 
den schweren Abwehrkiimplcn Im 
Dongebiet am I I . I . 1943 gelreu 
seinem Fahneneid lür Führer und 
Volk sein Junges Leben geoplert hat. 

In unsagbarer Trauer und tiefem 
Schmerz: Aurelle Oust, geb. 
Grunwald, als Gattin, Helmut u. 
Harald als Kinder, dla Eltern, 
fllnl Oaschwliter, Schwiegermut­
ter und andere Verwandte. 

Lany bei Beichatow. 

Hottend auf ein Wieder, 
sehen, erhielten wir die 
lür uns noch unfaßbare 
Nachricht, daß mein Innigst-

geliebter Gatte, unser guter Bru­
der, Schwiegersohn, Schwager und 
Ncllc. der Unttroftlilcr 

H a n s Strebinger 
Im blühenden Alter von 25 Jahren 
an seiner schweren Verwundung 
am 1. 1. 1943 In einem Feldlaza­
rett Im Kaukasus verstorben Ist. 
Er gab sein Junges Leben lür 
Großdcutschland. 

In ticler Trauer: 
Dia Oittln Elia Slrsblnger, geb. 
Marlz, dri l Schwestern, Schwle-
geriniitter, vier Schwager, drei 
Schwägerinnen und Verwandte. 

I..um,1111 •.i.ui'. 14 3. I 9 i 3 . 

In treuer Plllchterfüllung 
lür Voik und Vaterland llcl 
am 2. Januar 1943 bei den 
schweren Abwchrkämplen 

Im Donbogen mein herzensguter 
Mann, der Gefreite 

Georg Harlos 
Inhaber das EK. 2 

geb. am 10. 4. 1913 in Helnrichs-
dorl, Gallzien. 

In tieler, ober stolzer Trauer: 
Emilie Harloi, geb. Harles, alt 
Frau, dla Mutter Katharina Har­
loi sowie zwei Brüder um) techi 
Schwestern, Schwager, Schwäge­
rinnen, Schwelgereltern, Nichten, 
Netten und alle Vorwandten. 

Blonlc. Kreis Lentschülz, 
am 24. 2. 1943. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein herzensguter, unver­
gessener Mann, treusor-

!•••!!.!. r Vati, Sohn, Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Ncllc. der Gefreite 

Erich Stach 
Inhaber des EK. 2 

Im Alter von 33 Jahren am 23. 2. 
1943 Im Osten bei Nov/orossljsk 
lür Führer, Volk und Vaterland 
den Heldentod land. 

In tiefstem Schmerz: 
Die Gattin Martha Stach, geb. 
Uli Ich, Söhnclicn Georg, Mutter, 
drei Schwestern, Bruder, z. Z. 
IM Felde, Verwandte u. Bekannte. 

Lltzmannstadt, Ilornlssenweg 14. 

Schmcrzcrlüllt bringen wir die 
Nachricht, daß mein innlgstgcllcb-
tcr Manu. Vati, Sohn und Schwager 

A l l r e d M e r t e n s 
NSKK.-Sturmmann 21/M 116 

Im Alter von 41 Jahren am 18. 3. 
1943 ganz plötzlich verschieden ist. 
Die Beerdigung bildet heute, Sonn­
tag, den 21 . März 1943, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Haupllricdholcs, Suizicldcr Straße, 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Auch wir verlleren In dem Verstor­
benen einen nllichttrcuen Mitatbcl-
tcr, dessen Andenken wir Jederzeit 
In Ehren halten werden. 

Dla Betrlebilübrung und Gelolg­
ichalt der Teill l AG. N. Enin­
gen 4 Co., Lltzmannstadt. 

O F F E N E S T E L L E N 

Gott dem Allmächtigen bat es ge­
fallen, am 20. März 1943 um 7 
Uhr morgens nach langem, gotter­
gebenem Leiden meinen lieben Oat-
ten, unseren guten Vater und 
Schwlcgcnatcr, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Ernst Lange 
Im 69. Lebensjahr zu sich in die 
Ewigkeit abzubcrulcn. Die Beerdi­
gung unseres Heben Entschlafenen 
findet am Dienstag, dem 23. März, 
um 17 Uhr. von der evang. St.-
Michaclls-Kirche n Radegast aus 
aut dem dortigen Friedhof statt. 

Dla trauernden Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. Orünc Zelle 34. 

üiouei Induilrlawerk in Litzmannstadt 
sucht 1 Hauptbuchhalter (Kennwort Fi­
nanzwesen) mit umiasscndcn Kenntnis­
sen in der Finanz- und Betilcbsbuchlial-
tung lür Bcatücitung der Monats-, Vier-
tcijabics- und Jaluesbiiau/eu mit ener­
gischem A u . n uu und der Fähigkeit 
i-crsuual zu leiten. 1 Bctricbsbudilialtcr 
(Kennwort Heu.-Abrechnung) mit länge­
rer Beruiscilalirung lur Bctrlcbsbuchhal-
tung und Abiecunung. Urundlichc Kennt­
nisse in der Bc.ricbsabicdiiiung von 
Maschinenfabriken und bisengicücreicn 
sind Bedingung. 1 Kechnuagspruler 
(Kennwort Kcdiiiungsprülung), selbstän­
dige! und zuverlässiger Arbeiter mit Be­
rufserfahrung, lür Ptülung der eingehen­
den Liclerautenrechnungcn. 1 Sachbear­
beiter lur Elnkaul (Kennwort hinkann, 
der in der Lage Ist, den Betriebsüedarl 
eines Induslr.cwcrkes selbständig zu 
bestellen und die Bestcllkartcl zu luhren. 
1 Personal-Sachbearbeiter {Kennwort Ge­
holt) lür Gcbnltsabrechnungskoutrollc 
mit Kenntnissen Im Sozial-, Arbeits- und 
Steuerrecht. Ferner Stenotypistinnen u. 
MasLhitieschrclbcrinncn lür interessante 
Tätigkeit bei günstigen Bedingungen. An­
gebote unter A 1782 an die LZ. erbeten. 
Erster Lohnbuchhalter, vertraut mit den 
Tariibeslinimuiigeii der Bauwirtschalt, 
absolut selbständig, lür solort gesucht. 
Angebole unter 7748 an die LZ; 
Lohnverrechner solorl gesucflC Bewer­
bungen unter 7769 an LZ. erbeten. 
fichtigen Werkmeister, der poln. Sprache 
mächtig, sucht Bckleidungsfabrik Paul 
Opitz, Zdunska Wola Babnholstraßc 20, 
Fernrul 173. 

Serviererin, Hott, mit guten Umgangs­
formen, sucht passenden Wirkungskreis 
In nur erstklassiger Konditorei. Ange-
bote unter 7968 an LZ. 
Witwt mit" Kind (4 Jahre), sucht Stelle 
zur Führung eines Haushalts hier oder 
nuch auswiirts. Angcb. u. 8024 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Landcsmusikichula Breslau. Direktor 
Proicssor Boell. Ausbildung bis zur 
künstlerischen Keile in Instrumenta!-, 
Gesangs-, Dirigenten-, Kompositionsklas-
seu, upcrnschulc. Orcheslerschulc. Semi­
nar lür Musikerzieher. Seminar lür Ur-
ganlsten und Chorleiter, Dirlgcntenkurse 
(Oper und Konzert). Autnahmcprüluugcn: 
12. bis 15. April 1943. Semeslcrbcgiun: 
3. Mai 1943. Auskunlt duiüi. Landes-
musikschule Breslau. Taschcaslr. 26/26, 
Ruf: 22601. Nebenstelle 3055. 
Wer erlallt italienischen Unterricht? An­
gebote unter 8006 an LZ. 
Privatlehrer(ln) lür Nachhille in einer 
Mltlclschulabsclilußptüluiig, vorwiegend 
lür Mathematik, wird gesucht. Angebote 
unter 7975 an LZ. 

Nach langem und schwerem Leiden 
Ist am 18. 3. 1943 meine Uber al­
les geliebte Mutter, unsere Hebe 
Oroßmutter. Schwester, Schwieger­
mutter. Schwägerin, Nichte, Tante 
und Kusine 

Anna GUntzel 
gab. Lunlak 

Im Alter von Gl Jahren von Gott 
dem Altmächrigen in die Ewigkeit 
abberuleu worden. Die Beeidigung 
(ludet am 22. 3. 1943 um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedholes, Gartcnstraßc, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Für die so Uberaus vielen Beweise 
herzlichster Anteilnahme an dem 
schweren Schicksalsschlag, der mich 
durch den Tod meines Innlgstgc-
Hebten, unvergessenen Mannes 

Rudolf MUtzner (C/.opek) 
gctrollen hat, spreche Ich allen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, die ihm das letzte Ge­
leit gaben, auch tür die trost­
reichen Worte, meinen herzlichsten 
Dank aus. 

In ticler Trauer: Adels MUtzntr. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des plötz­
lichen "•Hinscheiden» unseres lieben, 
unvergessenen 

Ferd inand Michael Klatt 
sprechen wir hiermit allen unseren 
lietcmplundenen Dank aus. Insbe­
sondere lUr die trostreichen Worte 
am Sarge und am Grabe, allen 
Kranz- u. Blumensp >ndern 11. allen 
denen, die unserem Lieben das 
letzte Geleit zur ewigen Ruhestätte 
gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang unse­
res lieben Vaters 

Gustav Förster (G a jewskl 
sagen wir allen Verwandten und 
Bekannten unseren Innigsten Dank. 
Ganz besonders danken wir lUr die 
trostreichen Worte in der Leichen­
halle und am Orabc sowie allen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, die Ihm das letzte Oe-
leit zur ewigen Ruhestätte gaben. 

Dla Hinterbliebenen. 
Pabianicc, den 21. 3. 1943. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Todes meines 
inniggelicbtcn Gatten und herzens­
guten, treusorgenden Vaters 
Friedr ich Johann Jäck 

Flolschorniüliter 
der so pliitzlich und unerwartet 
verstorben Ist. sprechen wir allen 
Kranz- und Blutncnspendern und al­
len denen, die Ihm das letzte Ge­
lelt gaben, intbesondere auch lür 
die trostreichen Worte, unseren 
herrlichsten Dank, aus. 

Kathorlne Jäck, geb. Lawln, 
Tochter Helene und Verwandte. 

Lltrmannstadl. Straüburger Lin. 24b 

ScbmcrzerlUllt bringen wir die 
traurige Nachricht, daß mein innlgst-
gcllebtcr rat t - . lieber Vater, 
Großvater und Schwiegervater 

Josel Bischof 
geb. am 9. April 1877, am 18. 3. 
1943 plötzlich verstorben ist. Die 
Beerdigung des uns so teuren Ent­
schlafenen findet am Sonntag, dem 
21. März 1943, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlrledholes, 
Sulztelder Straße, aus statt. 

In tleter Trauer: 
Dla Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am Freitag, dem 19. März 
1943, nach kurzem schwerem Lei­
den meinen lieben Gatten, Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Egbert Jahnke (Janbowskl) 
im Alter von 73 Jahren zu sieb in 
die Ewigkeit ahzuberuten. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
22. 3. 1943. um 14.30 Ubr vom 
Trauerhause, Mecklenburger Str. 8, 
aus statt. 

In ticler Trauer: 
Gattin und Tochter. 

Lltzmannstadt. Mecklenburger Str. 8 

Lalter der Lohnbuchhallung von großem 
Industriebetrieb In Lltzmannstadt lür 50-
lort gesucht. Ang. u. A 1804 an die LZ. 
Bilanzbuchhalter, vertraut mit Kontenrah­
men und Durchschreibebuchführung, lirm 
In Steuersätzen, zum möglichst solorll-
gen Antritt von hiesiger Kohlcngroflband 
lung gesucht. Angebote unt. 8035 i n LZ. 
Wir suchen Iii: unsere Oberkommissaria­
te: Posen, Hohensalza, Kallsch, Leslau, 
Lissa, Lltzmannstadt u. Ostrowo je einen 
arbeitslrcudigcn Beamten oder Angestell­
ten als Vertrauensmann. Die Tätigkeit 
wird lautend dureb den Oberkommissar 
unterstützt. Herren, die sieb ein stän­
diges Ncbenelnkommcn sch allen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebens­
lauf und Lichtbild gebeten. Posenscbe 
Lcbensvcrsicherungsanstalt, Körperschaft 
des tilfentlichen Rechts, Posen, Königs-
plalz Nr. 8. 

Unterricht, in ganz kurzer Zeit erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnachhlllc. Wilhclm-Gusl-
loll-Straßc 42. W. 7. 
Lohnbuchhaltung. Bewährter Fernuntcr-
r.cht. Freie Auskunlt. Dr. Jacnickc, Ro­
stock 79 A. 

kUiue t Cornau 
Städtisches Gaswerk 

Litzmannstadt 

V E R M I E T U N G E N 
Geschäftsräume im Zentrum, etwa 2U0 
qin. Im ganzen oder geteilt, solort zu 
vermieten. Näheres: Hauswart, Adoll-
Hitlcr-StraBe 46. 
1S0 qm Lugerraum mit kleinem Wohn­
raum Adoll-Illtler-Straße 25, Parterre, 
solort zu vermieten. Antragen an Fern­
sprecher 230-14 oder Reisläuterstr. 9, 
W. 1 . 
Zum 1. 4., evtl. lrüher, 
Zimmer zu vermieten, 
8010 an LZ. 

2 einlach möbl. 
Angebote unter 

Tallwsiit möbliertes Zimmer mit Badbe­
nutzung (auch an Berulstltigc) gegen 
Beaulsichtigung eines kleinen Irauenlo-
sco Haushaltes zu vermieten. Angebott 
unter 7950 an LZ. 

Packer, mtlgl. mit Führerschein 3 lUr 
hiesiges Textll-Untcrnehmen gesucht. An­
gebote unter 7722 an die LZ. 

Nach langem, schwerem Magenlei­
den Ist am 5. 3. 1943 mein gelieb­
ter Mann, unser leber Vater, Bru­
der und Schwager, der 

Landwirt 
Jacob Renke 

Im Alter von 47 Jahren sanlt In 
dem Herrn entschlafen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Mathilde Renke, geb. Ga­
ben, und acht Kinder, davon 
zwei Sühne bei der Wehrmacht. 

Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenogralle vollkommen be­
herrscht, lür Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden lallt, gesucht. Bewer­
bungen mit l.cbcnslaul u. 6002 a j I I 
Perlekte Stenotypistin solort gesucht. 
Bewerbungen unter 7770 an LZ. erbeten. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des llinscheldens 
unseres lieben Vaters , 

K a r l Julius Zinser 
sprechen wir aui diesem Wege al­
len unseren herzlichen Dank aus. 
Ii.in? besonders danken wir den 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen, die unserem Lieben das 
letzte Geleit gegeben haben. 

Elia Hast und Frltda Nippt. 
Litzmannstadt. 
Erhard-Palzer-Straße 20. 

Dlrektlons-Sekralärln, nur 1. Kraft, so­
lort oder später gesucht. Der Vertrauens­
posten erfordert gute Berufsausbildung 
sowie die Befähigung zur Erledigung 
sämtlicher vorkommenden Büroarbeiten. 
Angebote unter A 1784 »n LZ. 
Verkäuferin tür ein Porzellan- und KU-
chengcrälgeschätt gesucht. E. Krause, 
Schlageterstr. 60, vorsprech. 16—18 Uhr. 
Suche eine iicrtcklc Verkäuferin ab so­
f o r t ^ Angebote unter^027 an LZ. 
Kan:oiIstin lur leichte Büroarbeiten ge-
sucht. Angebote unter 7898 an LZ. 
Tüchtiger routinierter Korrespondent lür 
die Abendstunden 2—3mal wöchentlich 
gesucht. Angebote u. 7985 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Gut möbliertes Zimmer lür einen unserer 
leitenden Herren lur bald oder zum 
1. April gesucht. Schreibtisch und Fern­
sprecher erwünscht. Angebote mit Preis 
unter 8020 an die LZ. 
Für unscran Anzelgtnltlttr suchen wir 
lür solort oder iura 1. April t la gut 
möbliertes Zimmer. Bad- und Fernsprech­
benutzung erwünscht. Angebott an dlt 
Anzeigenabteilung der LZ. oder Fernrul 
254-20, Apparat 19. 
Wo lindtt Htrr in leitender Stellung ein 
oder zwei behaglich, möblierte Zimmer, 
in ilci.cn er sich zu Hause fühlt? Freund­
liche Zuschrillen mit Preis, einschließlich 
Morgenkallcc. erbeten u. E 101 an LZ. 

hol' harbif. 
Braucht Dein zTindchtn 

' einen BriL 
Sets Ihn auf, et Irocht Im Na, 
Gas und Kohle sparest D a 

KINDER N Ä H R M I T T E L 
Fachgrupp* NStirmlttilinduitrt« 
B.HI« W 67. WldimonnifTOß. f 3 

Möbl. Zimmer In gutem Hause lür so­
lort von besserem Herrn gesucht. Ange­
bote unter 8001 an LZ. 

Wirtschafterin oder Hausmädchen, das 
kochen kann, ab solort für lraucnlosen 
Haushalt im Landkreis Litzmannstadt 
gesucht. Angebote u. A 1801 an LZ. 

V E R T R E T E R 
Schleilscha Tuch- and Klelderstoll-QroB-
handlung sucht gut eingeführten Ein-
kaulsvcrtreter lür Lltzmannstadt. Außer 
sämtl. Stollen, werden auch Wäsche, 
Kleider. Blusen und Schürzen geführt. 
Angebote unter A 1747 an die LZ. 
Toxtli-Elnknutsvertrcior lür "den Warthe­
gau gop-n Provision von großer Elnzel-
handelslirma Mitteldeutschlands gesucht. 
Zuschr. unter OSTM. Ann.-Exp. K. Leh­
mann, Magdeburg. Anhaltstraße 4. 

Für solort gut möbl. Zimmer, nur in 
deutschem Hause, mögl. Zentralheizung, 
von Junger Dame gesucht. Angebote un-
ter_8041 an LZ. 
Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, In Nähe 
Adoll-Hitler-Straße — üstlandslraße von 
Herrn lür solorl oder 1. 4. 1943 gesucht. 
Angebote unter 7896 LZ. 
2- blt 2i/ t-Zimmer-Wahnung mit Bad u. 
allem Zubehör von berulstäligcr Witwe 
schnellstens gesucht. Angebote unter 
7876 an die LZ. 
1—2 möbl. Zimmer, möglichst mit Koch­
gelegenheit, tür Herrn In guter Position 
solort oder spätestens zum 28. 3. drin­
gend gesucht. Ang. n. 7811 an die LZ. 
Angenehmer ruhiger Mieter, sonnabends 
und sonntags In seinem Wochenendhaus, 
sucht zu solort oder später möbl. Zim­
mer mit Bad und KUchcnbcnutzung. An­
gebote unter 7941 LZ. 
Trockenen Lagerraum, etwa 250 qm, 
mögl. In C 2 zu mieten gesucht. Textil­
waren- und Lederwaren-Werke KG. Carl 
Frlcdr. Schauer & Co., Lltzmannstadt C 2, 
Danzigcr StraBe 130. 

Für die so überaus vielen Beweise 
herzlichster Anteilnahme an dem 
schweren Verlust, der uns durdi 
den Tod meines Heben Mannes und 
Vaters 

B e n j a m i n M e l l i c h 
gctrolten hat, sprechen wir allen 
unseren tletemplundenen Dank aus. 
Ganz besonders danken wir lür die 
trostreichen Worte am Sarge und 
Grabe sowie allen denen, die dem 
teuren Heimgegangenen das letzte 
Geleit gegeben haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Oskar Lltblch. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Oborschaclitmalster sucht lür den 1. 4. 
oder 15. 4. Stellung. Firm Im Abstecken, 
Nivcliereu; an selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt. Angebote an ptto Crauthofl, 
Backum I./Wesl.. Stromberger Str. 137. 
Bllanibuchlialttr sucht Beschälilgung tür 
Abendstunden. Angcb. unter 8013 LZ. 
Häult- und Felllachinann, erlalircner 
Kaufmann, tüchtiger Organisator, sucht 
selbständige Stellung. Antritt kann so­
fort erlolgen. Angebote unter 7942 
an die LZ. 
Bllanzbuchhalter sucht Stundenbcschätti-
gung. Angebote unter 7996 an_ LZ. 
Sucht Stellung als Anfängerin Im Büro 
oder Verkäulerln. Angebole unter 7917 
an die LZ. 
Erl. Kaulmann In den besten Jahren 
1 • ! : , . ! . , 1 . 1 . Praxis. Fucht geeigneten leiten 
den Posten, auch auswärts. Angebote 
unter 7892 an LZ. . 
Maurerpolier sucht Stellung nach dem 
Osten. Angeb. m. Gchnltsung. an Frlcdr. 
Weber. Ziethenstraße 84/4. 

Möbliertet Zimmer, mögl. mit Kochgele­
genheit, lür solort von berutstätlgcr 
Dame gesucht. Angebote u, 7988 an-LZ 
Htrr sucht möbl. Zimmer, evtl. mit Kla 
vier. Angebote unter 7973 an LZ. 
2—s-zfmmc.'- Wohnung 
mieten gesucht 

und Küche zu 
Angeb. u. 7850 an LZ 

Alleinstehende Damt sucht gut möblier 
tes Zimmer mit KUchcnbcnutzung. Zu 
schrillen an Llnnca Huschcr, Moltke 
Straße 68. W. 12. • 
Ingenieur In leitender Stellung sucht zu 
solort oder 1. April in gutem Hause 
freundlich möbl. Zimmer. Angebote un 
ler 7991 sn die LZ. 
Zum 1. 4. mehrere Ein- und Zwclbe'.t 
Zimmer mit oder ohne Vcrpllcgung ge 
sucht. Staatliches Hygienisches Institut, 
AskanierslraBe 40. Fernrul 101-17, 
Gut möbliertes Zlmmar lür unseren lei­
tenden Angestellten zum 1. April gesucht 
Angebote an Julius Reit Nacht., Möbel­
fabrik. Lltzmannstadt, llochmclsterstr. 22, 
Fernrul 107-44. 

KIRCHLICHE N A C H R I C H T E N 
Evang.-luth. Kirche Erzhausen: Slg. 

Hcldengedenktag. 10 Abcndmahlsgd.. P. 
Winger, 11.30 Klndergd. Kallno: 10.30 
Gottesd., Pr. Dcring; Dienst., 16 Frauen-
s i n i u k , Freitag, 19 Passionsstunde, P. 
Winger. Ellingshausen: Pnsslonsstundcn: 
Donnerst., 19, P. Brcyvogel und Pred. 
Wolf; Freiing, 19. P. Tetz u. Pr. Dö­
ring; Sonnabend, 19, P. Ettinger u. Pr. 
Jäkel; Sonntag. 19, P. Winger n. Pr. 
Jäkel. 

Prokurist und Gcschälislülircr. branche­
kundig, sucht Einsatz in Litzmannstädtcr 
Textilbetrieb. Gell. Ang. u. A 1B02 an LZ. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ihr Los zur 1. K I . ». D. Kl . 
Ist In der Staatlichen Lotterie-
Einnahme Sima, Adolt-Hitler-StraDo 
140, für Sie zurückgelegt. Holen 
Slo es bitte bnld nb, der Post w i r d 
dadurch v ie l Arbei t erspart. 
s t r i c k w i c h e n 
nur hui wuschen. Nicht wr ingen 
nur ausdrüoken. Sie halten länger 
und behalten dlo Form. Hin kleiner 
Hat von Wnnda Schmidt. 

Selbständiger Kaulmann sucht Besdiälti-
gung iu einem Wehrmachtbetrieb. An-
geböte unter 7951 an LZ. 
Praktischer Bauführer sucht solort Stel­
lung; spez. Abrechnungen, Nivellcren; 
lirm In Beton-, Brücken- und Straßenbau. 
Auslülirllche Eilungebole: Heinrich Polte, 
Litzmannstadt, Gcneral-Litzmann-Straßc 
•in, W. 48. 
Kontoristin mit Schrelbmaschlnekenntnls-
sen sucht ab 1. 4. Stellung, möglichst 
bei Behörde. Angebote u. 7934 an die LZ. 
Stenotypistin mit Kenntnis der polni­
schen Sprache sucht Stellung Im Prlvat-
uriternelimcn zum 1. April. Angebote mit 
üchalisangabt unter 7983 an LZ. 
Stenotypistin sucht Stellung ab 1. 
1943. Angebote unter 7943 an LZ. 

Ein gut möbliertes Zimmer wird von hie 
siger Maschinenlabrik lür einen Ingenieur 
In der Gegend des Hauptbahnhnts ge 
sucht. Angebote unt. 8031 »n LZ._ 
Gut möbliertes Zimmer vom Herrn 
sucht. Angebote untet 8036 LZ. 
Für Sit Werkköchln wird freundlich möb­
lierte Zimmer, möglichst Im Stadlzentrum, 
per solort gesucht. Firma Wegena, 
Boelckcstraßc 14. 

L Y / 

ARZNEIMITTEL 

Lagerraum mit etwa 300 qm Nutzfläche 
in Litzmannstadt oder Umgebung tür so­
fort gesucht. Angeb. unter 7993 an LZ. 
Zwal k l i ln i unmöbl. Zimmer m. Küchen-
benutz. (Tcllwohnune), zu mieten gesucht, 
Angebote unter 8008 an_LZ. 
Studentin sucht säuberet, gut möbliertes 
Zlmmar. Angcb. unt. K. 655 L^_Ztg. 
Lagerplatz, 2000—5000 m*. lür Bauma­
terialien gesucht. Philipp Holzroann AG., 
Adolt-Hitler-StraBe 171. Rul 188-45^ 

HARDTMUTH 
D e m B l e i s t i f t 

g e s c h i c h t l i c h v e r p f i l c h t e t r 

SEIT 1790 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauschi 2 Zimmer, Küche. W.-C. (80 qm 
Wobnil.), Stadtmitte, gegen 3—4-Zins-
mcr-Wohnung. ebensolche Lage. Ange­
bote unter 7904 LZ. 

Steppdecken 
In rillen Grollen und Gattungen zu 
hüben bei Fa. Albert Fcnske, Ll tz-
munnsturit. MoltkcstniUo 118. 
Achtung, Verdunklung 1 
Schnapp- oder Zugrol los l iefert 
K c h u e l l H t e n s , V e r t r i e b pumllU 8 H. 
K o h n - N r . OS/410'14 LultschutzgcHctz 
genehmigt . H imsLt igcmmin , Hagen-
iivt.- i- i , Kölner strullc 2.6. 

Wir tue,et ehemaligem Polizeibeainlcn 
eine Stellung im Beamlenverhältnis/ 
Pottschlleßlach 17. Erzhausen. 
LolinbuchhJlUrui. Hlllsbuchhallefin in un-
gekündigter Stellung sudit sich zu W -
andern. Oell. Ang. u. 7929 an die LZ. 
Housschntlderln sucht Arbeit. Angebote 
unter 7953 an LZ. 
Dcincchc Ocschättilcute und Handwerks 
beiriebe, die Buchlübrung gesetzlich ord­
nungsmäßig eingerichtet, haben müchlcn, 
die Bücher zu führen haben oder Ab­
schluß-Bilanz und Steuererklärung entstel­
len lassen wollen, wenden sich ver 
i:.:,-.-.!• . -:i nn lunglährig erfahrenen mit 
allen steuerlichen Verordnungen vertrau­
ten deutschen Bllnnzbudibaltcr. Oell. An-
geböte unter 8028 an LZ. 

Tauschi schöne 4 Zimmer, Küche, Bad, 
Innentoilette, ingrenzender Doppclkam­
mer, Balkan. Parkett. Elektr. und Oas, 
gegen 2—3 Zimmer, Küche, Bad u. Gas, 
Nähe August-Bier-Krankenhaus. Besich­
tigung vou 17—19 Uhr Fridcricusstr. 6, 
W. 39. 
Zwei Zimmtr und Küche mit Balkon 
Gasansdiluß. Kloselt, Bad (Gasbadeofen) 
sonnig, warm, Stadtmille, gegen gleich­
wertige 3- bis 4-Zlmmcr-Wolinung zu 
tauschen gesucht̂  Ang. u. 7997 an LZ 
Wohnungstausch Posen — Lltzmannstadt. 
Komlottable 7-Zimmcr-Wohnung mit Hei­
zung In Posen gesucht. Stelle In Litz­
mannstadt entsprechende Wohnung zur 
Verlügung. Angebole u. A 1756 an LZ, 
tauscht möglichst solort meine Woh­
nung, gelegen Mitte der Stadt, bestehend 

Sekretärin, 29 lahrc, Alircich, perlekt In aus 4 großen Zimmern, Küche. Bade-
Steno- u. Schreibmaschine, gewandtes räum, mit Bequemlichkeiten und Vorzim-
Aultreten, sucht verantwortungsvolle, aus^mer, gegen eine 3-Ztmmer-Wohnung mit 
bautählge Stellung. Gchallsangebotc un-,Küüic und Bequcmlidikeitcn. Angebote 
ler uoi'J au L i . 'unter 7939 an die LZ. 

' EIN HARDIMUTH ERFAND 
Die fliEISUfTMINE. 

http://ilci.cn


T I I E A T E K 

städtische Bühnen, 
T h e a t e r M n l t k e s t r u ß c . Sonntag, 
21. :i.. i h r P>. V e r k a o l G.tst-
uplol Willy Lückert, Dresdner Ynlks-
i>i»T . . T i i H c a " . Montag , Tl. x. Iii.:» 
I Im Kri i - . 4. Ausverkauft Gastspiel 
W i l l y Lückert. Dresdner Volksoper 
..Tosea". - Dienstag, IX :t.. 111.30 
I h r Wehrm. - Vorst. Ausverkauft 
„Der Happelkopl" . — Mittwoch 
21."... I9.»0Uhr B-Mlete Kreier Vor 
kauf „Saison In Salzburg". -
Donnerstag. :i.. 19.80 Uhr l'reior 
Verkauf „Saison In Salzburg". 
Freitag, L'fi. :!.. I h r li-Mlete 
Freier Verkauf, (iastsplel Willy 
Ltiekert. Dresdn.Volksoper^Tosca . 
— Sonmibend. 27. 16 Uhr KdF.8 
Ausverkauft ..Saison In Salzburg". 
]ii.:i:i I h r K-Mie te Kieler Verkauf 
„i tappelkopf". _ Sonntag, ÜH. :I„ 
I I I h r Kd l . Ii Ausverkauft „Hup-
pelkopf". 19.30 I h r Kreier Verkauf 
Letzte öffentliche Vorstellung llitst-
Kplel Willy l.in'kert, Dresdner Volks­
oper „Tosca". 
K unimersplele. General -Li tzinann-
SlraUe 21. Montag. 22. X. 1!t.:i<) 1'lir 
A-Mlete Fr. Verkeil' „Die andere 
Mutter" . Mittwoch. 24.11., IS I h r 
Wehrm.-Vonu. Ausverkauft „Klncn 
Sommer laug". 111.80 Uhr C-Mlete 
Kreier Verkauf „l-'lnen Sommer 
lang". — l)onnerntng, 2.">. II., 194)0 
Uhr D-Mlete Freier verkauf. Zum 
letzten Male „Die andere Mutter". 
— Freitag. 2H. :t.. IH.HO Uhr Kreier 
Verkauf „Liebe auf den erNten 
Bl ick". - Sonnabend. 27. I!., 1!U0 
Uhr Kreier Verkauf „Einen Som­
m e r lang". - Sonntag, 28. :i„ Ifl.'tO 
Uhr Kreier Verkauf „Liebe auf 
den ersten Hllck". 

A M T L I C H b B E K A N N T M A C H U N G E N 

F I L M H E A T E R 
*J J LL^I L.<L tu L.TR TTLß elajuen, ui,ur (4 J. 

7 U|TChl RIT-RIL, I TLINLLT / I I ' : 1S-.• [ , . 

Ufn-Caslno, Ariolt-Hitler-Strallc»7 
11.30, 17.15 und 20 Uhr. Der große 
Kxpcditinnsliltu: „Geheimnis T i ­

b e t " . ' Die Vorstellungen beginnen 
pünktlichst mit dem Hauptfilm. Kar­
tenverkauf, nur für heute, ab 1(1 Uhr. 
Uta-Caslno. Sonntag, d. 21. um 0.30 
und 12 Uhr „Die verzauber te Pr in­
zessin" uml großes Beiprogramm. 
Montag, d. 22. um 12.30 Uhr, letzter 
Tag. 
Capltol , Z lethenstr . 41. Nur heute 
Sonntag! 15, 17.4B und 211 Uhr 
„Alkazar" . • 1fi:i(l I h r Miirchcn-
vorstplIiMig „Schneewittchen". 
ICuropu, Sehlagetorutraöe Hl. 14.3», 
l".l.">uii(l 20 I h r . Hin eindrucksvol­
ler GroUfilm der Ravarla „Kame­
r a d e n " • mit Willy Birgel. Karin 
lliinlt. Mmia Nikliseh. Vorvcrkanl 
werktiieg 12 l'tir, sonntags auch 
10.30 Uhr. 
Ula-Kinl l» , MeibteilmiiHsliaUc 71. 
14.80, 17.i.'i um! LH 1,'hr „In der 
roten H ö l l e " . " Hin Kassoll-l'ilni 
der Ditn in 1 -irstaulftihruiig mit 
l'ii.scii (iliii la-lti. C'oneliita *tIontes. 
Heg. tl.w oelieuuchau (4.50.17.35,20.20 
Kartenverkauf ab 10.80 Uhr. 
UlH-It lul lo. Honntug. d. 21. um Kl 
und 12.;;ni I h r „Die verzauberte 
Prinzessin" und großes iielprO-
grmiin). 
Palast, Artou-Hit ler -streue l lh 

15.17.3U U.2IH hr „Ich klage a n " " * 
mit Paul llartiminn und Heidemarie 
Hathoyer . Sonntags Kar tenverkau f 
nb 12 Uhr. 
Palast, Adoir-Hit ler-Straße 10» 
Am Könning, dorn 21. 3. 43. 1(1 und 
12 I h r .liigendviirstellungen „Der 
Choral von l.euthen". Prof. Karl 
I roeliehh historischer Großfilm. 
Kartenverkauf ab il Uhr. 
Adler , Hiihchlinie 123. 15. 17.30 u.20 
Uhr. sonntags auch Kl Uhr „Hotel 
Sucher" ••• mit Sybille Schmitz, 
Wil ly Birgel u. n. Sonntag 13 und 
15 I Iii liir Polen zugelassen, 17.30 
und 211 I hr nur für Deutsche. 
i orso. 14.30. 17 und 20 Uhr mir 
für Deutsche. Nurant Heldengedenk­
tag. Sonntag, d. 21. 3. der stmitn-
pnllliscli und künstlerisch besonders 
wertvolle F I I p i „Der alte und der 
Junge König" mit Kmll -Immings. 
G lor ia , liUdeiidorilslrnde i4 in. 
Heginn: 13, 17 und 19.30 I hr. sonn­
tags 13. 14.!".. 17. 19.80 Uhr „Boe-
ca fc lo" . • Sonntags nur gesclilns-
z-ene Vorstellungen und Vorverkauf 
ab 12 1 hr. 
M a l . Im,ui«-Hniiiricli-StraUo 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags ouoh 
13 I hr „Kannv KlUlcr"*. 

iiuschlinie 17«. I i . 17.1.1. 
Zwischen den El tern"** ' 

MlniosH, 
19.30 Uhr, 
Muse, rtieslaucr Straße 173. 17.80 
und 20 l.'ltr, sonntags mich 15 Uhr 
. . D i e s e l " ' mit Willy Bi rge l , Hilde 
Weiliiier u. a. .lugeiidprogramni 
um 15 Uhr, sonntags um 10 Uhr. 
Fs läuft das Mlircheu „Helnzul-
miinnchen". 
J'atiaaiiini, ijoiiniiseiie Linie Iii. 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Kront-
t h t a t e r " * mit Hell Kinkcnzellcr, 
Heue IJeltgeu. 
Koma, i leersuaUcbi . Beginn: 13.30, 
.17.30 und 19,80 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Wunschkonzert" . * 
"Wochunsehau-Thcuter (Turm) 
!MelHterluiusstr. ti2. Täglich. stünd­
lich von Iii Iiis 22 Uhr 1) Furt -
wäng lc r dir igiert . 2) W i r hellen 
»•legen. 3) „ A l l a " - M a g a z i n 111. 
-ii Sondcrberichte 002. 5J Die 
neueste Wochenschau. 
i 'ablunleo — Capltol. 10 Uhr (Dcut-
hclie), 12 Uhr (Polen) Märchenvorst. 
„Die sieben Itaben". 14.30 (Polen), 
17.15 und 20 Uhr (Deutsche) „Der 
< Ichsenkr leg" ' mit Eliriede Datzig, 
3'aul liiühler. 
'/.duiihkjt Wola. Lichtspielhaus 
f - i ' i r l . " i i Kreftag, Sonnabend und 
Montag um 11.30, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags um 10, 1-1.30, 17 und 19.30 
l' l ir „Das große Spiel". * 

] ,öwcnstndt, F i lmtheater . Am 21.3. 
um I I , 17 I I . 20 Uhr, 22. 3. um 17 und 
£u L'hr „Kongoexpreß". • 

Der I Iboi laude i g e i , . • I I I - O R . - I - . . I I I I-1 In Posen 
Die Rclchsiuslizverwaltung stellt als Nachwuchs dir den gehobenen Justi7dicnsl 

Rcchtspllcgcranwärlcr im Bezirk des Ubcrlandcsgciichls Posen ein. Bewerber 
matten mindestens das 17. Lchcnslahr vollendet und dürlen das 40. Lebensjahr 
nicht überschritten haben. Bewerber müssen das Abschlußzeugnis einer anerkann­
ten voltausgcstallcten Mitlclsüiulc oder das Zeugnis des erfolgreichen Besuches 
von sechs Klassen einer öffentlichen oder staatlich anerkannten höheren Lchran-
stall oder vor vier Klassen einer solchen In Aulbauform oder das Zeugnis des 
cilolgrcichcn Besuches einer öffentlichen odci staatlich ancikannlcn Handelsschule 
mit zweijährigem Lehrgang oder einer höheren Handelsschule besitzen. Sie müs­
sen lerner der NSDAP, oder einer ihrer Ulicdciungcn angehören und gesund sein. 

Der Vorbereitungsdienst daueit drei fahre, nach dessen Abschluß die Bewerber 
sich einer Prülune zu umerziehen haben. Für die Dauer des Vorbereitungsdienstes 
erhallen die Rcchtspllcgctanvärter einen UntcrhaltszuschuB (Verheiratete mon. 
200 RM., Ledige mon. 140 RM.). Ferner erhalten unter gewissen Vorausclzungen 
Verheiratete eine Aulhaiizulagc (.10 RM. mon). Ledige einen Verpllcgungs- und 
MictzujchuB (20 RM. mon.). Nach bestandener Prüfung wlid der Anwärter außer 
Planmäßiger Justizinspektor und cihält Diäten nach reichsccsctzl. Vorschriften 
Später wird er als Juslizinspcktor planmäßig angestellt. Für eine Beförderung 
kommen die Stellen des Justizobciinspcklors und des Justitzamlmanns in Frage 

Auch Bewerber, die Im Wehrdienst stehen, können als Rcchtspllcgeranwärter 
zugelassen werden und erhalten vom Zellpunkt ihre: Zulassung die erwähnten 
Bezüge, sofern sie nicht Kricgsbcsoldung beziehen. 

Bewerber, die das 17. Lchcnslahr noch nicht vollendet haben, können (mit 
dem Ziel auf spätere Ernennung zum Rcchtspllcgeranwärter) als Justizschülcr ein­
gestellt werden. 

Gesuche sind zu richten an den Obcilandcsgcrichtspiäsidcntcn In Posen, Polt 
straBc .12. BcizulUgen sind zunächst: Geburtsurkunde, eigenhändig geschriebener 
auslührllcher Lebenslaut, ein Lichtbild, das letzte Schulzeugnis. 

Dar Obarlandesgirlchtiprlsldint 

Der Polizeipräsident Lltzmannstadt 
Polizeistunde tür Lltzmannstadt und Pabianlei. Unter Aulhebung meiner An­

ordnung vom IG. 12. 1941 setze Ich mit sofortiger Wirkung die Polizeistunde In 
Gast- und Schankwirtschaften Im Pollzcibczlrk Lilzmannsladt. umfassend die 
Städte Lilzmannsladt und Pabinnice. aut die Zeit von 23 bis, 7 Uhr lest 
Lltzmannstadt, den 16. 3. 1943. Der Polizeipräsident. 

W l r t B c h a f t s k a m m e r Lltzmannstadt 
Sprechstunde In Palinlangelegonhelten. Es hat sich die Notwendigkeit hcrauf-

gettcllt, den Firmen unseres Bezirks die Möglichkeit zu geben. In Palmtangelegen-
hellen an Ort und Stelle die Beratung eines Patentanwalt-, in Anspruch, zu nehmen. 
Da In Lilzmannsladt kein Patentanwalt ansässig Ist. besteht die Absicht, regel­
mäßig Spnchiiundin von Patentanwälten aus dem Altrcich «lattlinden zu lassen. 
Die erste Sprechstunde wird am 31. M i n 1*43 von 9 bis 12 Uhr Im Dienstgcbiude 
der Wirtschaftskammcr Litzmnnnstadt. Hcrmann-Göring-Straße 70, von dem 
Patentanwalt Dlpl.-Ing. E. Wurm, Berlin, abgehalten. Dipl.-lng. Wurm wird den 
Firmen In allen Patenlangclegcnhcitcn mit Rat und Auskunft tur Seite stehen. Es 
wird gebeten, von dieser Möglichkeit regen Gebrauch zu machen. Wirtschaft» 
kammer Litzmannstadt, gez.: Dr. Holland. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 109/43. Ausgabe der Kohlenkirten für dal Kohltnwlr1»cti«fti|»hr 1*41/44 

In dir Zil l vom 1 . April 1943 bli 31 . M i n 1*44. 
1. Auigaba an deutsch! Hauthaiti mit Ofenheizung. Dentsdw Haushalte mit 

Ofenheizung erhalten ihre Kohlenkarten n u r In det zuständigen Bezirkistelle. 
Die Ausgabe der Kohlenkarten wird 

Dienstag, dm 23. 3. und Mittwoch, dm 24. 3. 1913. durctirjihind In dir Zelt 
von S bli 1» Uhr durchgilUhrt. 

Die alleinstehenden Berufstätigen werden nur an beiden Tagen In dir Zeit von 
18.30 bis 19 Uhr abgefertigt. An nicht vo'liähiige Kinder und an beauftragte 
Personen werden keine Kohlenkarten ausgehändigt. Im eigenen Interesse wird 
die deutsche Bevölkerung gebeten, nicht nur in den Vormittagsstunden, sondern 
auch in den Nachmittagsstunden ihre Kohlcnkarten In Empfang zu nehmen. 

Ohne Votlage des Haushaltsuuswcises werden keine Kohlcnkarten ausgegeben. 
Änderungen In dir Raum- und Pirsoninzahl sind beim Abholen zu milden. 

2. Alle zcntalbehcizlen Häusci, Wohnungen mil Etagenheizung, alle Großver­
braucher wie Behörden. Dienststellen, gewerbliche Betriebe. Industrien bis 20 Ton­
nen monatlich und landwirtschaftliche Betriebe ethälten ab Dienstag, den 23. 3. 
1943, in der Zeit von S bis 14 Uhr ihre Kohlen- und Kokskarten im Ernlhrung>-
und Wirtschattsamt, Abt. Kohle. Hcrmann-Göting-StraBe 85, Eingang 8, 1. Stock, 
Zimmer 107/109. 

3. Die Angehörigen d u polnltchin Volkstums erhalten Ihre Kohlcnkarten zu 
einem iplteren Zeitpunkt, der nach der Ausgabe der Spinnstollkarten noch bi-
kanntgigiben wird. 

4. Die Verbraucher haben sich sofort nach Fmplang der Kohlen- und Kokskarlen, 
spätestens Jedoch bis zum I I , 4. 1*43, bli dem zunlchil liegenden Kohlenhändler 
einzutragen. 

Verbraucher, die diesen Termin versäumen, verlieren den Anspruch auf recht­
zeitige Belieferung. 

5. Die tut das Kolilcnwirtschattsiaht 1942/43 geltenden Kohlenkartcn verlie­
ren mit dem 31. 3. 1041 ihre OUItigkcit und dürfen ab 1. 4. 104.3 vom Kohlen­
händler n eht mehr bclietcrl werden. 

Allen Verbrauchern wird emplohlen, mit dem Ilausbrand sparsam umzugehen 
und die Im Sommer aufgerutenen Mengen für den Winter autzusparen. Auf Zusatt-
kolilc kann nicht mehr gerechnet werden. 

-Bei der Bclielcrung durch den Kohlenhändler haben die Verbraucher keinen 
Anspruch aul eine bestimmte Soilcnmcngc. Lilzmannsladt, den 20. März 1B43. 

Der Oberbürgermeister. Frnährungs- und Wlrtscltallsamt. 
Nr. 96 '43. Kaufmlnnlsche Berufsfachidiulen (2ilhrige Handelsschule und 2jihrige 

Höhere Handelsschule). Anmeldungen für die Handels- und Höhere Handelsschule 
haben umgehend zu erlolgcn. Vorbedingungen für die Aufnahme: Handelsschule: 
Abgeschlossene Volksschulbildung oder gleichwertige Ausbildung. Höhere Handels­
schule: I Klassen Obeischitlc. Anmeldung täglich in der Verwaltung der Handels-
Ichranstalt, Vandalcnstr. 13/15, Fernruf 149 00. Sprechstunde 8 bis 16 Uhr. Litzmann­
stadl, den 12. März 1943. Der Direktor. Der Oberbürgermeister, Stadtschulamt. 

Nr. 97/43. Fachschule fl|r Scbautcnstcrgestaltung dir Stadt Lltiminnitadt. Aus­
bildung zum Cibrauchswcrbir. Im April beginnen Tageslehrgänge tür Gebrauchs-
werber (drei Semester) mit AbschluBprülung unter staatlichem Vorsitz eur Erlan­
gung des Bcrulsauswciscs des KSROW. Männliche und «clbliche Studierende, Min-
dcstaltcr 16 Jahre, werden in noch beschränkter Anzahl aulgenommen. Semester­
gebühren RM. 60,—. Anmeldung und Auskunft durch die Verwaltung der Handcls-
Ichranstnlt, Vandalcnslt. 13/15, Fernruf 149-60. Sprechstunde 8 bli 16 Uhr. Lltz­
mannstadt. den 13. Mäir 1913. Der Direktor. Der Oberbürgermeister, Stadtschulamt. 

Nr. 107/43. Zahlungen an Umilidler Im Monat M i n . Die Zahlung Iür die 
Lmplängcr von Umsledler-KrelifUrsorge Iür A p r i l wird wie folgt festgesetzt: 
I ür Fmplänger mit den Anlangsbuchstabcn: Freitag, den 2«. M i n A bis J, und 
zwar: A, B, C, D und V. von 9 bis 11. F und G von 11 bis 12, H, I und ] 
von 13 bis 14.30 Uhr. Montag, den 2». Mlrz K bis 0. und zwar: K, M und N 
von 9 bis 11, L von 11 bis 12, 0, P und 0 von 13 bis 14.30 Uhr. Dienstag, 
den 30. M i n R bis Z, und zwar: R und S von 9 bis 11, T, U und V von 11 
bis 12, W und Z von 13 bis 14.30 Uhr. 

Zahlung an Empfänger von Familienunterhalt Im Monat April. Die Zahltage 
Iür Empfänger von Familienunterhalt sind wie lolgt festgesetzt worden. FUr 
Fmplänger mit den Anfangsbuchstaben: Freitag, den 2. April A, B. C, D, und zwar: 
A von 9 bis 10, B von 10 bis 12. C und D von 13 bis 14.30 Uhr. Mintag, den 
S. April Ii, I-, G, und zwar: F von 9 bis 11, E von 11 bis 12, G von 13 bis 14.30 
Uhr. Dienstag, den i. April H, I, I. und zwar: Ha bis Iii von 9 bis 11, Rest 
II von I I bis 12, 1 und J von 13 bir 14.30 Uhr. Donner Mag, den 8. April K, 
und ZW»r: Ka blt Ki von 9 bis 11, Kl bis Ko von 11 bis 12, Rest K von 13 
bis 14.30 Uhr. Freitag, den * . April L, N, 0, P, Q, und zwar: L von 9 bli 11, 
N, 0 und Q von 11 bis 12, P von 13 bii 14.30 Uhr. Montag, den 12. April 
M, T. U, V, und zwar: Ma bis MI von 9 bl i 11. Rest M von 11 bii 12, T, U 
und V von 13 blt 14.30 Uhr. Mittwoch, din 14. April R und Sa bis Si, und 
zwar: Ra bis Ro von 9 bis 11, Rest R von 11 bis 12. Sa bis SI von 13 bis 
14.30 Uhr. Freitag, din 11 . April Sch. Rest S, Z, und zwar: Sch von 9 bis l t , 
Rest S von 11 bis 12. Z von 13 bis 14.30 Uhr. Montag, den 1 * . April W, und 
zwar: Wa bi» Wo von 9 bis 11. Rest W von 11 bis 12 Uhr. 

Die Zahlzciten sind so gelegt, daß ein Warten kaum eintreten kann. Vor­
aussetzung ist jedoch, daß die Empfangsberechtigten nur während der für sie 
bestimmten Zelt — nicht früher und nicht später — Im Zahlraum erscheinen. 
Wer zu einer anderen, als der Iür ihn maßgebenden Zeit erscheint, muB mit län­
gerem Warten rechnen, denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen andere, die 
pünktlich zur angegebenen Zelt erschienen sind, warten. Im Bchlndcruncsfall, 
d. h., wenn es wirklich nicht möglich Ist, zur bestimmten Zeit das Geld abzu­
holen, kann es durch einen mit einlacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber 
auch nur während der für den betr. Buchstaben vorgesehenen Zeit, in Empfang 
genommen werden. Der Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht bei Umsiedler 
den RUckkehrerauswels und bei Empfänger von Fimlllinuntorhalt die Auswelikarte 
vorlegen. Litzmannstadl, den 18. März 1943. Der Oberbürgermeister, Volks-
pllegcamt. 

Nr. 108/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Vcrhrauchsrcgclungs-
stralvcrordnung habe Ich über folgende in Litzmannstadt wohnhallc Personen Ord-
nungsstralcn verhängt: 

Mit Je 130 RM. wurden bestreit: Janina Tviak, Sonnlcile 85. weil sie wider­
rechtlich Lebensmittelkarten verbraucht hat; Anton Pietrasik. Hubaldwcg 22, well 
er bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne .Bezugsbcr.'üttigung erworben hat: Antoni 
Sliroslka, BcrnrtltdstraBc 36, well er wideirechtlich Ltbcnsmlttelkaren empfangen 
und verbraucht hat. 

Mit 150 RM. wurde beitraft: Cäcvlia Rozniata. ScblleltenstraBc 48, well sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 120 RM. wurde beitraft: Sofie Bazelek, Arensburger Straße 25, well sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erwarben hat. 

Mit Je 100 RM. wurden bestraft: Maria Luczak, Böhmische Linie 65: Stanislawa 
Jaroszewska, Lindwurmstraße 25; Salomea Pawlak. MarllnstraBe 11, well sie 
widerrechtlich Lebensmittelkarten verbraucht haben: Franzischek Skrobiranda, 
Nordstiaßc 9; Wcronika Kryslak, Scdanstraßc 5. well sir bezugsbeschränkte Er­
zeugnisse ohne Bczugsbcrcchtigung erworben haben. Pelagia Kordackl, Adolf-
Hltlcr-sttaße 277, weil sie drei Spinnstoftkarten widerrechtlich erworben und 
verbtauch' hat. 

Mit Ja 80 RM. wurden beitraft: Gcnoweti Baranowski. Böhmische Linie 159; 
Haiina NiJdck, Gcn.-Lltzmann-Straße 25, Janina Suska, Kcwalitr. 12; Rosalle 

Nawrockl, Falkenhalnstr. 3/5; Michael Tanklewler. Fellenstr. 10, Pranelszek Hei 
clnski, Durchgangstr. 10: Waleria Kwiatek. Clausewitrstr. 64: Anna Kloslnskl 
Ludcndoilfstr. 90, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsbcrcchllgung 
etworben haben. 

Mit 60 RM. wurde bestraft: Antoni Cepowskl, Holzslr. 174, well er bezugs 
beschränkte Erzeugnisse ohne Bczugsbcrcchtigung erworben hat. 

Mit Ji 40 RM. wurdin bistraft: Irene Rlaszczyk. Melsterhausstr. 5; Vctonlka 
Obcrlck, DUnaburgcr StraBc 2, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bc 
zug5hcrechliguug erworben haben. 

Mit Je 30 RM. wurden bestraft: Antonina Michalak. Sprinr.crstr. 9. weil er 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Btzugshercchtigung erworben hat. Katarzyna 
Zaborowski, Hohensteiner Straße 6. weil lie Lebensmittelkarten widerrechtlich 
verbraucht hat. Lilzmannsladt, den 17. 3. 1943. Der Oberbürgermeister, Er 
nährungs- und Wirtschaltsamt. 

Wlrtaehal lsgruppe Einzelhandel, Bezirksstelle Lltzmannstadt 
An al l i Mitglieder dir Fachgruppin Eisenwaren. Hausgeräte. Porzellan und 

Eleklro-Kraftfahrzeugc, Kraftstoffe und Gatagcn, Maschinen (BUromaschincn, Fahr 
räder, Landmaschinen, Nähmaschinen), Rundfunk, Gold Juwelen und Silberwaren 

Wir geben unseren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis. daB am Montag, dem 
22. 3. 1943, 20 Uhr, Im Tagungshaus der Stadt Lltzmannstadt. ein Vortrag Uber 
Stcucrlragcn des Einzelhandels stattlindct. Die Elnkommcnstcucrcrklärungen sind 
mitzubringen. — Wirtschaltsgruppc Einzelhandel, Bczirksstelle Lltzmannstadt in der 
W K Lltzmannstadt Iür die Geschäftsführung: gez. Brauer. 

An alle Mitglieder der Fachgruppe Bekleidung. Tcxtll und Leder. Wir geben un­
seren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis. daB am Dienstag, dem 23. 3. 1943, 
20 Uhr. im Tagungshaus der Stadt Lltzmannstadt. Straße der 8. Armee (Eingang 
General Litzmann) ein Vortrag über Stcuctfragen des Einzelhandels stattlindct. Die 
Finkommcnsteuererklärungen sind mitzubringen. — Wirtschaltsgruppc Einzelhandel, 
Kreislachgruppe Bekleidung, Tcxtll, und Leder, in der W K Lilzmannsladt. Fflr die 
fieschäftslühtung: gez. Tcutsrh. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t P a b l a n l c e 
Bekanntmachung. Betrifft: Ausgabe dir Splnnitoftkarten für Polen. Für den 

Bezirk Süd crlolgt die Ausgabe der Spinnstoftkarten für die in Arbeit stehenden 
Angehörigen des polnischen Volkstums in der Zeit vom Monlag, dem 22. bis Don­
nerstag, dem 25. Mai.- 1041 im Städtischen Wirtschattsumt. Alter Ring 2. Die 
Spinr^loffkarte erhallen alle Angehörigen des polnischen Volkstums, die in Arbeit 
stehen, ihren testen Wohnsitz in Pablanlce haben und polizeilich gemeldet lind, 
und zwar: 

1. Kinder vom 1. bis einschl. 13. Lebenslahr auf Antrag ohne weitcrei; 
2. Angehörige dci polnischen Volkstums, die in Arbeit stehen, und deren 

Ehetrauen; 
3. polnische Hausangestellte Im deutsches Hauthalt, auch wenn ile ans dem 

Generalgouvernement stammen. 
Der Beschältigungsnachweli wird durch Vorlegung des Arbeilsbudicj, der Ar­

beitskarte, der Bcschältigungskarte, der Meldekarte (Registrierkarte) oder Un-
terttützungskatte des Volkipllegeamlet erbracht. I 

' Sämtliche nicht In Arbelt itihenden polnischen minnlichen und weiblichen Per­
sonen, bei Jugendlichen ab Jahrgang 1929, bei Frauen bii lahrgang 1898 und 
Minner aller Jahrgänge ohne Einschränkung, müssen den Kontrollstempel det Ar­
beltsamtes vom Monat März 1943 In der Melde- bzw. Auswelikarte haben. 

Die Splnnttoffkarten werden nur ausgehändigt, wenn die alte Splnnstottkarte 
abgeliclert und der Personalausweis und die polizeiliche Anmeldung vorgelegt 
werden. Bei Abholung der Spinnstoftkarten fflr den gesamten Haushalt sind alle 
Personalausweise der Haushaltsmitglleder vorzulegen. Der Abholende muB sich 
außerdem noch selbst ausweiten. An nicht volljährig« Kinder and ta nicht be­
vollmächtigte Personen werden die Spinnstoffkarten n i c h t ausgehändigt. 

Die Auagab* erfolgt: Am Montag, dem 21. I . von • bli 11 und von 14.3S bli 
17.30 Uhr, Zlmmir B: Ahnen-, Bachgasie, Bismarckstraße; Zimmer 7: Bomben-, 
Alb.-Breyer-, Deutsche nasse, Duttauer Strafte, Dammweg. 

Am Dienstag, den 13. 3., von s bli 11 und von 14.»e M i 17.30 Uhr, 71 m 
mir I : Feuerwehr-, Friedhof« , Adm.-Htpper-Oaiie. nutbcrlett-, Hindenburg-, Ka-
merunttraße; Zimmer 7: Kurze Gasse, Lettow-Vorbeck-StraBe. 

Am Mittwoch, dem 14. 3., von s bis 11 und von 14.30 bli 17.30 Uhr, Zim­
mer S: LUdcritz-, Markt-, Mollke-, NachtigallstraBc, Mariengaste; Zimmer 7: Karl-
Peters-, Radctzky-, Samoastraßc, Neue Welt. 

Am Donneritag, dem 25. 3., von B bl« 12 und von 14.30 bli 17.30 Uhr, Zim­
mer B: Siedler-, Sließer, Horst-Wessel-, Veit-Stoß-, TogostraBc, Adm.-Speer-Gasse; 
Zimmer 7: Rieh.-Wagner-, WlßmannstraBc, Wcidengassc. Wiesenweg. 

Die Ausgabetage sind ttrengstent einzuhalten. Während der Ausgabetage 
bleiben die Büros der Ausgabestelle, Atter Ring 2, für alte anderen Zwecke ge­
schlossen. Die Büros in der Ausgabestelle SchloßstraBe 16 (Stadthauptkasse) 
t ü r D e u 1 1 ch e und Jedoch während der üblichen Dienstttunden geölfnet. v* 
bianlce. den 18, März 1943. Der Buigcrmelster (1. V.) Sudau. 

Der Bürgermeister Zdunska W o l a 
Betr.: Ausgabi dir Splnnstotfkarlin tür die arbeitende polnische Bevölkerung. 

Die Spinnstolfkartcn tür die in Atbcit stehenden Angehörigen des polnischen 
Volkstums werden In der Zeit vom 24. 3. bis einschl. 7. 4. 1943 Im RUckgehlude 
des Anwesens Bahnholslraße 4 (Sladtsaal), nach folgender Reihenfolge ausge­
geben: am Mittwoch, den 24. 3. A bis B; Donnerstag, den 25. 3. C bis E; 
Freitag, den 26. 3. F bis G; Montag, den 29. 3. n blt J; Dienstag, den 30. 3. K; 
Mittwoch, den 31. 3. L bis N; Donneritag, den 1. April 0 bis R; Freitag, den 
2. April S; Sonnabend, den 3. 4. S; Monlag, den 5. 4. T bis U; Dienstag, den 
6. 4. W; Mittwoch, den 7. 4. Z. Die Ausgabe lindet täglich von 8 bis 12 und 
von 2 bis 5 Uhr itatt. Die Spinnstoftkarten erhallen alle Angehörigen des pol­
nischen Volkstums, die In Arbeit itehen. ihren festen Wohnsitz in Zdunska Wola 
haben und hier polizeilich gemeldet tlnd, und zwar ohne weiterei 1. alle Kinder 
vom 1. blt einschl. 13. Lebensjahr auf Antrag, 2. Ehefrauen von Angehöriger, des 
polnischen Volkstums, die in Arbelt stehen. 

Vorzulegen sind: 1. Hauthaltsausweis. 2. Personalauswelt für sämtliche Per­
sonen, 3. Arbeltsbuch, Arbeltskarte, Beschäfllgungskatte oder Meldekarte, die von 
der Firma auszufolgen lind bzw. vom Arbeltsamt ausgestellt worden. Polnische 
Hausangestellte in deutschen Haushaltungen erhalten ebcnlalls die Spinnstoft­
karten. An nicht volljährige Kinder und an bevollmlchtigte Personen wird die 
Spinnstollkarte nicht ausgehändigt. Die Reihenfolge der Ausgabetage Ist genau 
einzuhalten. Zdunika Wola, den 18. 3. 1943. Der Bürgerraeitter. Karlenslcllc. 

D e r Oberbürgermeister KallBch 
Betr.: Verlegung «lädt. D l i m t i l i l l e i . Das Mielamt (blther Brandenburger 

Straße 1, Polizeigebludc) und dat Reisebüro (bisher Hermann-Gü(ing-Slraßc 2) 
bclinden sich jetzt Im 1. Obergeschoß des Hauses StraBe der SA. 17. — Das Amt 
Iür Familienunterhalt und die Fürsorgcttcllc für Kriegsbeschädigte und Kriegs­
hinterbliebenen sind von der Straße der SA. 17 in das Rathaus, 3. Stock Zim­
mer 56 und 57, verlegt worden. Kalltch. den 17. März 1943. Der Oberbürger­
meister. 

K O N Z E R T E 
Kreiskulturring Lltzmannstadt. 

Städtisches Kulluramt. 
siebentes Sintonle-Konzert det Städti­
schen Sinlonlc-Oichctters (Reihe A) am 
Dienstag, dem 23. März 1943, um 19.30 
Uhr. Im Sängerhaus, Gcneral-Lltzmann-
Straße 21. Solisten: Ilclmuth Zernick, 
Berlin, Violine; Arthur Trocstcr, Berlin, 
Violoncello. Leitung: Adolt Baulzc. 
Pictro Localclll. Lamento e Consolatione 
(Klage und Trost); Walter Drwcnskl, 
Sinfonie I In E; Johannes Brahms. Kon­
zert Iür Violine und Violoncello mit Or­
chester; Karl Maria von Weber. Ouver­
türe zu der Oper „Der Freischütz". 
Preise det Plätze: 5. 4. 3, 2 RM. Vor­
verkauf: Theater- und Konzertkasse, 
Adolf-Hitler-Straße 65. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lil/manmtadt. MeislcnausstraBe 94. 

I •. I I I i n i 123-02. 
Kulturfilmbllbne: Am Mittwoch, dem 
24. 3. 1943. 20 Uhr, im Großen 
Saal, zeigen wir den Qroßkullurlilm 
„Island — Paradiis d u Nordens". Inn 
Reise mit der Filmkamera zu der am 
nördlichen Polarkreis gelegenen Insel. 
Menschen und Tiere, Leben und Treiben 
zeigen anschaulich diese Aulnahmcn. 
Eintrittspreis: 50 Rpl., mit Hüterkartc 
30 Rpl. 

I.Leigtungserlüchttnunqswerk" 
Im I.cistungscrtUchtlgungswerk (Beruls-
erzichungswerk) der Deutschen Arbeits­
front, Mcistcrhausstraße 47, zwischen 
Spinnlinie und Danziger Straße sind 
nachstehende Lchrgemclnschattcn in Vor­
bereitung: FUr den Kaulmann: Waren­
kunde Texlil Iür den Einzelhandel. Wa­
renkunde Lebensmittel Iür den Einzel­
handel. Verkaufikundi für Lebensmittel, 
Tcxtll, Schunwurcn usw. Buchführung: 
Buchlührung I. Stulc jls zur Buchungs­
sicherheit, Buchführung II. Stulc bis zur 
Abschlußslchcrhcit, Buchlührung III. Stu­
lc blt zur Bllanzsichcrhcit. Alt Sonder-
lehrgimilmchalt findet an drei Abenden 
eine LehrEcmclnschalt Silbitkoitinrech-
nung, Hcrstellkosten, Abrechnungsbogen, 
Statistik und Kontcnplan statt. Voraut-
sclzung: Beherrschung der Buchlührung. 
Der Rechentchiibir Iür den Keutmann: 
Dat Wesen des Rechenschieberl. Übun­
gen Im Einstellen und Ablesen von Zah­
len aul der gesamten Hauptskala. Re­
gistratur und Kartelweien mit eingehen­
der Bearbeitung det Ablagevcrlahrcns, 
des alphabetischen Ablegens utw. Tele-
tondlenit: In dieser Lehrgemelnscbalt 
wird auch die Besichtigung des Fern­
sprechamtes vorgenommen. Formular-
w t i t n : Hierbei werden die Formulare 

der Post, Bahn, Bank und Gericht be­
sprochen und deren Ausfüllung geübt. 
Durchschreibebuchführung. Stenografie: 
Stulc 1 und Stute la bis zu einer 
Schrcibgcschwindigkeit von 80 Silben, 
Stute II bis zu einer Schrcibgcschwindig­
keit von 100 Silben. Anschließend an 
diese Slenogralie-Lchrgcmclnschalt ist 
den Mitgliedern der Deutschen Stcnogra-
lenschalt Gelegenheit gegeben, an 
Ubungsabcnden die Leistungen /u stei­
gern. Maschinenschreiben: 10-Fingcr-
Blindschrcibcsystcm. Nach der I. Stute 
Beherrschen der Grundbegriffe, II. Stufe 
Vervollständigung der Fertigkeit. Den 
Teilnehmern ist Gelegenheit gcbolcn, 
auch die Vor- und In,Inn Nachmittags­
stunden zu benutzen. Die deutsche 
Sprach! In Wort und Schritt lUr den 
Beruf: I. Stufe fflr Anfänger. 11. Stufe 
für Fortgeichrlttcne. Schreibe richtig 
deutsch: I. Stule. Voraussetzung: Oute 
Kenntnisse In der Rechtschreibung. Der 
neuzeitliche Brief. Kaufmännisch« Rech­
nen: I. Stute Grundrechnungsarten, Drel-
tatz-Kcttcnrcchnung, Prozent- und Zins­
rechnung; I I . Stute Sicherheit in Pro­
zent-, Zins- und Dlskonlrcchnung, Tcr-
ni. in,-ihn mir. Betriebswirtschaftslehre: 
Der kaulmännlsche Betrieb, Formen und 
Arten, die Bewegungen im Betrieb, glat­
ter und gehemmter Verlauf von Waren­
geschäften. Das Stiuirrecht: Lohn­
steuer, Einkommensteuer, Umsatzsteuer, 
Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, Kör-
perschattsstcuer, Kriegssteuer usw. Tech­
nische Lehrgimelnschattin: Technisches 
zeichnen: I. Stule für Anfänger. Malta-
lenl Ist nicht erforderlich. Techniichei 
Richnin: Voraussetzung: Reheirschen 
der Grundrechnungsarten. Blndungslehre 
für den Weber: Qrundbindungen, Lein-
wandblndungen, Köperbindungen, Atlas­
bindungen usw. Fachrichmn tUr Wiber: 
Voraussetzung: Beherrschen der Grund­
rechnungsarten. Slrlckerelkunde. Diese 
Lehrgcmcinschaftcn können von Männern 
als auch von Frauen besucht werden. 
Die Anmeldungen müssen persönlich Im 
LcIstungsertUchtlgungswcrk vorgenom­
men werden. Fernmündliche Anmeldungen 
können nicht berücksichtigt werden. 
Dienststunden: Montag und Donnerstag 
von 8—12 und 14—19.30 Uhr. Dienstag 
tt. Freilag von 8—12 u. 14—17.30 Uhr. 

T A U S C H 
Tausche sofort Federbett, Gnom, Spiegel 
gegen Schuhe 36 oder 39, Sommerkleid 
oder Schlafrock. GnelscnaustraBe 40, 
w, 2, von 18.30—19.30. 
Tauidii gut erhaltenes KUchcnbUtett ge­
gen Motorradbereifung 25X2,5. Prels-
ausglcich durch Barzahlung. Angebote 
unter 7957 an LZ. 

Hie Frau am Steuert 

Weibliche Kräfte helfen der 
Deutschen Rtichsposi dei der 
schnellen Zustellung der Sen­
dungen auch im Kraftwagen­

führerdienst. 

Frauen und Mädel, meldet Euch 
beim nächsten Postamt. 

DEUTSCHE © REICHSPOST 

Zie l lUDß 1. Klasse 16.u, 17. Apr i l iV 

o. Deulstiie 
K€fi€m§io((erie 
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in .1 Minen, i .fM.uiitGi'.s lim Ober KM 
1 0 2 M i l l i o n e n 
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3 G . . . X U i a S O O O O O 
3 G,w. >u j c 3 0 0 O O O 
3 Gew. zu j a 2 0 0 O O O 
1 8 G e w . i - u i . 1 0 0 O O O 
Loapreii I '/„ » '!, B, Vi 18, '/, 2 4 
I» Klai l» (Uoppell.4Jf|, dreil.Lo!72K-M 

Porto und Line 28 R-pfe. je Klus« 
Bestellen Sie lofort durch Poitkarte bei 
K f ä l l O f Staatlich, 
• **r8*!^S LOEWIE-Einnahma 
Berlin W 8, fflrifirtiilfiSi 192-193 

%alM Postadmdckonto I 
Berlin 310 48 

Liefere 

o f o r t 

aatkartoffeln 
nQioDltärfnffoln 
McIücMiIUIIgIII 

W i l h e l m 

J e m e n s 

K a r t o f f e l g r o l l h a n t l l i f f i i 

W i l h e l m G u s t l o f f - S t r a ß e 5 9 

L a g e r C h o j n y . 

T e o k s t r . 8 

F e r n r u f : 2 1 1 - 1 1 - 1 5 - 4 6 

Schützt* die Saat gegen 
Voge l f raß . 

G e n a u so e in fach wie 
C e r e s a n -Trockenbeize 

a n w e n d b a r ) 
Sofort drl l l fohlget Saalgut! 

l O. FAiaCNINDUSrMt a«TI( >.-M s 111 > i M«M 
•fLAN2ENSCHUIZ.ABrEn.UNG LEVERKUSEN 

E. SCHEURICH 
| c h e m - p h a r m a z . F a b r i k ] 

H I R S C H B E R G ( S C H L ) 

D i e 
H e r s l e l l u n g s s t ä t t e 

z u v e r l ä s s i g e r 
A r r . n e i m i Hol 

Tauscht Couch gegen Teppich 3X4 m-
Angebote unter 7946 au LZ. I 

http://PrSm.xa.ic
http://18Gew.i-ui.100
http://>fLAN2ENSCHUIZ.ABrEn.UNG

